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und nun - ms GaiiM ßj e Landeskonferenz des KKL 


Mit einem kräftigen Auftakt hat der Keren 
Kajemeth Leisrael seine heurige Aktion: „Und 
nun: Ine GaRl!“ eröffnet. Die Tagung, welche 
am letzten Sonntag in Prag stattgefunden hat, 
war von Optimismus und Tatenfreude getragen. 
Die Leitung uöseres Jüdischen Nationaifondß 
mit ihrem Obmann Dr. Moritz S in g 6 T hat ein 
Recht darauf, ihrer Arbeit zu vertrauen. Es 
darf wohl !>ei dieser Gelegenheit gesagt werden: 
Hier ist von Ing. Oskar Aschermann, dem 
Leiter der Sammele teile, und seinen Kollegen 
eine Arbeitsorganisation aufgebaut worden, 
welche mustergültige zionistische Arbeit leistet. 
Man muß anerkennen, daß es unseren beiden 
großen Fonds, dem KKL. und dem KH. in 
hervorragender Weise gelungen ißt, die beiden 
Pole unserer zionistischen Arbeit, Idee und 
Organisation, zu einer fruchtbaren Synthese zu 
vereinen: sie zeigen uns immer wieder, wie 
diese beiden Pole Zusammenhängen und auf¬ 
einander angewiesen 6 ind; wie eine jede 


EINE ARBEITSTAGUNG VOLLER EIFER UND ZUVERSICHT 


Am 11. d. M. fand In Prag die Landeskonferenz des KKL. statt, zu der sich KKL.-Kom- 
mlssäre aus dem ganzen Gebiete der Tschechoslowakei eingefunden hatten. Die Tagung 
beschäftigte sich hauptsächlich mit den letzten Vorarbeiten für die Durchführung der be¬ 
vorstehenden großen Aktion des KKL. Aus den Referaten und besonders aus den 
Reden der Delegierten in der Debatte kam deutlich die Zuversicht zum Ausdruck, mit der 
man allerorts auf diese Aktion blickt. Sie soll einen Rekord der bisherigen Rekordarbeit 
unserer KKL.-Arbeiten darstellen. 


Die Tagung wurde durch einen 

Rechenschaftsbericht 

des Vorsitzenden des tschechoslowakischen 
KKL., Dr. Moritz Singer, eröffnet. Der KKL. 


unnötige Schwierigkeiten aus dem Woge 
räumen. 

Ein weiteres Referat über die 

Jugendarbeit des KKL 


Fläche zusanwinenwachseB. Vierzig Dörfer stehen 
heute auf diesem Boden allein, sie bilden das wich¬ 
tige Hinterland der Welthafenstadt Haifa, der 
künftigen größten Stadt Palästinas. 

In den anderen Teilen Palästinas sind die vom 
KKL. erworbenen Bodenflächen erheblich gerin¬ 
ger, aber ihr nationaler und kolonisatorischer 
Wert ist doch ein bedeutender. In der Küsten* 
ebene, wo der jüdische Bodenbesitz insgesamt 
fast eine halbe Million Dunam beträgt, hat der 
KKL. nur 45.000 Dunam, wovon das wertvollste 
. Stück der Boden im Ernek Chefer ist. Die Besied¬ 
lung befindet sich noch im Anfangwtadiuro, aber 
schon jetzt ist eie dichter als auf dem übrigen 
jüdischen Boden, weil Selbstarbeit und gemischte 
Wirtschaft — die wichtigen Fundamente nationa¬ 
ler Kolonisation — etärkste Intensivierung des 
Boden« ermöglichen. In Judäa, besonders auf 


Sammeltätigkeit hohl und steril bleibt wenn eie hatte im vergangenen Jahre eine Rekordern- stattete Dow Biegun. Wir werden auf den dem so wichtigen Wege von Tel Awirw nach Jeru- 
nkht von der Idee getragen und durch die nähme von 2.400.000 Kö zu verzeichnen. Von y^ialt diese« äußeret interessanten Referate® a\* nationalen 

sittliche Erziehung der Menschen erzielt wird, diesen wurden 914.000 Kc durch die Sander-.^ nächsten „Selbstwehr“ zuriiekkommen. 

-a-i-o tkino Wte wtepllo PrnnfwraTwln. ebenso nktiirm „Volk in Not“ aufgebracht während. rv.T- nnlntriorfji /In« Maimhbürnß dem KKI 


und wie eine jede ideelle Propaganda ebenso aktion „Volk in Not“ aufgebracht während. Delegierte des Hauptbüros den KKL. in 

hohl und steril bleibt wenn nicht organteato- 1.260.000 auf die normalen Spendenzweige ent- t p inji ; a j em< Adolf Pollak, hielt sodann ein 
rische Kanäle gefunden und gebaut werden, fielen. Die Eingänge aus der IMI.-laeche haben äußerst interessantes Referat über die 
welche die Kraft der Idee zur Leistung und i ndi^som Jahre mit 105.000 Kc zum erstenmal 


zeit sind 2,200.000 geworden, 



■legeie 

zahlreichen Wäldern, Hainen und 


men der Vorkrie 
die heute in za 
Gärten einen Teil de« für andere landwirtschaft¬ 
liche Zwecke ungeeigneten Bodens bedecken. 

Der Referent gibt dann eine durch viele ebarak- 
teristieche Tatsachen illustrierte Darstellung über 


Fotos: Erich Auerbach, Prag« 

Oben : Das Präsidium der 'Konferenz. Von rechts nach links: Dr. J. Brand , Dr. Franz 
Eckstein , Dr. Arthur Freund , Ing. O. Aschermann , Dow Biegun, Ing. ti. Stapler, Beda BrülL 
Vorne: Otto Kletler und Jakow Edelstein. 


Zusammenarbeit de« ganzen Volkes; den bereit; ihre arabischen Besitzer — syrische 
ein paar hundert Menschen ein kümmerliches Schlüssel zur Ermöglichung dieser Zusammen- Großgrundbesitzer — bieten sie zu sehr günst> 
Dasein niedrigster Zivilisation führen konnten, arbeit haben unsere Fonds Keren Kajemeth gen "Preisen f an; die Wissenschaft* 
schaffen wir Fruchtboden, auf dem Zehn- Leisrael und Keren Hajessod und deren Organi- liehen Mittel und Methoden b « * 
tausende ein Leben hoher Kultur führen wer- sationen in der Iland. Die beiden Fonds haben sitzen wir, um das Land aus einem Matalte» 
den. Und an dieser Arbeit beteiligt sich das ihre Wirksamkeit in sachlicher und zeitlicher Sumpf in fruchtbares und gesundes Land zu 
ganze Volk. Vorn an der F ront, an der Malaria- Hinsicht aufgeteilt. Der Keren Kajemeth verwandeln: die juristischen Voraus- 
front, stehen unsere Pioniere; und rückwärts, erwirbt den Boden, der Keren Hajessod siedelt Setzungen sind vollkommen gesichert, die 
bei uns, in der weiten Zerstreuung dee jüdischen an. Nun ist der Monat für die große Boden- Menschen welche das Werk mit dem Ein* 
Volkes, werben und agitieren und sammeln die erwerbsaktion des Nationalfonds gekommen. 6 atz ihrer Existenz schaffen wollen, sind da; 
Menschen, mit Bienenfleiß, um das große un- Die Arbeit beginnt. Die Böden sind da; es sie stehen bereit; sie sind schon an Ort und 
endlich schwere Werk der Urbarmachung eines sind die Böden um die Hule-Konzession hemm, Stelle; sie warten auf den Moment, da sie dis 

so großen Landstriches zu ermöglichen. Unsere ln einer wunderbaren Gegend, heute freilich Arbeit beginnen können. Und nun _ da« 

finanzielle Leistung muß den Grad eines Opfere noch eine Pesthölle, moigen schon durch unsere Geld! Hier setzt die Arbeit des KKL. ein; 
haben, wenn sie das Opfer an Leben und Ge- Arbeit, durch die Leistung eines ganzen Vol- sie wird nicht versagen: oder, wir wollen es 
sundheit, das unsere jungen Menschen zu brin- kee, ein Paradies, wie alle Sachverständigen deutlicher sagen: sie wird dafür sorgen, daß 
gen bereit sind, rechtfertigen 6 oll. Das heißt wiesen. Die Böden liegen zum Kaufe unsere Juden nicht versagen. SVffi* 



Bodenerwerbes auch nur bescheiden, denn der 
Weg durch das judäisohe Gebirge ist ein schwer 
rer, aber wir müseen ihn gehen, denn die hundert¬ 
prozentige jüdische Stadt Tel Awiw mit ihrem 
neuen Hafen muß mit der Hauptstadt des Landes 

zur Opfertat eines jeden Einzelnen führen, die Hunderttausendkronei^Grenze überephritteiL , . .. tum peecha/fenen Bergsiedlimgen Kiriath Anavim 

Dieser Weg fct gqrflastert mit Plakaten und Der KKL. war bestrebt, die Bucheenarbeit, die Bodenpolitik in Verlanget trteif, un( j Ätaroth sind wichtige Stationen auf diesem 
Bildern, mit Parolen und Artikeln, aber es eoine eigentliche Grundlage darstellt, durch Gegenwart und Zukunft Wege. 

kommt eben hier — auf die Qualität dieser einen Büchsenplacaerungsdrive auf eine breitere S Trotzdem unsere Hanptkmft auf die Schaffung 

Mittel an. Und hier zeigt der Jüdische National- Basis zu stellen. Das Ergebnis dieses Drives Die Bodenpolitik des KKL. konzentrierte sich ^^3 Boden« für das Don verwendet wurde, haben 
fonds eine wirklich «teigende Qualitätserhöhung, wird erst im heurigen Jahre sichtbar werden. igehaffung einer starken und breiten land« j n unserer Bodenpolitik dl« Wichtigkeit einet 
Das Resultat oll dieser Bemühungen ist ein Die im letzten Jahre veranstaltete Lotterie hat wirtschaftlichen Sied 1 ungsf 1 ä oh & gesunden *tädti«chen Siedlungepoll« 
«tnndirrf« SteWn der .Khreftem[rämre Das Ge- einen Reingewinn von 120.000 KÖ gebracht- In Die natürlichen Bedingungen Palästinas und die * nicht ganz übersehen. Von den 22.000 Dunam 
ViP?mn£i difßc* Frfohröß ist zweifellos der Prag wurden im vergangenen Jahre 386.421 Kö Entwicklung des gesamten Aufbauwerkes haben etädtteohen Boden« «ind allein in der Haifa-Akko- 
r* Ä 7 111S nmmPBL-l'inrr -errtn imd Rlpin für den KKI, aufgebracht, d. s. 128 Prozent in der ersten Epoche dazu geführt, daß von der ßuoht 18.700 Dunam, und da« iat eine der etärk* 

ncht^o Z^mmfmUong von Idee und Klein- ^ Kontingente ^ Gesamtfläche, die der KKL. seit 1920 erworben 8ten Po6i tionen für die künftige Gesamtentwick. 

arbeit; und da« Geheuniik, welches d«»e 6 Ge- des Kontingente. hat> 8ic h 256.000 Dunam oder 67 Prozent in den } un - p^^tina«, di« der KKL. dem jüdischen Volk 

Ji/dmniß erklärt^ ist nichts anderes als die rieh- p r> |, Brand referierte hloramf Über einige’. ^ re i Nichtigsten Ebenen des Lande*. — Emek gesebaffea bat. 

tige Auswahl der Mitarbeiter — wobei es bei Statutenänderungen, die notwendig erscheinen, Jesreel, Emek Sebulon und Emok Hajardon ^ aatioaale Aufforstuog hat auch 
den Arbeitern der Zentrale auf Initiative und der KKL.-Arbeit, besondere in dar Slowakei, befinden, die allmählich zu einer geschlossenen ^ etrten< j e Fort«(dritte gamadht. Von 15.000 Bäu« 

Einfaltereichtum, bei den ständigen über die - * k -- ~ 

ganzo Republik veretreuten Mitarbeitern — es 
sind ihrer heute 400 -— auf Gewissenshaftigkeit 
und Disziplin ankommt. Man benienke nur, wie¬ 
viele schöpferische Einfälle schon bei der Er¬ 
findung von $ammelmitteln am Werke waren — 
es sei hier vielleicht nur die von Dr. Walter 
K o h n e r „erfundene“ IMI-Tasche erwähnt, die 
gerade heuer ein Jubiläum feierte — sie brachte 
das erstemal über Kc 100.000.—- im Jahre — 

— sowie die von Dr. Franz Eckstein ins 
Leben gerufene, organisierte und fürsorglich 
betreute Briefmarkenaktion. Doch — man muß 
sich zurückhalten. Namen zu nennen, zu viele 
verdiente Mitarbeiter müßten da auf gezählt 
werden; wichtiger noch als der Einzelne ist die 
Zusammenarbeit, welche den schließ- 
liehen Erfolg bringt. 

Wir wollen — mit den vielen Nationalfonds- 
Sammlern, die nun an die Arbeit gehen — hof¬ 
fen, daß es auch diesmal der Fall sein wird. 

Die heurige Parole ist geschickt gewählt. Ge¬ 
schickt.? Das wäre ein ungeschickter Ausdruck. 

Sie ist. mehr als das, sie ist einfach „richtig“ 
gewählt Sie erfaßt das Wesen der zionistischen 
Arbeit geradezu symbolisch; ja. es ist ein Sym¬ 
bol. das mehr ist als bloßes Symbol: Wirklich¬ 
keit! Sie bildet den Kern unserer zionistischen 
Arbeit in Palästina: Erobern ngdee Lan¬ 
des durch Urbar/nacbungde 6 Lan¬ 
des, an der das ganze Volk aktiv 
sich beteiligt Das ist der Sinn der Galil- 
Aktion. Nicht durch Gewalt erobern wir da 6 
Land, sondern durch Arbeit, und zwar durch 
schöpferische Arbeit im Ureino des Wortes. Wir 
nehmen das Land niemand weg; wir kaufen es. 

Wir kaufen es nicht nur, wir machen es eret 
zu unserem Land, indem wir es bearbeiten, und 
wir bearbeiten es nicht nur, wir machen es eret 
bearbeitungsfähig; wiT schaffen es gleichsam 
aus dem Nichts. Aus einem Sumpf, in dem kaum 


AnfffHirnngen 
der zionistischen 
lodend 


Mon 


, 26. Aprft, 20 Uhr hn Btrlrrrrsaal 


ontas, _ 

• Lkfov^ düm (HybcrnakA uL 

Das Lied 

von der Rückkehr 

Bilder au« der jüdischen Geechichtc. 

TEPMTZ-SCHONAU 

Montag, S. Mai, 20 Uhr im kleinen Saal des 
Stadttbeaten 

Ein Volk-ein Land 

Bilder von jüdischer Not o. jüdischem Aufbau, 

AUSSIG 


Mittwoch, 

Bücherei 


5. Mal, Im Saal der »tidtirchen 


Ein Volk - ein Land 


KARLSBAD 


Donnerstag, 0. Mal, 20V» Uhr im Schütsen- 

baosaaal 

Ein Volk-ein Land 

BODENBACM 

Samstag, S. Mal, 20 Uhr Sokolovn« 

Ein Volk-ein Land 

Künstlerische Leitung aller 
Aufführungen: 

ISI REIS (ßiwath Brenner) 




































13 Bte Bödenirag« vor der KtfniglJelien fctmmlxnfavP 
und schildert den sechs jährigen Auiklärsmgsfeld- 
xug, den wir seit der ShawdCommi»ion und dem 
Berichte von Hope-Simpson — nicht ganz ohne 
Erfolg — geführt haben. Für alle imvoreingenoai- 
menen Kenner Palästinas steht ffst, daß die be- 
«{edlungftfähjge Flüche I2.700.00ft Dwiam betragt, 
daß davon 2,200.000 Dun am bewtsseitfbar und nur 
sin Sechstel bisher bewässert wurde. Auf Grund 
einer umfassenden Untersuchung, die der KKL. 
im letzten Jahr an zehn Steilen vor genommen hat, 
wurde vor kurzem das erste große W as s e r - 
werk für den w c s t 1 i e h o u E m e k errich* 
-tot. wo f leh 80.000 Du na in KKL.-Boden befinden* 

Auch die Frage der Regier u n g s 1 ä n d e - 
seien wurde vom Referenten behandelt und mH 
die Widersprüche hingewIeSen, die bei den Zeugen¬ 
aussagen vor der Königlichen Kommission zutage 
traten, IBe Jewish Agency und der KKL» haben 
i n formulierten Vorschlägen und Forderungen, die 
durch die besten Sachkenner Palästinas vorberei¬ 
tet wurden, das Bodenproblem vor die Kommission 
gebracht. 

Die Bedeutung des KKL.-Beiden* lieg! ln einer 
Reihe von entscheidenden Tatsachen de» heutigen 
Palästinas, die der Referent atrfifÜiR: Der grüßte 
Teil aller nach dem Kriege neu entstandenen Sied¬ 
lungen steht auf nationalem Boden, Ihre Produkte 
tragen heute bereits zu einem bedeutenden Teil 
zur Ernährung des Jmchuws bei, so z» R, entfal¬ 
len vom Gesamtumsatz der Tmiv&h im Jahre ößM 
von .xHuXiO palüst, Pfund allein auf diese Sied¬ 
lungen mono pal äst. Pfund. Die Sanierung von 
283*000 Dun am Sumpf- und Steppengelände Hai 
nicht nur die Siedlung*fähige Flache bedeutend 
erweitert, sondern auch einen großen Beitrag zur 
Gesundung Palästinas geliefert. 

Anschließend hielt lug. Oskar Ascher mann 
ein Referat Über die große Aktion: 

Und nun Ins Galil! 

Viel geleistet — und rfttcft trettig. 

Es ist viel geleistet worden, wenn man die kleine 
Zahl dir Mitarbeiter und Spender in Betracht zieht, 
es fei jedoch wenig, nenn man bedenkt, daß die 
Zahl sowohl der Spender als auch der Mitarbeiter 
in unserem Stinte vervielfacht werden könnt*. 
Und es ist sehr wenig, wenn nt*ö in Betracht zieht, 
welch große Aufgaben der Keren K&jemeth in 
Eros Israel noch zu vollbringen hat. Wir stehen 
heute vor einer großen Aktion, die in der ganzen 
Welt gleichzeitig diirchgefilhrt wird und bei wel¬ 
cher der Tschechoslowakei eine nicht unbedeu¬ 
tende Rolle ziured.Hbt Ist, 

Es wäre verhängnisvoll, womi wir die Boden¬ 
frage In Palästina anderen in Km Israel 
in lösenden Fragen glrjehstellen oder sie gar 
bagatellisieren würden. Von der Lösung 4er 
BodenfrÄge häogt das Schicksal Ercr Israels, ja 
zum großen Teile das Schicksal unseres Volkes ab. 

Der eidffc Rmidenieli, 

Wenn ln den letzten fünfzig Jahren, von 1380 
bis 1980. mehr als 4 Millionen Juden sei-wungen 
waren, den Wunderst ab zu ergreifen und ihren 
bisherigen Wohnsitz zu verlassen, wenn nachher 
di# Auiwanderungsfrage für di# Juden so bren¬ 
nend wurde wie nie au vor, so Ist die* vor allem 
darauf zurückzuführen, daß sie keinen « i g e * 
neixjüdischonBodenunterdenFUßen 
gespürt haben. Chaini NahuinBialik hat diese 
Situation einmal treffend charakterisiert, als er 
sagte: »Jedes Volk hat nur so viel Himmel über 
meinem Haupte, als ee Boden unter seinen Füßen 
besitzt,“ 

All# die schönen Institutionen und Anstalten, 
di# Städte uaw», die in Palästina von uns mit gro¬ 
ßen Opfern geschaffen wnnlen, werden %\i dauern¬ 
den Werten, wenn sie pich auf eine große land- 
bearbeitende jüdische Bevölkerung stützen. Wir 
werden eine große jüdische» alte Meere befahrende 
Handelsflotte nur dann schaffen können, wenn sie 
eich auf jüdische Heimathäfen wird etfltznn kön¬ 
nen. Wir werden nur dann eine Luftflotte schaf¬ 
fen können, mm ihr jüdische Flugplätze zur Ver¬ 
fügung stehen werden. Mil einem Worte: Palä¬ 
stina wird n u r d a n n ß re % Israel 
w e rd e n . wenn wir gen Ü g e n d B o d * n 
erlösen! Ohne jüdischen Boden wird es nie 
ein jüdische» Palästina geben, 

Fine aktuelle Aktien. 

Von diesem Standpunkte muß auch die bevor¬ 
stehende Aktion de« Keren Kajcttfcth beurteilt 
werden, Wenn man die Fülle der verschiedene]! 
Aktionen betracht*!, so gewinnt man manchmal 
den Eindruck» daß manche auch auf spätere Zeit 
verschoben werden könnte. Jede Verschiebung, 
jede nicht restlos durchgeführte Keren-Kajcmeth- 
Aktion bedeutet jedoch eine uufluageuüute und 
uneinbringliche Gelegenheit. Verfolgen wir dio 
Entwicklung unserer Arbeit nach der Balfour- 
Deklaration, und wir mü^äcu viele Vers&umnn^e 
und Sünden, die wir in bezug auf die Bndem'raga 
getan haben, festst eilen! Wir alle sind daran 
schuld: wir hätten viel mehr für die Erlösung des 
Bodens beitragen können, als tatsächlich ge* 
s(■hohen ist» Lernen wir deshalb ans unseren 
Fehlem und nützen wir all# Gelegenheiten» die 
tich uns noch bieten, ans! 

Eine fleimnear^eii*. 

>ie wissen alle* daß F-sisc-Ukm «emenelt fast 
^nit Gewalt gegen den Willen einer hedeutend^n 
Gruppe di# H ftd e n dos E m i k Jo s r cot er¬ 
löst hat. Wie wurde dieser Kauf am Karlsbader 
Zionisteukongreß krit leiert und beanständet. Wä.io 
dieser Kauf ateht damals erfolgt, so ist. es frag¬ 
lich» ob wir überhaupt jemals noch die bbone 
, 1 ££ r#cl #rave r be n h ä t16 n kü nnc u, ob wir d t e e c gro * 
Ben und schönen Siedlungen, auf dl# wir alle *o 
stolz sind, überhaupt je hütUu aufbauen können, 


Raum »pira vor uencht 

GENUGTUUNG FÜR DIE VON IHM MIT 
BANN BELEGTER ZIONISTEN 


Uähorod. Vor dem hiesigen Krei^gericht 
stand wieder einmal »in „Fäll Spina" zur Be¬ 
handlung» der mit einer vallkouimenen momli¬ 
echen Niederlage des Mtikatfevoer ».Wunder- 
robbfö“ endete, 

Rabbi Spira hatte bekanntlich im Jahre 1934 
ja einigen Predigten in seiner Synagoge den 
Zdontemus auf das heftigste angegriffen und das 
habräiftcho Gymnaßium in Muka* 
£ e v o mir dem Bann bei e g t» Bei einer 
dieser ..Predigten“, die alles Maß überstieg, 
wurden unter den Zuhörern Rufe der Ent¬ 
rüstung laut. Spira reichte daraufhin gegen den 
Schüler de# hebräischen GymmshtmB Eugen 
Glück, den Professor Eugen Morvav und 
den Angestellten der Anstalt Sa.lomon M o s c h- 
k o v i £ die Klage der Religioitcstönmg ein, die 
im vergangenen Jahre beim Bezirksgericht© in 
Miikaftevo zur Verhandlung kam und mit einem 
Freisprach Jforvays und Moschkovie' endete, 
während Glück zu einer Strafe von 200 Kc 


EU H EIT 

Original amerikanische Brilleniassuogen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER SEINHACKER, 

VHA» Passage Politika. BRMD, Bfihounskä 4, 


oder secliß Tagen Gefängnis venirtäflt wurde» 
t in der vergangenen Woche fand min in 
Uthorod vor dem Kreisgericht die Berufung^ 
Verhandlung statt. 

Dn^ fiel'teilt he^lätigte da» frciipre» 
eilende Urteil der ersten Instanz und hol» 
auch die gegen Glück erlassene Strafe 
auf. 

Vtt der Begründnng wird angeführt» 
das Gerieiit sei zur Ansicht gelangt, dnll 
hier überhaupt nielit der Talbest And des 
§ IOI des Strafgesetze« (Religion*- 
Klärung) gegeben sei. Der Axtgeklagte 
hat kein A er gerate her vor gerufen, im 
Gegenteil, Spira habe durch seine rauhe 
Rede nnd uiiwählerische Kritik die Er¬ 
regung seiner Gegner heran (beschworen. 
Gerade «furch diese Kritik hat sieh 
tpiiiek als Schüler des hebräischen Gym¬ 
nasiums getroffen gefühlt. 


Verseilung für die La 
Guardia-Affäre 

Sämtliche jüdischen Veranstaltungen in 
Deutschland auf 60 Tage verboten. 

Rle aus Berlin gemeldet wird. Iiai die 
riesiapo im Einvernehmen mit dem 
ReichsprupagandAiivintsieritina nnd dem 
aiidenpolitIselieu Amt der NSDAP sämt¬ 
liche politischen Versammlungen und 
öffentlichen Sport veranstalt Hingen der 
jüdischen Organteatinnen auf 60 Tage 
verboten. Ben ausländischen Joticna- 
lislrti gegenüber wurde diese Haftnahme 
damit begründet* du ft wegen der anti¬ 
deutschen Aktionen in Amerika in Ver¬ 
bindung mit der tn fr na rdia-Angelegen- 
hell nnd wegen anderer anttetleutseher 
Kundgebungen in den Vereinigten Staa¬ 
ten Vergeltung geübt werden soll. Es 
wurde weiter erklärt, daß das Verbot 


wieder auf geh oben werden würde, wenn 
im Ausland die ,,fnIschen*' Berichte über 
Deutschland ln der Presse und In öffent¬ 
lichen Veranstaltungen nicht mehr lan¬ 
ciert werden» 

Schwerer antisemitischer 

BuuemexzeB in Ostgalizien 

Meie Juden verwundet, zwei Bauern von der 
Polizei erschossen 

Warschau. (JTAA Im Dorfe Szimiwno nähr 
folbatzow Im Dtetrtkt Trifv« «loö am 7. April 
^rpFte rintijlkifcvhr' Unruhen misgöhrorhen. 
AntfrBemhirtcJic Agitatoreo benutzten neu Markt¬ 
lag im Dorfe, imi eine Menge Bauern zu einem 
P o g r o m g e g e n di e J ti d e n aufzuhetzen* 
Um l Uhr begann eine Plünderung der jüdk 
echen Läden und Ma rkt^tände. Ein© Anzahl 
Juden wurde von den Huligan# verwund et, 
tinter ihnen der jüdische Händler N#.chman 
Saüierberg schwer. Ein Beamter dee Dorfrates 


Ich glaube» daß keiner der damaligen Kritiker 
Usichlkln? et heute wagen ^Ulrde» seine Kritik 
zu wiederholen. 


i 


Wieder eine Gelegenheit» 


el Spiro - Astoria. lotiannisbad 

EfitkUwigM FunlltdnhotPl, KoriforL. 

jrtFflOR kMvber» *«ltf«nsip4 0#r*aco. 

n jj |t ff. BwlUw; £mii bpire. 


Wir haben wieder einmal eine große Gelegen' 
heit, einen weilen Bo den komplex zu erwerben und 
dadurch die Voraussetzungen für eine bedeutende 
mwhloasene Siedlung zu schaffen* w* einem Kolo- 
nisat Ion Erweck von Ausmaßen, wie es die Ge¬ 
schieht# der jlldtscihsa Kolonisation nicht zu ver¬ 
zeichnen hat. 

Im Norden des Landes, foi sobönaten 
Teile Palästina*, in ObergalMäa, beim Meron- 
see, hat der Keren Kajemeth gemeinsaim mit der 
ICA. die sogenannte iHule-Konzef*slon erworben» 
Ein sumpfiger, aber fruchtbarer Boden wird amelio¬ 
riert una riir Besiedlung reif gemacht werden» Eine 
Landsehaft, die bisher den Herd für Malaria bil¬ 
dete, wird durch unsere Öhalualm in die gesün¬ 
deste Gegend c& Lande« amgewandelt. Hier wird 
F I n t z für T a u e c n d e jüdische Fami¬ 
lien ge schaffen werden. Die Erwerbung der 
Konzession sowie diese Arbeiten erfordern große 
Kapitalien» die von der IC A. und vom 
Keren Kajemeth zu gleichen Teilen bereit- 
gestellt werden. Diese Konzession hat für unser 
Aufbauwerk auch eine andere wichtige Bedeu¬ 
tung, Zum erstenmal beteiligt steh 
die f C A. t welche bisher ihre Kapitalien für 
Kolonfsationftzweoke nur außerhalb Palästinas ver¬ 
wendet hat, an einer großen Kolontsa- 
L i o n sa r b e 11 i m Lauda. Es Ist zu lioffen, 
daß dies nicht bei diesem einen Falt© bleibt. 

Rlnjif um da« Ilulegcölef. 

Rings um das Konz esslon»gebiet gibt es groß# 
weite FJlieben guten Boden?» die überhaupt nicht 
oder nur wenig und ganz extensiv bearbeitet wer¬ 
den. tfln gehören zum großen Teil# arabischen 
Großgrundbesitzern aus dem benachbarten Syrien 
und werden zum Ankäufe Angeboten. Fü r diese 
Käufe w e r d n 3 ti 0»0 0-G P-f und b e n 6 1 i g i, 
die inntierhath von fünf Jahren als 
Mehrleistung v o m Keren K a j e in e t h 
a n f g e b f ä o h t werden sollen. Unsere be¬ 
vorstehende Aktion gilt diesen Böden, 

Ein Iffick itt die fteacfticfHe. 

Es handelt eich um eine Gegend, die in der Ge¬ 
schichte unseres Volkes eine große Rolle ge¬ 
spielt hat» Tu der ganzen Periode des Talmuds und 
zu Beginn des Mittelalters ist das gante Galil der 
Mittelpunkt *iner großen jüdischen Bevölkerung 
gewesen. Im Laufe der letzten tausend Jahre gab 
ca dort immer jüdisch# landwirtschaftliche .Sied¬ 
lungen» von denen Fokin heut© den letzten Bost 
darstellt» Zur Zeit dos großen jüdischen Aufstau- 
des gegen die Hörner be?teiIkU©n »ich die Juden 
QfcergalöäÄ* an diesem letzten Vmwelflutig.v 
kampfe für Freiheit und Unabhängigkeit, Nach 
der Zerstörung des zmmiten Tempels und vor allem 
nach dem Aufstande Bar Koobbie, ul# die Bevölke¬ 
rung Jerusalems vernichtet wurde, war Galiläa 
das Zentrum de« jüdischen Lebens. Auf Schritt 
und Tritt finden wir Überall in ObergalüRa UeboU 
reste und Ruinen als Wahrzeichen und iJenkmäler 
unserer Geschlohte» 

Bai Ußiiü TrumpeWo» 1 «. 

Gleiob zu Beginn der neuen K o I o n t e e - 


t Ion übte Öberpliläa seine Anciehnngekraft aut. 
Acht Dörfer — Ajeleth Hafchiohar» Ein Setim } 
Ja^sod iHamala, Kfar Gideali. Machnejjm. Miach- 
nmr Hajarden, Roech Pinah und Tel Chaj — wur¬ 
den gegründet. Die Kämpfe von Tel ChaJ und der 
Heldentod Trumpeldors und seiner Gof&hrten sind 
leuchtend© Beispiele von Verteidigung der heimat¬ 
lichen Scholle in der Geschichte eines Volkes. 
Diese Dörfer, einen vom andern weit entfernt, 
waren während aller Unruhen sehr stark gefähr¬ 
det und rufen nach einer neuen jUdiaeben Kokini- 
»ation im Obeiignlil» die einzig und allein den jüdi¬ 
schen Jieehuw dort stärken kann und auch da¬ 
durch die dauernde Sicherheit, dieser Gebiete har¬ 
beiführen wird. 

Fracht (in re# Ltimf, 

Es ist der landschaftlich schönste Teil Palä¬ 
stinas» Ein schönes* wildes Bergland mit breiten 
Weiden, tiefen Tälern, überall Quellen und tto- 
birgobäche» In der Nähe das Hochgebirge dos 
Libanon und des schneebedeckten fast 8006 Meter 
hoben Hormon» Der Hulcmee mit seiner einzigarti¬ 
gen Fauna und Flora ringsherum. Und trotzdem 
diöaea Gebiet den Eindruck einer Alwnland- 
sehaft macht, Hegt die Huleebene in der Höhe des 
Mittelländischen Meeres, Deshalb das milde, für 
die aus Europa kommende Bevölkerung besonders 
geeignete Klima, Seit Jahrhimdcrton und Jahr- 
tausenden bringen die wilden Bäche von dem Ge* 
bärge fruchtbare Erde und lagern sie in der Ebene 
ab, So entstand eine liefe, äußerst, fruöhtibare 
Ku raus schlicht, die auf den Spaten und Pflug des 
jÜdUehen Bauern wartet, um sich m blühende Gär¬ 
ten und fruchtbare Felder uanauwandeln. 

Die großen, leicht zu verteilenden Wasser¬ 
mengen werden eine dichte intensive Kolonisa¬ 
tion ermöglichen, Gemüse und alle Arten von Obst 
werden dort gedeihen. Viele Tausende von jüdi¬ 
schen Familien können in diesem prachtvollen 
Boden verwurzelt werden, 

Ing, Aschermann *mt pich weiter« mit den in 
letzter Zeit aiifgmuchten phantastischen und tai- 
moisfc unseriösen Plänen der Ansiedlung von 
Juden in allen möglichen Gegenden der Welt aus¬ 
einander. 

Btt# fnfer<»ir*e der fra. 

Es ist kein Zufall, wenn sieh heute die ICA., 
die In vielen Ländern KolonUattpnever*uebe mit 
großen Geld opfern unternommen hat. Palästina 
znwendet. In Palästina haben wir große Er¬ 
fahrungen auf dem Gebiete der landwirtschaft¬ 
lichen Kolonisation» haben gouiigend gute Fach¬ 
leute und InMruktomn» landwirtftchaft,liehe Schul- 
worke, Versuchs- und Lehr farmen, all das, was 
uns in jedem anderen Lande fehlt. 

Im Obergalil können wir Zehntausend* von jüdi¬ 
schen Familien ansledeln und ein große* W^rk 
schaffen, welche« nicht nur für die An ge sied eiten, 
sondern für uns alle von großer Bedeutung sein 
wird. Es ist. jedoch notwendig, maosefltetw die 
Vorbedingung, die Bereitste 111 ung 
des Bodens, zu schaffen. 

Ftticr Ruf- 

Aus diesem Grunde bedeutet unser Ruf: „Und 
jetzt ins GeUlU zuerst eine große An* 

(itrpugung für den Ke re n Kajeme t h 

und Schaffung der notwendigen Geldmittel für dm 
Erlösung des Bodens in Obergaliläa- Auf die Er- 
reicht!m* dieses wichtigen Ziele* mil#sen wür alle 
positiven Kräfte im Judentum konzentrieren, und 


Waidtanatonum Dr. Schweinburg 
Zuckmantel, Schlesien. 

gntklierige, phfulkatteefc^liÄttf riicli* ÜaIUb4*C UU udok 
S’otko* tjnd v *£tg» r atmcbalktirw. 


nahm einen der Huligsns fast und übergab ihn 
der Polizei. Daraufhin sammelte sich eine große 
Menge Bauern, die den Gefangenen befreite und 
den Beamten und einen Polizisten dnrdj Mee- 
fiemtiche ßchwer vorletzte. 

tll«^ Police»» sah meh genötigt, narb dom 
die Menge* die Immer aggressiver wurde, 
der Aufforderung zum Ausei ttandrr* 
gehen niehl Folge leistete, von der 
Schufte!affe Gebrauch zu machen. Zwei 
Bauern wurden gef bl ei und acht ver¬ 
letzt, 50 Bauern wurden von der Polizei 
verhaftet. 


Milde Strafen für Jtidenmörder 

Zwei Nationaldemokraten, die am 17. Sep¬ 
tember v* J- in Stuozyn (Kreia Loroza) dnn jüdi¬ 
schen Händler Ghaim Landsmann getötet haben» 
wurden vom Waredmuer Kreide rieht, zu zwei 
Jahren bzw achtzehn Monaten Gofäng™ ver¬ 
urteilt. Der Staataanwalt hat gegen die milde 
Urteil Berufung eingelegt-. 

Vor Nebl Musa 

S ic he r hei U vor kehmng en. 

Jerusalem, (l ta ) Gouverneur von 

Jerusalem hat eine Reihe von Maßnahmen zur 
Sicherung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung anläßlich des Nebi Musa- 
F estes. das auf den 22, April fällt getroffen» 
Neun Führer der radikal-nationalistischen ara¬ 
bischen »Jugend (Sehaba h) in Jerusalem, Hebron 
und Bethlehem haben eine Sicherstellung von 
je 25 Pfund für ruhiges Verhalten hinterlegen 
müssen. Es wurde ihnen außerdem verboten, 
ihren Wohnort ohne besondere polizeiliche Er¬ 
laubnis zu verlassen; sie haben sich täglich bed 
der Polizei zu melden. 

Dr. Weizmann In Palästina 

Jerusalem» (Iba) Man erwartet, daß der Präsi¬ 
dent der Jewifth Agonoy und der Zioeietischen 
Organisation, Dr. CMm Weizmaun, am 17, April 
m Poläetlna ein treffen wird» um an den Be¬ 
ratungen de« Ziomstmohen A k tdo n e-C o m w 
t % e e teilzunehmen, die am 20. April iß JeTti- 
beginnen* 


von hier ans rufen wir allen tflchecho^ 
slowakischen Juden * ut „Helfet um bfd 
dieser großen Arbeit! Helfet nne und ihr helfet 
euch eetbitr* 

Die Durcbfüfltiui^ 

E« ist notwendig, entsprechend der Größe der 
Aufgabe, die Aktion auch entsprechend groß auf¬ 
zuziehen. Ep müssen überall beeondere Komitee« 
für die Durchführung der Aktion eingesetzt und 
viele Mitarbeiter für die Sammlungen mobilisiert 
werden. UeberaU muß man für die Aktion die 
Kul tu »gerne Inden und alle Vereine interessieren* 
Geschieht dies, werden die Vorbereitungen gut 
gemacht, so ist der Erfolg auch gesichert» Das 
Hauptbüro und die Landessammelstelle haben die 
technischen Vorarbeiten gründlich dUTcbgeführL 
Wir werden allen Orten, die darum ansuehon, Pla¬ 
kate, Flugblätter und sonstiges Prüiwigandainate- 
rial ln tschechisch .er, deutscher, slowakischer und 
ungarischer Sprache zur Verfügung stellen. Wir 
haben auch spezielle Blocks für die Aktion un¬ 
fertigen lassen. Auch In formationsmateriaL Mate¬ 
rial für gesprochene Zeitungen und Vorträge so¬ 
wie Liehtbüderstreifen stehen für diese Aktion zur 
Verfügung. 

Wir kolonisieren* 

Während der Unruhen Ist *urf dem Boden des 
Keren K&jfemeth, im Emek Jesreel und Im Emek 
H&jfirden, in der Nähe von Pagania, eine Tat voll¬ 
bracht worden, welche mit goldenen Lettern in der 
Geschichte der jüdischen Kolonisation in Palästina 
eingetragen sein wird. Es sind die Kolonien Tel 
Amal, Hftsadeh, Ein Hakoreh und Maeadab 
schaffen worden. Eines dieser Dörfer, Aim Ha- 
k o r e h, wurde von unseren Chaluzkn aus der 
Slowakei gegründet; zu der Erlösung' des notwen¬ 
digen Bodens haben wir seinerzeit durch die 
A r l o * ft r o f f - A k t i o n die notwendigen Gelder 
mitgeschaffen* Ich glaube, in Ihrem aller Namen 
zu (Sprechen, wenn ich unsere Chalnzrm tu dioser 
Tat beglückwünsche und ihnen verspreche, daß 
wir die allei^rößten Anstrengungen machen wer¬ 
den, vm die Möglichkeit für dio Gründung vieler 
solcher nouen Punkto zn schaffen, 

Ueber diese neue Kolonisation geht unser 
W*g nach dem Gal IL Versprechen wir imi 
heute hier» daß wir alles tun werden, was in ume- 
tsn Kräfteo Hegt, „Und nun ins Galil! 11 soll und 
muß die Parole aller tsohecho&lwaklsehert Juden 
worden! (Stürmlacber Beifall) 

Viktor Mautner cretatrete hierauf den Revi* 
«louaberioht und hob mit besonderer Gcmig- 
tnwng hervor, daß der Speeenaatz de« 
K KL, weiterhin z n r ü c k g e g a n g e n 
i a t. 

In der 

Debatte» 

deren aachÜoher Charakter beaondera hervor- 
zuhoben lat, «prachen: Dr, Oskar Neumann, 
hig. Otto FehiniHnn, Reu David Schwarz, Be in 
Brül» Otto Kl etter, Jakow Edelstein, Martha 
Berger» Dr. Artur Freund, 

Nach der Schlußrede de« lug. Oskar Aadwr- 
nianu wnirdon dio Roeolutiouen, die wir 
in der nächsten „Selbedwehr bringen, einstim¬ 
mig arigüöoinmcü, 


Seite 2 


SELBSTWEHH 


Nr, 17 























Han* Llchtnifzt 


Teilungs-Pläne 


Gerücht** aus England 

Wir haben um in der letzen „Selbstwehr* 
tnit den „Informationen“ des „D a i 1 y H e ¬ 
ra Id" ansein&ndergeeetat, denen zufolge ^ich 
die Kgl. Komxnfcsioin mit zwei Plänen über die 
künftige etaatepolitieche Gestaltung Palästina*; 
beschäftige: Teilung des Landes ln zwei unab¬ 
hängige Staaten oder Kantonisiening des palä¬ 
stinensischen Gebietes. Inzwischen veröffent- 
lichte die ..Momiog Post“ weitere Vor¬ 
schläge» denen die Kgl- Kommission angeblich 
zu neigt Was da als „Lösung“ der Palästina¬ 
frage vorgesetzt wird, ist so kompliziert und 
zieht einen großen Rattenschwanz neuer» bisher 
noch gar nicht existenter Schwierigkeiten und 
nach Lösung schreiende Probleme mit sich, daß 
es schon prima vista schwer fällt, einen solchen 
Vorschlag ernst zu nehmen. Palästina soll nach 
der „Horning Post“ dreigeteilt werden: 1, in 
ein jüdisches Bonimium des britischen Empire 
mit Selbstverwaltimgsrechten; 2* in einen ara¬ 
bischen Staat und $* in Zonen» die weiter als 
britisches Mandatsgebiet verwaltet werden sol¬ 
len (Haifa und die Heiligen Stätten). Britische 
Truppen sollten weiter im Lande bleiben, Eisen¬ 
bahnen, Telegraph usw* weiter gemeinsam ver¬ 
waltet werden* Ehus britische Mandatsregime 
jedoch, das heute besteht, wäre durch eine inter¬ 
nationale Ucbeminkunft zu beenden* 

Die dem Kolonial amt nahestehende Zeit¬ 
schrift „Breat Üritain and the East“ empfiehlt, 
alle diese Pläne mit Zurückhaltung aufzuneh¬ 
men» weil sie sich bestenfalls auf Vermutun¬ 
gen, nicht aber auf wirkliche Kenntnis stützen. 
Es sei nichts bisher aus den Beratungen der 
Kgl* Kommission durchgesickert; ihre Mitglie¬ 
der hätten eine bewundere würdige Verschwie¬ 
genheit bewahrt. Ziemlich gewiß sei bloß, daß 
sie etwas Einschneidendes und Nützliches Vor¬ 
schlägen werde. 

Ein Volk antwortet 

Die Antwort, die die jüdische Öffentlichkeit 
fn aller Welt auf die oben skizzierten Pläne ge¬ 
geben hat* war ein eindeutiges Nein* Warum 
sie so und nicht anders ausfiel, wird wohl nie¬ 
manden in Erstaunen setzen, der einmal auch 
nur einen kurzen und oberflächlichen Blick in 
die jüdische Gasse geworfen, den Pulsschlag 
des jüdischen Volkes gefühlt, sein Leid gesehen 
und meinen Sehnsüchten und Träumen nach¬ 
gespürt hat* 

Das sind keine kaltschnäuzigen Prinzipien¬ 
reiter und bösen Spielverderber, di© bei solchen 
Aufteilungen» Grenzziehungen, Kompetenzgrü¬ 
beleien nicht mittun wollen* Die keine Lust ver¬ 
spüren* ein Preieaufiechreiben zu provozieren: 
wie leimt man das Land» das nun mit einer 
gehörten Schere zemchmpselt werden eolh so 
zusammen» daß es wieder ein halbwegs nor¬ 
males Aussehen erhält 

Meftt diese Therapie? 

Was sind das für Aerzte! Erst schneiden sie 
dem Patienten einen Fuß ab* Und wundern 
sich bald darauf, daß er humpelt. Dann brin¬ 
gen sie ihn um eine Hand* Er wird nicht gesün¬ 
der. Bo wollen sie ihm schließlich noch das 
Herz herausreißen [ Erst hat man bei der Grenz¬ 
ziehung im Friedens vertrage ein großes Stück 
des nördlichen Galils zu Syrien geschlagen* 
Dann» 1922, das ganze Trans jo rdanien für den 
Aufbau der jüdischen Heimstätte versperrt 
Nun soll noch Cit*Jordanien seziert werden* Ein 
immer kleiner werdendes Palästina schafft 
jedoch ständig neue Schwierigkeiten, läßt Pro¬ 
bleme entstehen, für die es ursprünglich gar 
keine Voraussetzungen gab. 

Und die Aerzte. die aus einem Gesunden 
einen Kranken machen» an ihm he rum pfuschen, 
sollten ihn zum Schluß noch vor die Tür setzen 
dürfen? Nein, soweit wird wohl keine Kommis¬ 
sion gehen können! 

Es stimmt: die Erfüllung des Man¬ 
dats ist nicht einfach; aber eine ihrer 
großen Schwierigkeiten liegt doch darin, daß 
sie die Bereitstellung größerer Ge¬ 
biete zum Auf b au der jüdischen 
nationalen Heimstätte voraussetzt* 
Sie sind vorhanden. Im West- und im Ostjor- 
danländ* Unsere Bewegungsfreiheit wurde schon 
schmerzhaft eingeengt, als man im Jahre 1922 
die Schere an die Karte des Landes setzte und 
mit einem Schnitt am Papier unsere Chancen 
halbierte* Die Problematik kann nicht leichter 
werden, wenn man diesen Weg weiter fortseizt 

Vnser Vein iiml unser Ja 

Unsere Haltung England gegenüber war nie- 
rnate starr und eigene innig, und ist e*> auch honte 
nicht* Wir h ab e n niemals an einem 
Buchs Iahen des Mandats g e r ü t - 
t e 11, haben keinerlei Forderungen erhoben, die 
mit ihm im Widerspruche standen oder sich 
aus ihm nicht direkt abieiten ließen, wodurch 
die offizielle und verantwortungsbeladene zio¬ 
nistische Politik auf der inneren 
Front genug aufreibende Kämpfe 
auf sic h n eh men mußte. Wir stehen 
auch honte jenem England* da# das Palästina- 
Problem aus einer Enge in eine freiere Athmp- 
sphäre führen will, nicht hämisch abwartend 
gegenüber: „Behaut mir zu, wie ihr da weiler¬ 
kommt!“ Nein, auch wir wollen uns dabei den 
Kopf zerbrechen und anstrengen* Ein Eng¬ 
land» das in Palästina nicht ein 
noch aus weiß, Ißt nicht d er P a r fe¬ 
il e r, d an wir uns w ii n e e heu. Wir sollen 
kühl und ruhig alle Möglichkeiten und Vor¬ 
schläge durchgehen, die auf das Auf finden eines 


Mociiiß vivendi in Palästina abgc^blmml sind. 
Wir sollten selbst kritisch unsere Haltung in der 
Vergangenheit betrachten; vielleicht war man¬ 
ches Nein von unserer Seite kein Schritt nach 
vorne. Auch mit der Formel von der staats¬ 
politischen Parität ist wenig getan, wenn wir 
de, die nur Basis ei nee staa üspoll tie cb en Sy¬ 
stems sein kann, ständig wiederholen und uns 
nicht an dieses heranwagen und zeigen: so 
stellen wir uns ein Palästina der 
Zukunft vor, in dem sich dieses Prinzip 
durch geset z t hat. 

Daß ist nicht die Forderung nach abstrakten 
VerfasBungsvorsch lägen. Obgleich auch diese 
allein ein wenig Klärung bringen könnten* Es 
müßten such die Stufen dargestellt werden» auf 
denen auf steigend Palästina einmal zu jenem 
letzten und umfassenden Ausgleich und Modus 
vivendi kommen soll* eine Klarstellung 
d e r Eta p p e n ziele und - a oi f g a b e n. 
Wenn wir jedem Nein, das wir ausmfen müssen, 
gleich ein Ja an die Seite stellen können, wer¬ 
den alle unsere politischen Aktionen an Ge¬ 
wicht und Werfe gewinnen. 

Das orabisriic ild** 

Auch die arabischen Politiker haben bereite 
auf die bloßen Teilung^geriichte mit einem un- 
mißverständlichen Nein geantwortet. Aber man 
darf nicht simplifizieren und beide Ne me ein¬ 
ander gleichet: tosen* Diese arabischen Politiker 
werden jeden Vorschlag* der vom Mandat auch 
nur einen winzigen Rest übrigläßt, refüsieren. 
Sie lehnen das Mandat an sieb ab- 
Bleiben sie konsequent* so wird eie England 
niemals gewinnen können. 

Die Frage taucht auf: wie erzielt man cs, daß 
diese Politik über kurz oder lang die Wen* 
dung zinn Mandat. und zur Realität 
des gegenwärtigen Palästinas ver¬ 
nimm L ohne die jener Modus vivendi nicht zum 
Abschluß gebracht werden kann. Eo bleiben 
zwei Möglichkeiten, wenn man von der Vor- 
auecetzung ausgeht. daß England an einem 
Ausgleich um den Preis der Maicdatsaufgabe, 
die einem Verluste seiner Palästinaposition 
gleiebkäme» nicht interessiert ist: einmal der 
Versuch den Arabern auf halbem 
Wege entgegen« n k q p m e n* D. h* das 
Mandat an einigen Stellen so zu zerschlitzen, 
daß es in den Augen der Araber als aufgehoben 
erscheinen könnte* Alle psychologischen Ge-* 
setze nnd alle Erfahrungen in Palästina selbst, 
zeigen, daß ein halbes Mandat keine Beruhi¬ 
gung der arabisch-nationalistischen Gelüste 
herbeiführen kann» im Gegenteil, jeder Schritt 
in diese Richtung für sie nur einen Ansporn 
bedeutet, ihre extremen Forderungen noch 
höher zu schrauben und den Appetit auf di© 
Beseitigung des noch verbliebenen Mandats- 
Restes zu steigern 

Der zweite Weg besteht darin, eine 
politische Athmoep'häre im Lande 
zu schaffen» in der ©ich überhaupt 
nur mandatsbejahende politische 
Stöm ungen bewegen können* Ein 
Regime der unbedingten Mandats treue ist die 
erste Voraussetzung dafür, daß sich auch ein 
arabischer A k t i v i © m u s in unserem 
landläufigen Sinne entwickeln kann* 

Bleiben wir bei dem Beispiel: der deutsche 
Aktmsnm© in der Tschechoslowakei war keine 
zwangsläufige politische Erscheinung. Er setzte 
voraus, daß die Schöpfer der Republik in der 
Frage der Ganzheit und Unteilbarkeit der 
Tschechoslowakei a priori keine Diskussion 
zuließen. In einer solchen Athmosphäre kann 
sich ä la longue dann nur eine Politik bewähren, 
die sich auch nicht einmal auf Versuche einläßt, 
mit dem Kopf gegen die eiserne Wand der 
p oli t i e e h © b G eg eh en h e 11 e n zu ren¬ 
nen. 

Allerdings muß di<?s© Wand auch tatsächlich 
fest und unnachgiebig ©ein. Zeigt sie 
nach jedem Ansturm Risse, dann wird sich 
bei jenen, die gegen sie anrennen, das Gefühl 
verstärken, daß es doch möglich sei» sie zu 
durchbrechen* Zeigt sie sich u ndurchdrmgbar, 
so wendest nur Phantasten und Abenteurer das 
Spiel des An renne ns fortsetzen. Und die Zahl 
derer, die sich innerhalb der Mauer umschauen 
wenden und einrichten wollen, wird wachsen* 

Auch dieser junge und werdende Aktivismus 
muß gepflegt und darf nicht sich selbst über¬ 
lassen bleiben* Ein chauvinistischer 
Zionismus und ein blind-gewalt¬ 
tätiges England würden einen 
solchen arabischen Aktivismus 
schon im Keime zerstören* Hier gibt 
es eine Reihe gewichtiger Aufgaben auf jeder 
Stufe und in jeder Phase der ■politischen Ent¬ 
wicklung Palästinas, 

Klare Enürfiriifinigcit! 

Die Situation in Palästina ist genug kompli¬ 
ziert und es bedarf schon einer genügend 
großen Umsicht, um sie durchblicken zu kön¬ 
nen* Wir erwarten von der Kgl, Kommission, 
daß sie darüber hinaus in ihrer Expertise auch 
Wege andeuten wird, die zu einer Verein¬ 
fachung dieser Problematik führen* Die Pläne» 
die jetzt durch iirikontronierbarc Gerücht© zu 
uns dringen* sind nicht dieser Art.. Sie sind ent¬ 
weder zn einfnch* reduzieren das Problem so 
weit, bis gar nichts mehr übrigbleibtj oder zu 


komplizier! also dazu angetan, bestehende 
Schwierigkeiten durch noch größere zu er¬ 
setzen. _ 

Aber es ist auch denkbar, daß man ra Eng¬ 
land auf den Gedanken kommenn könnte» — er 
Hegt dort immer greifbar nahe — vorder¬ 
hand mal wieder keine Entscheid 
düng zu treffen* Alles hin ausschieben» 
verschleppen, in Pariamentsdebatton und Be¬ 
richten zu vergraben* Und alles auf die Kart© 
Zeit zu setzen, die ja schließlich alle Wunden 
heilen solk ^ - _ 


Das mag vfelfefcftt anno dazumal sin Wag ge* 
wesen sein, eich bei unangenehmen Konflikten 
im Imperium aus <Ier Affäre au sieben. Heute 
ist er bestimmt falsch. Heute, wo eine Reihe 
atwierer KTäfte am Werke sind, offen und ver- 
steckt, in den Gang der Palä/ätEna-Eotwiokiung 
einzugreifen. Sie werden nicht ruhen und Still¬ 
stehen* Nur ein England, das klar sieht un 
dementeprechend handelt» wird in Ruhe 
Position an diesem nicht gerade nebensäch¬ 
lichen Punkte im Mittelmeegebiet behaupten 
können- 


Assimilation und Patriotismus 


Brief und Antwort 


1 KyjoV p 11* April 1937 . 

Sehr geehrter Herr Doktor! 

m Ihrem Leitartikel der „Selbstwebr“ vom 
9. d* M. sind alte und neue Wahrheiten ent¬ 
halten. Aus Ihrem Werke „Das Wagnis der 
Mitte“ entnehme ich» daß Sie zu einer abgeklär¬ 
ten Weltanschauung gelangt sind, welche die 
Extreme vereinigen will. 

Pro domo — für uns Juden, namentlich für 
jene, die in der Diaspora bleiben — ist ein 
solches Extrem: Zionismus und Assimilation. 
Max Brod spricht zwar von der sogenannten 
„Distanzliebe“ als dem Wege der Mitte* Wir 
müssen aber den Ein wänden unserer Gegner be¬ 
gegnen, wonach wir zu wenig Verständnis für 
das Volk haben, in dessen Mitte wir leben. 

Andererseits ergehen von zionistischer Seite 
zu uns die Weckrufe: „Hebräisierung» Vertie¬ 
fung in unser Schrifttum, in unsere Geschichte 
usw.! Der Daseinskampf ist schwer und wir 
kommen in „Zeitnot“. Unsere Kinder kommen 
aus den Schulen angepfropft mit Idealen der 
Wirtsvölker* Wir wollen gute Juden aus ihnen 
machen. Es entstehen Konflikte* 

Sie werden es mir, hochgeschätzter Herr Gg.» 
nicht verdenken, wenn ich an Sie, der geviß 
auch über dieses Problem intensiv nachgedacht 
hat, die Frage stelle: Wo ist hier die Mitte? 

Indem ich Ihnen im vorhinein für Ihre lie¬ 
benswürdige Antwort herzliche! danke, 
zeichne mit Zionsgruß 
und vorzüglicher Hochachtung 
Dr. Schindler- 


Sehr geehrter Herr Dr» WeUscht 

Auf Ihren an mich gerichteten Brief antworte 
loh Ihnen gern, um eo mehr, als Sie mir Ge¬ 
legenheit geben» einige aktuelle Fragen» ge¬ 
nauer, einige aktuelle Mißverständnisse, zu 
klären. 

Vorerst handelt es sich um solche, die mein 
Buch „Das Wagnis der Mitte“ betreffen. 

Sie entnehmen meinem Buche, daß ich zu 
einer „abgeklärten Weltanschauung“ gelangt 
bin, welche die Extreme vereinigen will. Welch 
tiefes, entscheidendes Mißverständnis! Es ist 
geradezu das Mißverständnis! Ich will hier 
nicht ausführlich darüber sprechen; denn mein 
ganzes Buch ist ja im Wesentlichen der Wider¬ 
legung dieses Mißverständnisses gewidmet! Es 
war ja der Sinn und die Absicht meiner Be¬ 
mühungen, dieses Mißverständnis, daß die land¬ 
läufige Ansicht über das Wesen der Mitte er¬ 
warten ließ, von vornherein zu bekämpfen! 
Schon der Titel zeigt ja, daß ich die Mitte, für 
die ich eintrete, nicht als eine „abgeklärte“ Ver¬ 
einigung von Extremen halte, sondern als ein 
„Wagnis“, als eine Neuschöpfung aus der Ver¬ 
zweiflung heraus! Und die Weltanschauung, zu 
der meine Ueberlegungen führen, hat es zur 
Abgeklärtheit durchaus nicht näher als zur 
völligen Zerrissenheit und Verzweiflung. 

Ein zweites schweres Mißverständnis: Ich 
habe in meinem Buche keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß ich nicht immer und nicht um 
jeden Preis für die Mitte eintrete — sondern 
nur daun, wenn eine Situation eintritt, daß ein 
sittliches Individuum zwischen zwei gleich 
wertvollen, einander ausschlie- 
ß e n d e n Wegen steht* N i e aber ist die Mitte 
zu wählen, wenn einer der beiden Wege deut¬ 
lich besser, richtiger, wertvoller ist als der an¬ 
dere* Es ist sinnlos, eine Mitte zwischen Gut 
und Böse, zwischen Recht und Unrecht» zwi¬ 
schen Humanität und Barbarei usw. zu suchen* 
Und ebenso falsch wäre es» die Frage nach der 
Mitte zwischen Zionismus und Assimilation (Ina 
üblichen Sinn) zu suchen* Hier gibt es für uns 
nur eine Wahl. Darum eben nennen wir uns 
Zionisten. 

Indem ich zu dem Begriff Assimilation die In 
Klammer gesetzten Worte beifügen mußte, habe 
ich aber ein Problem berührt, das offenbar 
dringend einer Klärung bedarf* Unser Gegner 
hat es verstanden, in den Begriff der „Assimi¬ 
lation“ eine Verschwommenheit zu tragen, daß 
es nun selbst in unseren Reihen Menschen gibt, 
welche dieser Unklarheit zum Opfer zu fallen 
drohen* Wir dürfen uns nicht verwirren lassen. 

Was w \ r unter Assimilation verstehen, habe 
ich in dem Artikel „Nicht weglaufen“ der vori¬ 
gen Nummer unserer Zeitung klarzulegen ver¬ 
sucht; für uns heißt Assimilation: Der Ge¬ 
schichte untreu werden, aus der heiligen Kette 
der Genenationen herausspringen, seinem Schick¬ 
sal weg laufen wollen» seine menschliche und 
nationale Nuance verleugnen oder verdecken» 
sich nicht offen zu seiner Herkunft, Eigenart 
und Gesinnung bekennen, mit. seinen Schick¬ 
sals- und Geschichtsgenossen nicht solidarisch 


sein» nicht dafür zu sorgen, daß die Vergangen¬ 
heit, die uns In diese Gegenwart geführt hat, 
eine Zukunft erhalte, die dieser Vergangenheit 
würdig wäre ... Das ist Assimilation; und gegen 
diese Assimilation kämpft der Zionismus, 
negativ durch ihre Entschleierung und positiv 
durch die Aufzeigung der moralisehen Pflicht, 
dem Judentum treu zu bleiben und dafür zu sor¬ 
gen» daß es wieder schöpferisch werde* 

Was machen nun unsere Gegner aus unserem 
Kampf gegen diese Assimilation? Sie stellen 
ihn hin als einen Kampf gegen den Fat r io* 
t j s rau s und gegen die Loyalität zu dem 
Staate, dessen Bürger wir sind, zumindest als 
einen mindern Grad von Staatstreue. Das ist 
eine schwere Begriffs Verfälschung, die wir nur 
deshalb nicht als Denunziation bezeichnen wol¬ 
len, weil es unter unseren Gegnern, die so spre¬ 
chen» sicherlich sehr viele gibt, die eich dieses 
Effektes ihrer Rede gar nicht bewußt sind. Aber 
wenn es schon nicht bösartig ist, so ist es zu¬ 
mindest lächerlich, die Zionisten aller Länder 
als geringere Patrioten hinzustellen, ihnen vor¬ 
zurechnen, daß sie — wie man so manchmal 
hört — den Ast absägen, auf dem eie und —■ 
die anderen, die Nicht-Zionisten, sitzen* Für 
uns ist Patriotismus keine Utilitätsberechnung 
und keine Spekulation, sondern ein tiefes Ge¬ 
fühl der Solidarität mit den Bewohnern dieses 
Landes, eine sittliche Erkenntnis der Pflicht, 
dem Staate, dessen in Recht und Pflicht von¬ 
wertige Bürger wir sind, alles zu gebet!» alle 
Opfer zu bringen» die er zu seinem Schutz und 
zu seinem Gedeihen braucht; und schließlich 
sind wir in der glücklichen Lage, daß un%er 
Verhältnis zu dem Staat, in dem wir leben, ge¬ 
tragen ist von der hohen Achtung vor der sitt¬ 
lichen Tendenz der führenden Männer diese# 
Staates, welche zu den ersten Vertretern der 
Humanität und Demokratie in der Welt ge* 
hörom 

Aehnlich verhält es sich mit einer Verwechs¬ 
lung auf einem andern Gebiete. Man wirft uns 
vor — und das klingt auch in Ihrem Briefe an 

— daß der Zionismus, indem er die Assimilation 

— in dem dargestellten Sinn — bekämpft» dis 
kulturelle Gemeinschaft mit deiji 
Staatsvolk oder mit andern Völkern» mit 
welchen wir Zusammenleben, stören oder gar 
auf beben will; man gebraucht dann die Phrase, 
daß wir die Juden in ein geistiges Ghetto sper¬ 
ren wollen, daß wir geistige Inzucht treiben, 
daß wir die Juden von den Kulturgütern der 
Völker» In deren Kultur wir auf erzogen sind, 
ausschließen wollen u* älrnL — Gewiß, wir er¬ 
streben die Renaissance des jüdischen Volkes. 
Wir wollen, daß das jüdische Volk in Palästina 
wieder eine eigene lebendige schöpferische Kul¬ 
tur in hebräischer Sprache und im Anschluß an 
unser großes viel tausend jähriges Schrifttum 
habe — aber das bedeutet durchaus nicht, daß 
der einzelne von uns, die wir im tschechischen 
oder deutschen Kulturmilieu leben, uns nicht 
mehr an den kulturellen Arbeiten und Leistun¬ 
gen unserer Umgebung beteiligen solle* Wir 
denken durchaus nicht daran, uns einzukapselm 
Und wir brauchen uns des Beitrages der Zio¬ 
nisten zu der Sprache und Literatur und Wis¬ 
senschaft der Völker Europas, wahrhaft nicht 
zu schämen und den Vergleich mit den lite¬ 
rarischen und wissenschaftlichen Leistungen 
jener Juden, welche in ihrer kulturellen Ar¬ 
beit unter anderem auch noch die Nebenauf¬ 
gabe haben, ihr Judentum zu verdecken, durch¬ 
aus nicht zu scheuen! Wir wollen Mitarbeiter 
an der Kultur der Völker sein, in deren Mitte 
wir leben, aber mit offenem, geradebliekendem 
Auge, ohne jede Verschleierung, ohne jede Hy¬ 
sterie und ohne Heberkompensation eines un¬ 
bewußt gefühlten Mankos; wir wollen mitarhei* 
ten, treu unserer Eigenart» unserer Nuance, a 1 s 
Juden. Wir wollen mitarbeiten, aber ohne 



Frohes Alterl 

Für alte Menschen und 
solche mit sitzender 
Lebensweise ist GRE¬ 
TA von unschätzbarem 
Wert. Der Gehalt an 


Phosphor erneuertGe- 
hirn und Rückenmark 
und Eisensalz© helfen 
das Blut auf bauen. 

Darin gleicht nichts 
dem Apfelsaft GRETA 

an Wert* _ ^ 

Bezugsquellennachweis M* Schulz, Jindf. Htadec^ 
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Bert in e r Val ksh nc h .tcIi tt I «Mi 

Exaktes Denken ist flicht das , was hier 
erwartet wird. Sombart Im hier einen Kurs 
über Soziologie wohl zum ersten Male in 
seinem Leben vor leeren Bänken , * . Er hat 
in diesem Jahre, in dem er über den Vier- 
Jahr* Plan spricht, nur wenig Hörer , 

(«Frankfurter Zeitung,"jl 

* 

ärfioii lange tttrfil gvlnicht 

Nach über zwei Jahren wieder eine will* 
kommen? Gelegenheit, die Lochmuskeln in 
Bewegung zu setzen. 

(Ankündigung einei H orold-Lloyd-Fi Imas 
im *,Niirnborg'or Acht-Uhr-Abendblatt"',) 

Blonde Strümpfe 

Die Frühjahrsmode — der blonde 
Strumpf! 

(Wiener Inserat,) 


Mar um? 

Warum wurden die Juden nur Anwälte und 
fast-nie Richter? Doch nur, weil die paar 
Juden, du? überhaupt in den Richterstand 
hihernkommm konnten, unfehlbar auf dm 
untersten Stufen stecken blieben. Warum 
waren die Juden so unkriegerisch? Weil 
ihnen nicht nur die Offizierslaufbahn ver¬ 
schlossen war, sondern sie nicht einmal 
Reserveoffiziere werden konnten. Warum 
waren so wenig Juden Handwerker? Weil 
sie bis zur Judenemanzipation von den Zünf¬ 
ten ausgeschlossen waren. Warum waren 
sie nicht Ackerbauern? Weil sie bis 1812 
keinen Landbesitz erwerben durften. War - 
um befaßten sich so viel# von ihnen mit 
Geldgeschäften? Weil unter der Geltung 
des kanonischen Rechtes mir sie Geld¬ 
geschäfte betreiben durften- 

(Au* dem soeben im Zürcher Europa- 
Verlage erschienenen Lebens Erinnerungen 
Hel Im ui von Gönne he,) 


Ein Rechenexempel 

Ein Geschwader von 40 Bombern wirft 
Brandbomben über einer feindlichen Stadt 
ab. Jedes Flugzeug trägt 500 Bomben von 
je 1*5 kg Gewicht. Berechne das Gesamt¬ 
gewicht der Bombenlast — Wie viele 
Brände entstehen, wem 30 Prozent der 
Bomben Treffer sind, und nur bei 20 Prozent 
der Treffer Brände entstehen? — Tag¬ 
bomber legen bis zu 280 Kilometer ln der 
Stande^ Nachtbomber bis zu 240 Kilometer 
zurück. Berechne die Flugzeit Bres¬ 
lau-Prag! 

(Lehrheft 8 der deutschen ,,Handels- 
rechenaulgaben aus dem Gebiete des 
na tt on aJ so ria Hsttaoh fea A nf b au es. M 


NEUE SIEDLUNGEN 


Jerusalem. (Paleor.) Am 8. April 
nacli Sonnenaufgang wurde mit den Bau- 
arbeiten In zwei neuen Jüdischen Sied¬ 
lungen begonnen* die auf Keren Kaje- 
inetil-Boden im Vlelsun-fFClilet unweit der 
vor einigen Wochen an gesiedelten knu- 
zoili Ha nadelt und Tel-Amal gegründet 
worden sind. Ille Siedler, über 28« an 
der Zahl, sind >Iif gl linier von zpivel Ar¬ 
beit er gruppen aus Galiläa. Hie Mittel 
sind vom Keren Hajessod zur Verfügung 
gestellt worden. 

hi wenigen Stunden \mrm Efeeivbetomtituiern. 
Hüften, eowie der Waehturni, auf dem ein 
Sehemwerfer angebracht fet, fertiggwtellt* Ver¬ 
treter der jöwteh Agency, des Keren H&jessod 
und dee Keren Kajomoth wohnten den Arbitern 
die in einer Stimmung heller Begeisterung 


durehgefühtrfc werden, bei; sämtliche Teile de« 
Jiechnw sandten Gllldkvviiiißchtelegrainiiie. Ara* 
her aut?, Jen umlkfgsnden Dörfern harnen s um 
die Siedlet willkommen m heißen, Eine der 
Siedlungen kt Be th .1 oeef (nach Josef Aro- 
riDwitz) bemannt worden; die dort geplante 
E tee j ibahii *Halte«teile wird donä-elben Namen 
tragen. Die zweite Siedlung heißt Sede- 
N ach um, nach dem veretorbenen Prftsidentöii 
der rionfatrschon Organ kation Ntsjuxm Sokolow. 

IHo hebräische Presse begrüßt Bellt 
Joseph, die neue Siedlung im Jordnnfal; 
es wird her vor gehoben. «fall dies bereits 
der siebente Sied längs punkt Ist, der seit 
Ausbruch der Unruhen gegründet wurde. 
So antwortet das jüdische Volk auf Zer¬ 
störung und Angriffe, 


PRESSESPIEGEL 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Mimikry, ohne Aufdringlichkeit; mit Selbst¬ 
bewußtsein, aber mit Hingabe, ja mit Liebe, —* 
mit jener Distanäliebm die Mas Brod in seinem 
Roman „Die Frau, nach der man sich sehnt* 4 
dargestellt hat. 

Das kt. gewiß nicht leicht. Aber — well es 
schwer ist, haben wir noch nicht das moralische 
Recht, cs uns leicht zu machen, durch Ver¬ 
schleierung^ Nicht-ErDßtnehmeii mter durch 
„Wegfall fen*". 

Es ist nicht leicht, aber es ist unser 
8 e h i ck s a 1. Wir Zionfaten haben cs nicht er¬ 
funden — cs scheint manchmal, als ob unsere 
Gegner »lies ernstlich glauben würden! — wir 
sind lilh-eingeboron und haben uns 
diesem S ch i c k s al z u s t e 11 e n. 

D i e $ e Schwierigkeit ist tatsächlich ein Prm 
Wem der Mitte- Hier endlich wird es legitim. 
Aber es ist nicht die Mitte zwischen Zionis¬ 
mus und einer Assimilation — im Sinne jener 
von uns bekämpften Tendenz des Weglaufens 
mul der Verschleierung: und es ist auch nicht 
die Mitte zwischen Zionismus und der Assi¬ 
milation im Sinne von StiUitstft.ue, Patriotis 
muss Xluimatliebe usw, — hier gibt es ja gar 
keäieft Gegensatz; sondern es ist das Problem 
der richtigen Synthese zwischen der Arbeit an 
der Renaissance des jüdischen Volkes und der 
vollwertigem ehrlichen, der Distanz bewußten, 
aber liebenden Mitarbeit an der Kultur der 
Völker, mit welchen wir leben. Diese Synthese 
ist aber keine Milte zwischen unvertrlg* 
liehen Gegensätzen, sie ist durchaus tnög- 
Iklk sie ist auch ira höchsten Grade fruchtbar 
für beide Teile, aber — leicht ist sie nicht; sie 
stellt größere Anforderungen an uns, Jhr Wort 
von cter ..Zeitnot * ist gewiß berechtigt. Aber 
das ist eben unser Schicksal; dafür sind wir 
Juden, Söhne eines Volkes, das es nie leicht 
gehabt hat... Felix Weltech. 


Seldfällfedera 

B mit Leben sgarantie 

1 Karl Kellner 

= Prag, Diouha 17 * Vaclavske 61 


Die gestohlene Herde. 

Die Regierung hat der Siedlung Mizpah £ 300 
für den Ankauf von Vieh bewilligt, daß die vor 
einigen Wochen geraubte Herde ersetzen soll, 
Dfa Jewfah Agency und die PICA haben eben¬ 
falls Beiträge für diesen Zweck zur Verfügung 
gestellt. 

Hon-Gurten beim High Commission er* 

Herr Ben-G urion, Vorsitzender der Paläetina* 
Executive der Jewkh Agency, batte heute eine 
lange Unterredung mit dem High Commkeion-er, 

„Falastin** warnt. 

Die arabische Tageszeitung ..F&laotin“ be¬ 
richtet, daß oOOO jüdische Familien demnächst 
im Wadi Araba, «wischen Akaba und dem Toten 
Meer, angosiedelt, werden «bäten. 

Ter r ori s ten verba ivefl ent hüll I. 

Die Polizei ist einem Terro riet enverbanc! auf 
die Spur gekommen. der zirka 100 Mitglieder 
zählt. Nachdem ein Namenregister sowie zahl¬ 
reiche Dokumente, aus denen die enge Verbun¬ 
denheit des Verbandes mit. der ko mmunfe tischen 
Partei klar hervorgeht, in die Hände der Polizei 
gefallen waren, wurden mehrere Personen ver¬ 
haftet 

Wollten zum Arbeitsrat Petach-Tlkwah* 

Anläßlich der gestern abgehaltenen Wahlen 
zum Arbeitörat der Hiebadrath hi Petach^ Tik- 
wäh, an denen eich 3S00 Wähler beteiligten* 
wurden Vertreter der folgenden Gruppen ge¬ 
wählt: Mapai 15, Linke Poaie-Zion 3, Haecho- 
mer Hamir 2, Allgemeine Zionisten 2, 

Die Grenzen Toi Awtwa. 

Eine soeben veröffentlichte Regierungever- 
Ordnung verfügt die Erweiterung der Grenzen 
Tel Awiws um 4500 Dunam, wodurch das 
Montefiore-Viertel nunmehr als Teil von Tel 
Awiw gilt. Die Frage der jüdischen Viertel von 
Jaffa ist noch nicht endgültig gelöst 

Warnung an Araber. 

Der neu ernannte Sicherheifcskomtnissar für 
den Notdbezirk, Mt. Andrews, berief sämtliche 
Dort ältesten des Tiberias-Distrikfs zu sich und 
machte sie darauf aufmerksam, daß er sie per¬ 
sönlich für etwaige Beschädigung des Getreides 
in jüdischen Siedlungen haftbar machen werde, 

Innemrablselier Terror. 

Ein Araber aus Damaskus wurde von einem 
anderen Araber in den öffentlichen Anlagen von 
Nazareth emekossen. ^ 

Ein Beduine feuerte mehrere Schüsse auf eine 
Gruppe von Arabern beim Ausgang der Omar- 
Moschee, wobei vier schwer und einer leicht 
verwundet wurden. Zwei von ihnen ^ waren 
während der Unruhen als Streikführer in Dör¬ 
fern im Jerusalemer Bezirk tätig; einer hatte 
während der Unruhen Vater und Sohn ver¬ 
loren, die, de« Boden verkauf« an Juden ver¬ 
dächtig, von Terroristen ermordet wurden. Der 
Beduine wurde von den Anwesenden gefaßt, je* 
doch von'Mitgliedern der Husseini-Familie be¬ 
freit. 

Araber ermordet* 

Ibrahim Yussef, arabischer Rechtsanwalt und 
Mitglied der Stadtverwaltung von Tiber ms, 
wurde erschossen, als er in einem Dorfe bei 
Safad der Hochzeit seiner Schwester beiwohnte. 

Jini bi ermor de*. 

Die 3Sjährige Mali! Engefahterb, Frau eines 
Siedlers von Jarkona (kleine Siedlung nördlich 
Petaeh-Tikwahs) wurd^ Ui den frühen Morgen¬ 
stunden, als sie gerade aus dem Kuhstell trat, 
angeschossen und tödlich verwundet. Sie wurde 
ins Krankenhaus in Petach-Tikwah gebracht, 


wo sie kurz darauf verschied. Im Zusammen¬ 
hang mit der Ermordung sind echt Araber ver¬ 
haftet worden. 

Fischerei, 

Die Regii?rung hat eine Verordnung ver¬ 
öffentlicht, nach der die Einfuhr von Fischen 
zollfrei ist, die von hiesigen Bootsbesitzem oder 
durch Boote emgebracht werden, die hier regi¬ 
striert sind. Die Uefarlassuiig der Erlau btds 
zum Flöchfung im Tiberias-Sec an eine oiuzekie 
Persern, wie sie vorgesehen war, hat zu einer 
Anfrage im Britischen Parlament geführt, auf 
die Mt, Ormsby-Gore antwortete, daß die Re¬ 
gierung Palästinas um einen Bericht gebracht 
wurde* Anscheinend wird eine Aendenrag jetzt 
beabsichtigt. Mr* Dawc, der Leiter der 
Regie ruiigsabteilung für Landwirtschaft und 
Fischerei, teilte bei einem Besuch im Kreise von 
Fischern aus Jaffa mit-, daß die Eägienmg be¬ 
absichtige, ein Komitee ein zusetzem das sich 
mit allen Fragen der Fischerei beschäftigen soll 
und der Regierung Vorschläge machen kann, 
wie es der Landwirtschaftliche Rat bereite tut. 

Rückgang der Botlcnprefse* 

Nach Mitteilung der laffacr Prasse Ist dort 
die Krise unter den arabischen 
Kaufleuten infolge des Prefarückganges 
für Boden um 25 bi® SO Prozent eehr groß. An¬ 
scheinend kt dieses Faktum allein nicht aus- 
echlaggebendj aber mit ein bestimmender Fak¬ 
tor für die Lage der Jaffaer Kaufleute, Aus den 
wiederholten Bitten und Forderungen der 
Hafenk reise weiß man, daß durch den 
Rückgang des Hafen verkehre ln Jaffa die ganze 
Stadt erheblichen Schaden erleidet. Auch die 
Seifen Industrie ln Nablus leidet sehr. 

Arabische WiH§ehaf(sprojekte. 

Einer Meldung der „Palcstioe Poflfc* zufolge 
beabsichtigt eine Gruppe arabischer Kapitali¬ 
sten, in Anlehnung an eine Damaszener Zement¬ 
fabrik, in Palästina eine ZemenlfahHk mit 
einem Kapital von LP 100.000 zu errichten. 
Die Verhandlungen sollen von Fakhri Bey Nas- 
hasbibi geehrt werden; ein deutscher Fach¬ 
mann soll die Einrichtung des Werkes über¬ 
wachen. 

Tel Aul wer Hafen. 

Die im Sommer 1Ü36 nur sehr spärlich zur 
Verschiffung augoktssenen Waren haben natür¬ 
lich den Umfang dci Verladungen im Hafen 
von Tel AWi%v sehr beeinträchtigt. Im 
Laufe der Zeit ist die Liste der zugekusseneu 
Waren erheblich erweitert worden. Ab 1. April 
können z. B, viele „schwere Güter 1 dort aus- 
uud erngpladen werden, n. a. EisenrÖhren. Mar¬ 
mor und neuerdings auch sehr zerbrechliche 
Güter wie Glasscbelbßn um! Radiogeräte. E® ist 
bekannt geworden, daß Versicherungs-Gescll- 
sclmften in Europa sich von der Glasversiohe- 
rung für Warenladungeu nach Palästina zu¬ 
rückgezogen haben, aber nach den ersten guten 
Erfahrungen im Tel-Awlwer-Hafen neuerdings 
wieder diese Glas Versicherungen zulussen, 

Erdöl Versand. 

Die Erdöl verschiff tragen der Irak Oel Gesell¬ 
schaft (I. P. C.) betragen 1036 rund 4,000,000 t 
gegen 3,420.000 t im Jahre 1035. Damit ist die 
oSveTSchMmg über den syrischen Zweig der 
Iyfitung erstmals größer als über den Haifa er 
Zweig. 

A.nsgrahungtn In M^ggldo, 

Pie Archäologische Expedition de® Orien- 
talisfischen Institute von Chicago hat in Meg- 
gldo ein Palais, das im 15. Jahrhundert v. Ohr. 
von Aegyptern erbaut wurde, zu Lichte ge¬ 
bracht, Drei Räume enthielten noch geschnitzte 
EIfe nbcinschua 1 ien, Goldgeschirr, Juwelen und 
Parfüinkrüge. 


Dio KoIOfiisRtion l^ordpaliistlna® 

„Da? „Prager Tagblalt a schreibt in seinem Leit¬ 
artikel vom 10. April; ,J>er größte jüdische Kolo- 
nisationsvorstfiß dee zwanzigsten Jahrhunderts 
wird jetzt im Norden PalMstma-s t in Galiläa, unter¬ 
nommen. Ein Sumpfgebiet wird mit Hilfe des 
Kapitals des Jüdischen Nationalfonds und der 
Hiesenstiftunar des Barons Hirsch — der ICA, — 
für eine großzügige Kolonisation von Zehnfausen- 
den erschlossen. Ein erheblicher Teil des Gebietes 
wird den ßediimeiu die in primitivster Weise und 
unter schweren Bedingungen leben, drainiert und 
kultiviert zur Verfügung gestellt. Somit werden 
alle Reibuogsffachen zwischen den Eingeborenen 
und Einwanderern im voraus ausgeschaltet. 
Dieses Unternehmen eröffnet neue Perspektiven 
für die Kolonisation Palästina*. Die Schaffung 
von Siedlungsfand Für eine landwirtsehafLlichD 
Bevölkerung' % r on Zehntens enden, um die sich 
weitere Zehntausende in der Stadt, Im Handwerk 
und in der Industrie, gruppieren werden, ermög¬ 
licht eine Auswanderung größeren Stils. u 

Siedlung in Palästina und in anderen 
Ländern. 

In einer Zuschrift an die „Times“ antwortet der 
konservative Abgeordnete Vyvyan Adams auf di® 
an derselben Stelle vor einiger Zeit veröffentlich¬ 
ten Vorschläge Lord Lamingtons, deo Juden statt 
Palästina andere unterbevölkerte Gebiete im 
Britischen Reich zur Verfügung zu stellen, die mit 
Hilfe der jüdischen Organisationen erschlossen 
werden sollen. 

ln der Zuschrift erklärt Vyvyan Adams, daß die 
Unruhen In Palästina innerhalb weniger Tage 
unterdrückt worden wären, wenn man mit der 
gleichen Entschlossenheit vorgegangen wäre wie 
bd ähnlichen Gelegenheiten in anderen Teilen des 
Reichs, Daß die Mandatarmacht es unterlassen hak 
die Ordnung wieder heraistelten, sei kein Grund 
dafür, daß die Juden ihre hasterischen Rechte in 
Palästina auf geben. Nur Palästina gebe den 
Juden die nötige moralische Grundlage für Ihre 
nationale Wiederherstellung, Das Land bedeute 
für sie weit mehr als eine bloße Zufluchtsstätte, 
Möglicherweise, schreibt Vyvyan Adams, kann 
Palästina nicht alte Juden auf nehme®, die ge¬ 
zwungen tünd, auszuwandern; und es sei zuge¬ 
geben, daß viele nicht nach Palästina gehen 
wollen. Lord Lamington schlägt vor, daß sie die 
„gegenwärtig gefährlich unterbevölkerten Gebiete 
dos Empire“ kolonisieren sollen. Wenn er mit 
seiner großen Kenntnis ein geeignetes Gebiet an- 
geben und wenn er mit seinem Prestige und seinem 
Einfluß einen solchen Plan aktiv unterstützen 
würde, dann, glaube loh, würde er sich die dau¬ 
ernde Dankbarkeit der Weltjudonheit erwerben. 
Aber ein solches Gebiet wäre etwas Zusätzliches 
zu Palästina, nicht aber ein Ersatz dafür, 

Anti semitischer Schwindel mit Benjamin 
Franklin 

Da® jjNcueTagebuch“, Paris, bringt eine Inter¬ 
essante Nachricht ans den Vereinigten Staaten. 
Es Ist gelungen, ln USA, einen Schwindel awfzu- 
deoken, mit dem die Nazie zu beiden Seiten des 
Ozeane viel operieren. Es wurde nämlich behaup¬ 
tet, daß einst Benjamin Franklin vor 
der „J ude n ge f ab r“ gewarnt hat Da 
immerhin Franklin eine 4er populärsten amerika¬ 
nischen Volkaheroen ist. ist solche angebliche 
Aeußerung nicht ungefährlich. Zwei anerkannte 
Historiker haben nun unabhängig voneinander 
festgestellt, daß eine solche Aenßerung 
nieia 1 e von Franklin gemacht worden 
ist, daß sie nicht überliefert wurde und daß die 
von den Nazis angegebene Quelle Überhaupt nicht 
existiert, Der Herausgeber der Broschüre, in wel¬ 
cher der Ausspruch stehen soll, hat niemals das 
Original vorzeigen können, es ist also die gleiche 
Methode wie bei den „Protokollen der Weiten von 
Zion". Professor Beard von der Universität New 
York, der flieh mit einer genauen Untersuchung 
der Behauptung beschäftigt hat, stellt fest, daß 
Franklin „mehrfach Beweise von PbilosemItifeinus a 
gegeben und zum Ban einer Synagoge sogar fünf 
Pfu-nd beigesteuert hat, einen für damalige Zeiten 
recht hohen Betrag. Hingegen findet «ich unter 
seinen Aussprüchen, in denen er von Einwande¬ 
rern spricht, folgende Bemerkung über dutscho 
Einwanderer: ,.An die Freiheit nicht gewöhnt, ver¬ 
stehen sie (die deutschen Einwanderer) nicht in 
gemäßigter Weise von ihr Gebrauch zu machen. 11 
Mit dieser Prophezeiung hat Franklin recht be¬ 
halten **. 


Rassenaehandc mH Staatenlosen 

ln der „Juristischen Wochenschrift* (Berlin) 
wird ein Urteil des Reichsgerichtes wiedergegeben, 
das besagt, daß auch der außereheliche Ge* 
schlecht sv er kehr eines Juden mit einer deutsch* 
blutigen Staatenlosen strafbar ist, wenn die Staa¬ 
ten! oss ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf¬ 
enthalt im Inland hat. Die Paragraphen 11 und 15 
der ersten Ausführungsverordnungen zum Blut- 
srbutzgeeetz seien selbständige StrafbesUmTmm- 
gen, bei denen ein Irrtum unbeachtlich Ist. 
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Nathan Birnbaum und 
Theodor Herzl 


Vor Herzig Auftreten . 

Schon als Gymnasiast, in der fünften oder 
lechefen Klasse, gelangte Nathan Birnbaum zur 
[Ansicht, daß der Jude gsich eigentlich zur jüdi¬ 
schen Nation bekennen müsse. Damals, in den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, war 
d;?8 ein FC e lisch cs Erlebnis, beinahe eine große 
Tat. Jeder jüdische Gymnasiast oder Hoch- 
sohüler betrachtete sieh selbstredend als Mit- 
glied des deutschen Volkes, Man war so 
deutsch, wie „Wasser naß oder Zucker süß ist ' 
(Nathan Birnbaum in der „Festschrift der 
Kadimah“). 

Eines Tages kamen drei jüdische Studenten 
zusammen: etneL med. falben Bierer aus Lern* 
herg, sfcud. metl. Moritz Schnitter aus Bukarest 
und stud* jur. Nathan Birnbaum aus Wien 
(sein Vater übmieddte in jungen Jahren aus 
Krakau hach Wien und seine Mutter stammte 
aus Ungarn) und machten Revolution in der 
jüdischen Hochschülergasae. Sie verfaßten einen 
Aufruf in deutscher und hebräischer Sprache 
und —- wohl zum ersten Male an der Wiener 
Univmität - plakatierten ihn in der Aula. 
Im Aulruft welcher von Birnbaum und Schnirer 
verfaßt wurde, nannten sie die ..Israeliten'* 
Stammesgenopt-en, sprachen über „das jüdische 
Volk“ und über ..Regeneration der jüdischen 
Nation“. Sie gründeten im Jahre den aka¬ 
demischen Verein „KadimahA Von Peres Smö- 
Imisky stammt der Name Kadimah“ ostwärts, 
vorwärts. Sitz des Vereinsheimes auf dem 
Juden platz. Ziel und Tendenz: Bekämpfung der 
Assimilation. Bekenntnis zur jüdischen Nation 
und Errichtung eines jüdischen Gemeinwesens 
in Palästina. Jeder Kadimahner — sn setzte es 
Birnbaum durch — mußte ein Gelöbnis ab- 
fegen, daß er für ein jüdisches Palästina arbei¬ 
ten werde. 

Nhflnn Birnbaum war der geistige Führer 
Ser Kadiinahner. Ei war der Theoretiker, ei 
prägte d?is Wort, verkündete nationale Ideen, 
hielt Vorträge, veröffentlichte Broschüren und 
gab Zeitschriften heraus. Birnbaum war ein 
EiFi rer. ein Zelot, ein Idealist, agil, eifrig und 
ein Mann des Wortes und der Tat. Er hungerte, 
aber (Ho Zeitschrift ..^elbstemanzipatjon” r T86di 
mußt“ erscheinen, Beine Mutter mußte das Cfe- 
ftcMrrgchdiäfi verkaufen, damit Birnbaum seine 
Zriitmg weiter timuägvheii kann. Und wenn cs 
schon sehr schlecht ging, so sammelten die 
K idimahner Geld 'ür die Dmckkosten. Sie 
suchten ihn auf, brachten einen Laib Brot, trok 
kones Brot mit und Birnbaum hungerte und 
arbeitete, damit die Losungen zur „Regent ra- 
Gon des jüdischen Volkes“" verbreitet werden. 
Der Theoretiker hatte Erfolge. Junge Hocb- 
schtiter, begeisterte Juden, wollen Freiwillige 
worben, um nac h Pnläjst iik*. zu ziehen, die tür¬ 
kischen Soldaten zu über Fallen, einen Aufstand 
hervoramifen und die jüdische Fahne zu hissen. 
All die*. um vor der Welt zu demonstrieren, 
daß Palästina den Juden gegeben werden soll. 

Birnbaum, der in der „Kadimah“ gegen das 
Schlagen und gegen die Duelle war und sich 
temperamentvoll für „Heraus mit den Säbeln 
aus der Kadimah" einsetzte, war konservativ 
im Denken und konservativ im Handeln. Seine 
Eltern erzogen ihn im religiösen Sinne und er 
hielt an der Tradition, wenn auch oberfläch¬ 
lich, fest, Bei einem $ oder abend der Kadimah 
(1891) — die erste Makkabäe riefe r überhaupt, 
wurde auf seine Anregung veranstaltet — gab 
es eine Überraschung. Nathan Birnbaum hielt 
eine Ansprache und trat gegen -hbm h. gegen 
dir Tradition auf — seit dieser Rede nannte 
er sich Mathias- Achen ein anderer, ein Namen 
loser,.. 


l%tteh tterxt* Auftreten . 

tS 

Zuerst veröffentlichte Nathan Birnbaum eine. 
Besprechung über Hmb „Judenstaat“ in der 
von Hermann Bahr redigierten Zeitung „Die 
Zeit“, die Aufsehen erregte. Birnbaum weide 
damals in Berlin als Redakteur der Zeitschrift 
„Zion und gemeinsam mit Thon und Bambus 
rufen sic eine Zusammenkunft nach Wien ein 
und hei diesen Besprechungen wurde die Ein¬ 
berufung des ZiönistenkongreMes beschlossen. 

Zwischen Iferz] und Birnbaum bestand eine 
Spannung. Birnbaum, dev bis dahin als Führer 
und Märtyrer der jüdischen Sache au ft rät, 
glaubte, daß Herz] ihn verdränge. Beide waren 
ffeisfes frufen und Birnbaum mußte Herzl Platz 
machen. Für Herzl und Birnbaum gab es in 
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One WUHmIi (Tel Awiwjt . 

Sarid feiert sein Zehnjahr-Jubiläum 


Tmm<A /Wurfe der Kibbuz Sorid dm 
1Ö, semer AnprdJvng m Erm Israel* 

An dem FeM nehmen mtch dir tsehechCßiffawa- 
fd&ch&Tt hjden freudigen Ant&V, f)r. Josef Ruf* 
fd.im. der Präsident des Zionistischen Landes* 
verfamtteSy der in Sarid weilte Jlberbraehte. wie 
frir bereits m der leiern JSe&bStütekF* berieh 
teten* die Grüße der UahechosimßaMsehm 
Zionisten, die sieh m¥ dm Siedtem d&n Sarid 
verbunden. fi/Jden, 

Arbeit nud F e * t 

Die zehnte Wiederkehr de« Jahrestages der 
Reeeteung von Asrid wurde während der Pcf- 
sachtege gefeiert. Es war etno Festwoche 
für dir* Siedler und Kinder von Sarid und für 
die vielen Freunde de.? Kibbuz, die au» den 
Städten und den benachbarten Gruppen kamen. 
Keiner der Gä*te, die mit den Siedlern den 
Speifesaaf füllten — man hvrUe ihn vorsorglich, 
vor dem Feet vergrößert, die Seitenwäiid des 
Saale# ver&dhoben und eine Bühne eingebaut —, 
hätte geahnt daß die Festvorbereitung vor eich 


maßlos und oft gratesatn: zu viel Waeeer oder 

zu wenig Wasser. niemals nach Wunsch. Die 
Sommerhitze zerreißt den Boden, die Winter- 
regen schwemmen das lockere Erdreich mit der 
rraat weg. Kein Jahr bringt die gleiche Regen¬ 
menge. in einem Jahre 289 mm. im nä che tön ß99. 
Einmal gibt <fer Boden 800,000 kg Weizen, die 
nächste Ernte bringt, knapp die Hälfte. Aber 
trotz allem eine erstaunliche Vorwärtsentwick 
Jung. Die Kuhzüchter von Sarid gehören zu den 
besten im ganzen Lande: im Stalle stehen Kühe, 
die bis zu 8000 Liter Milch im .fahre geben. Die 
Tafeln berichten Über die Fortschritte _ia der 
Mechanisierung der Wirtschaft: vor ein paar 
Jahren waren beim Oriiaeh mit der Dreevh- 
nmechine 35 Menschen beschäftigt. heute ge¬ 
nügen für die gleiche Vrbeit 4 Men»dien, das 
übrige betsorgf der Combine, Andere Diagramme 
zeige 11 die geeeUi&eha ftlirhc Z i m\ nunerractzung■ 
die' l^hcnshalt'ung. Die Erhaltung eines Sied¬ 
ler? kostet heute U'A Pfund m Jahre. Nur 


der Tanzenden ein Gewehrianf heran?: einer def 
Wäf’hter oder G&firim sresellt eich für ein paar 
Minuten m den Genossen. Sand eracht. 
vielen Mons-ten. auch in den Tagen der Festes- 
freude. den ereten nach einem schwere«, kunv 
ni er vollen Jahre, 

Die Kinder feiern 
Der zweite Tag ist den Kindern gewidmet. 
Das Dorf Sarid hai 187 Seelen, davon 36 Kiti- 
<fer Höhepunkt dee Fe^tee: die Kinder e^cn 
goxnoinMm mit den Eltern -und Erwachsenen tni 
>peiscsaaL Ein Umzug mir Mtieik und Fahnen 
durch den Wimrhaftehof eröffnet das Fest. 
Fackelträger geleiten zum Abschluß die Kinder 
ine Kinderhaue zurück. Dazwischen Spielen die 
Kinder für die Kleinsten, die die Bühne Um¬ 
lage ru, und dann die Envachrenvn für die Kin¬ 
der. ein Märchen vom Keren Rajemeth- der 
Mutter des Bodens und den Früchton und Bäu 
men des Dorfes Sarid. Am mwirten wird da# 
Orehceter der Sechsjährigen bejubelt. Eine 
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ging, ohne daß die normale Arbeit anch nur für 
pjnen Augenblick vernachSä^igt oder unter¬ 
brochen wurde. In Sarid* wie im ganzen Emek. 
hat der MChazir", die Heumahd, begonnen; 
tagsüber radeln Traktoren und Maschinen über 
die weiten Felder und wer aru Hof. im Stall und 
Garten entbehrlich Ist, arbeitet draußen mb. 
Und er*t nach der ermüdenden Arbeit während 
der immer heißer werdenden Tage, in vielen 
Abend- und Nachtstunden, wurde gedichtet und 
geprobt, wurden Kulten« gemalt und 
geschneidert. 

Die Wände der Spei^ebaracke — Sarid hat 
noch keinen gemauerten Spcbf>aal und die 
Siedler hoffen, daß eie den Ablauf der kom¬ 
menden zehn Jahre * ehern im neuen Spefaehauft 
feiern werden, deweeü Bau wohl begonnen, wäh¬ 
rend der Unruhen aber eingestellt- werten 
mußte — schmücken zahlreiche Diagramme, 
di* dfe Entwicklung der vergangenen zehn 
Jahre in allen Zweigen der Wirtschaft zeigen. 
Zehn Jahre Kampf "mit dem Boden und der 
Natur, die so wenig Gesetzmäßigkeit zuläßt 
und die Siedler in jedem Jahr vor neue Auf¬ 
gaben und Probleme stellt. Die Lamlnohuft iel 


14Pfund für Ernährung, Kleidung, Wäsche, 
Wohnung. Erhaltung der Kinder. Kulturbcdürf- 
nitv>e, Verwandteuhike. Medizin und Steuern! 
Man erfahrt auch, daß 90 Prozent aller Siedler 
bereit* palä^tincnsicehe Bürger {in Tel 

Awiw noch nicht ein Fünftel der Einwohnen. 

Diagramme und humoritd k cdie Wandzeitun¬ 
gen geben aber nur den Rahmen für das ..Fest 
hpiel ; % d iu- in einer Reihe von Bildern die ver¬ 
gangenen zehn Jahre in Erinnerung ruft: die 
ende Baracke auf dem wasserarmen Hügel, den 
Kampf mit dem Primus, das Erdbeben und die 
Unruhen 1929 und die weclwelvolfen Erlebnisse 
der Siedler. Ee epjelen keine Schauspieler, son¬ 
dern Bauern, die noch vor einer Stunde Klee 
nehmtion und den Traktor füjirten. Sie spielen 
aber beider alft Schauspieler, Spielen ^ich 
reibet, und mit viel Humor. Arbeit und Fe*u 
flietVn ineimirider. Von der Arbeit zürn Feist 
und vom Fest zurück zur Arbeit, Um % Uhr 
nachte lösen «ich die ernten von den Tanzenden; 
[sie legen *dch nicht zur Ruhe, sondern beginnen 
die Kühe zu melken. Denn um 5 Ohr früh wird 
da« Vutp die täglichen U)0ö Eifer Milch nach 
Haifa führen. Ab und zu ragt über die Köpfe 


Kapelle von funfeehu Kindern: die Inelmi 
mente: Schellern Triangel. T^ohirmllm 
imetten und ein Klavier. 

Am I. April 1kam .eine Gruppe de? 
JugeadaI! jah au^ Deumchland nach Saridj 
Die Feier de« ernten Gebttnrtage* bildet ieij 
Abschluß der F^ttage. Die Jungen und Mädd 
bringen den Zug der Juden durch die Wüel» 
auf die Bühne. Ansprachen, turneriecte um 
musikalische Vorführungen umrahmen -la^ isze» 
nische Bibi, Im Arbeitszimmer zeigen Tabellen 
und Statistiken den Gä^fen die Entwickhmg 
der Jugendgnippe m ersten Jahr ibre^ SarWer 
Anfenthalt.ee. Vor einem Jahre sprach dj^ 
Gruppe nur deuiadi. heute m> Hebräieeh da| 
einzige Vemtändigung^mitfel während Arbeft 
und Freizeit. 

Die Festtage durt wieder vorüber. Man arbe|^ 
Let weiter, die Heubündel- die riuh hauehnefi 
auf den Feldern türmen, müssen hereingebracM 
wenden. Fn wenigen Tagen beginnt die Getreide* 
ernte. Man beeilt nioh. denn man weiß nicht 
wap der nächste Tag bringt. Die Siedlung aröe?& 
tet und wacht. Sarid beginnt da* zweite JahÄ 
zehnt der Arbeit auf eigener Schaffe. 


einer Organisation keinen Raum. Birnbaum 
mußte nachgeben und auch seine Anhänger, 
die zuerst der Ansicht waren, daß e* „ohne 
Birnbaum keinen Herzl. keine zionistische Be¬ 
wegung in Oesterreich gäbe, anerkannten mit 
dßT Zeh Herzl al* einzigen Führer und Leiter 
der Bewegung. 

Herzl fiihlfe sich nicht besonder? gut in der 
Gesellschaft Birnbaums. Er empfand eine von 
Birnbaum ausgehende gewisse Feindseligkeit. 

Im März 1897 erschien Birnbaum bei Herzl. 
Er verlangte von Herzl eine Geld- und mora 
lische Unterstützung für seine geplante Kandi¬ 
datur im Wahlkreis Sereth-Suezawa Kadautz. 
Hml lehnte dies ab. weil die vorgerückte Zeit 
— es fehlten nur noch acht Tage zur Wahl — 
keine große Propagandamöglichkeit zuließ und 
eine Unterstützung Herzls bei einer fast sicheren 
Niederlage die zionistische Bewegung kom¬ 
promittieren würde. Birnbaum hat Hmi 
..dieses Nein" scheinbar nie verziehen und 
Herzl trägt damals in sein Tagebuch ein: 
..Birnbaum selbstbewußter und innerlich mir 
feindseliger als je.. 

Zu einem offenen Konflikt zwischen Herzl 
und Birnbaum kam es schon auf dem I. Zionh 
stenkongreß. Direktor Steiner schlug im Auf¬ 
trag der Kommirian fünf Mitglieder, welche in 
Wien ansässig -ein müssen, für da* Aktions 
komitee vor; Schnirer, Kokesch, Birn¬ 


baum und Meyer. Birnbaum erklärt, daß er die 
Wahl nicht amiehmen kann. Es kommt zu einer 
unangenehmen Demonstration, wobei gerade die 
eifrigen Anhänger Birnbaums ihm einen schlech¬ 
ten Dienst erweisen. Einige Freunde Birnbaums 
waren der Ansicht, daß auf Birnbaum ein 
Druck ausgpübt worden war. auf seine Wahl zu 
verzichten, Herzl, der den Vorsitz führte, trat 
das Präsidium an Nordau ab* um keinen Zwei¬ 
fel aufkommen zu lassen und um die Freunde 
Birnbaum» in ihren Äußerungen nicht zu be¬ 
hindern. Nach einigen Tumult- und Beifalls- 
Szenen wurde die £ache beigelegi und Heinrich 
Löwe gab im Namen Birnbaums eine Erklärung 
ah. daß dieser ganz freiwillig, durch rein pri¬ 
vate Gründe veranlaßt, auf das Mandat ver¬ 
zichte. 

Birnbaum, der zum besoldeten Generalsekre¬ 
tär der zionistischen Bewegung bet der vor¬ 
hergehenden Sitzung gewählt werden sollte, war 
erbittert. Er befrachtete sich als den Führer der 
zionistischen Bewegung und nun erscheint 
Herzl und alle beugen sich vor ihm. Herz! war 
gegen Birnbaum als Generalsekretär. Schließ¬ 
lich einigte man sich* Birnbaum provisorisch 
für ein Jahr zum Sekretär zu bestimmen. 

Herzl. der Präsident, und Birnbaum, der Se¬ 
kretär, vertrugen sich erst recht nicht und 
Birnbaum mußte welchen,., 

Birnbaum gehörte »war nach lange Zeft de* 


zionistischen Bewegung au. aber er ersühieg 
nicht mehr auf den Zionietenkongrossen. Birtf& 
bäum begann den Herzl-Zionismus. den pollA 
sehen Zionismus zu kritisieren. Er trat gegen 
die ..Charter-Diplomatie“ und gegen dm 
„Charter-Diplomaten^ auf.., 

Natürlich hörte er auch auf. Mi urbeifer des 5 
..Welt“ %n werden. Im Jahre 190- versuchten 
einige Zionisten, zwischen Herzl und Birnbaum 
zu vermitteln. Aber ohne Erfolg. Aber als MiK 
arbeitet der ,.Welt" wurde er doch gewonnen. 
Der damalige Redakteur Herr hold FHwel *md 
der Kadimahner Leopold sitzmann überredeten 
ihn doch, Beiträge der Zeitung zu senden* 
Birnbaum wählte ein Pseudonym und die bei¬ 
den Freunde. Feltrel und Sitznmttn. mußten 
sich verpflichten, das „Inkognito 4 * nicht zu lüf¬ 
ten, Auch Herzl durfte hievon nichts erfahren, 
So erschienen wieder Artikel von Birnbaum im 
Organ Herzfe unter rfe m Namen ..Panta rhefe, 
Herzl fand die gedruckten Sachen gut und 
erkundigte sich bei Fciwel nach dem Verfasser- 
Aber Fejwel hielt Wort und meinte, daß ein 
„Fremder“, der seinen Namen nicht nennen will, 
der Autor dieser Beiträge wäre ... 

Und so hatte Birnbaum eigentlich zwei Pseu¬ 
donyme. *,Methi»e Arber* - — ein Fremder, ein 
Namenloser und .,Pafe rhefe — alles flfefW 
alles wechselt ewig,., 
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Berti Znl!*rttck£ 


Politische Gleichberechtigung 
und die Jugend 


Cer Faii Helmuth Hirsch 


Kind amerikanisch-jüdischer Ellern Opfer 
einer Lockspitzelei 

Prag. (JTA.) \m 20, März wurde durch das 
offizielle Ücutßdxe Naoliriohtenbih-n bekannte 
gegeimu. daß ..der tatenlose Jude Helmut 
Die Erklärungen, die der Herr Ministerprä- fvom «weiten Senat Jets Volkegericiits- 
rident den Vertretern des jüdischen Volkes ah- „ , am ®- wegen Vorbereitung zum 


tftilge ßpiMfrfcwngf« tum fefziert Crfnfg 
der Jüdischen Partei in der 4 SR, 


gegeben bat* wurden vielfach von der jüdischen 
und nicht jüdischen Presse des in- und Aus¬ 
landes besonders gewürdigt. An den vielen im 
Zusammenhang damit abgegebenen Kundgebun¬ 
gen konnte man mit Genugtuung festet eilen, 


Tel-Awhv wird Panagierhafen 

„ ” pr dei- Palästina. 

d “ m H * ad offi. 

srhl *«! ' Vl dip PnliiMinnrpgierunc ho- 
b f- dpn Bnu **«*' Qwaraa. 
.» TM *"■ Ur . Pas ' sapi ‘ >rt * im Hafen 

BM.il, a. , An8Hff *» nehmen. 

Her hat p s eine solche nur im Hafen 

t'one Ist rf ßeßebPn ' D,M * EinrieH. 

\u«t lU.VT* Schrit ' dpr Emo and- 
lun« des jüdischen Hafens In Tel A«iw 

Helmut HirerJi ist am 27. Jamuar 1SH6 in Deutsch- fi’n.'/"n"no^'Pa° s "„Jf** P "' 11 afen 
■amt geboren worden. Seine Eitern waren A-meri- *-»_*£*:*_ /•»Mgler-nafeö. 


Hochverrat und Sprengstoff verbrochen zum 
fode verurteilt worden 41 kt* Die JTA* hat, zu 
diesem Fall folgendes ermitteln können 


ln 


Plan einer Rauengetetzgebung 
in Danzig aufgegeben? 

Wie es der „Völkische Beobachter 44 meldet 

„Völkische Beobachter 



Der 


„ u ™ W n, u , , _ " 11 wuruvn. oeme Litern waren Amen- Künftighin a, ri- —‘ ^ 

iali dir breite Masse der Juden in der Tsriie- haben aber die amerikanische Staatsbürger« damnfer & dip Paesagder- 

r!) os luvvaki sehen Rnmiblik die Arbeit der Juni- 1^' ff vh ^?b latpn Aufenthait in «Deutsch* La J LJ 1 * ^ feten D 11IK ^Jitwaaderer ins 

äMt&V'tiSä* 

^iFixssrsrtstsf ks fs^s&^&jst&sssd ** MCh ™ *^9ottat ^ 

werden. Jugend. Er gbersiedelte Anfang 1935 nach Prag, 

Eine der Gnmdthesen der Erklärungen ist W «*I ihm ata Juden die Fortsetzung seines Stu¬ 
die Anerkennung der Gleichberechtigung der diiuns in Deutschland unmöglich mar. Er bee&ß 
jüdischen Minderheit untl ihre Gleichstellung ^ m>n tedhechoslbwaki^bhen Staaten losen paß. Im 
mit. den übrigen nationalen Minderheiten 1 ^ ^jjchaffte er sich bet der deut* 

unseres Staates. Dieser Umstand macht erst die cl 5 ! 1 r f£ das Evnreisevisum zu 

bewußte Erziehung unserer Jugend im Sinne Ankunft dort wimle ®*pwr 

eines aufrechten und stolzen Bekenntnisses Freundes verhaftet " der f>hnuil ff e ™s vcrgrt&fraitimg der Mitglieder der ImWtrie- uM ^ ayefiSCKl und Kereö Kayemeth wollen dort in 
zum jüdischen Volk als nationale Minorität im iV^ v rn r -Y a *- - * r , Händeletominer, die eich mit, der Neuordnung dies v fl 8 t m , 1?,n - sa ? en Aktion 4,500,000 Dollar für 

Sinuc eines loyalen Staatsbürgers möglich. Die mm T^d Menschen der Damuger Verhältnisse befaßt. Im Rahmen ^Kolonisation m Palästina aufbrtngen. 

I,,7.mhnmr in diesem Sinne UährleW vor **»*eri<tom wird m a. folgend« miEÄ _ 

iillcm auch das jüdische Schul werk. Die jüdi- Delikte begatten worden sind wird von den deut- «.ßi •“•‘“»'»‘«•"Orden, dafl die Jüdi- - ; -^ 

sehe Fmu: rai.6 ihr Kind bewußt der jüdischen sehen Behörden mit einem «onfJUtlgn Schweigen die MilikS« "d« ^ VWkSÄ Ki??.,“ T" 'T rli,n " en von riips « Schrift, soll sie ähre 
sdmle zuluhren, deren Ausbau un lefetten .Jahr- n »geben, hs ist sehr wahrscheinlich, daß Hirsch Dreier«isechuaais Vr Dansie I] SO 1„ SL« Aufgabe wirklich erfüllen, daß sie u» Hher Kranen 
/.ehnt erfreuliche Fortschritte machte. Jüdische »on einem Lockspitzel mißbraucht worden ist. Die minister EitEiud, 4 Frank?efchs nnH c‘w A rf ß Aufschluß gibt, die einen großen Kreis der durch" 

Schulen bestehen gegenwärtig in einer Reibe Xan » n »einer hmden Mitangeklagten werden rer- ferner auch an den AuSenminieter P»!*m « nl» “£•“‘“•‘<*0» Leaerecliaft weniger interessieren. d»> 

«rötere* Orte der Republik. Elite besondere »•bwiejren. sowohl der Harne de# Verurteilten ale Generalsekretär des' Völkerbund». ...h s!« ' Ir dem 'V e , rher fte den K. il, in seiner Arbeit 

Hcdentitmr hat das hebräische Schul werk als wh des Fmsesprorhenen. Angehiioh ist der Frei- VGlkerbundskommtssar in Danzie »«and? h?, unumgänglich notwendig sind. Weniser prbpagan. 

ganrafihene ein ..Ireund*-. mit dem er kurz zuvor [„ dieser Petition soll sie die BehSn^ auf ff'u K lon , 'j nt mehr ?ad:lichf ' r statistischer 

m den karpathen gewesen ist. Bestellt haben daß die FinHihn,«» s.Jl *' Inhalt ÄOllte a1f Leitmotiv für die Zeitschrift ,.Ha^ 

Ri-tum Sind alle Versuche, von den deutschen lassenßeseireehunc in DanHe uSmltteltar l^nr" maM ? d “ gelten. An Htind statistischer Daten nach- 

ss&hÄss^SSÄs 

s^A-SSaS 

SÄfjssr s,ta ”" ! ä tarffÄs; 

__ 1 eadimg entg^gensehen, das alles gehört in diesö 

Zeitschrift. Wir haben beispielsweise die Aktion 
Mifal Eizaron glänzend durchgeführt. 


Ausdruck der konsequentesten nationalen 
Selbsbesinmmg, Die Erklärungen des Herrn 
Minist erprä siel eilten haben auch in diesem 
Punkte epochale Bedeutung, daß sie nicht nur «her das ScKcksal' W junien'aemdhen 
die Berechtigung des hebräischen Sihülwerkos kommen, vergeblich gewesen 
zulassen, sondern auch durch die Zusage der 
Verstaatlichung ihre Vorzugsstellung im Rah- 
men jüdischer Schul best rebnn gen für die Zu¬ 
kunft sichern. Dadurch wird auch die hebrä- _ 

ische Sprache als gleich berechtigte Miuori- 
tut Ansprache der .luden anerkannt. 

Es ist zu hoffen, daß dadurch auch ein neuer 
Aufschwung in der Hebräisierung der Juden* 
sclrnft und insbesondere der jüdischen Jugend 
c in setzen wird. 

In einer driften Richtung kommt den Erklä¬ 
rungen des Herrn Ministerpräsidenten eine 
außerordentliche Bedeutung zu und zwar 


Hamassad 


___ ^ _ _ _ waTuai 

und fiir »ich kleiner Beitrag zum Gelingen des die Zeitschrift ..Hamassad^ nicht darüber 

Großen und Ganzen unbedingt erforderlich ist Aufklärung gehen, inwieweit der K, TL zur Sicher* 
dargi wird es uns nicht gelingen, diesen Menschen he l t UIld Verteidigung belgetra^en hat? Wir vew 
zu gewinnen. Versteht man zionistische Aktionen je»«“ [ult Stolz in unserer Agitation darauf, daä 
so, daß man den Spender der Bewegung zu führt, Jewish Agency in Erez Israel zu einem Faktot 

damit er unser Ideal mit Leib und Seele verficht wurde, der in immer steigendem Maße das wirt- 

dann w ird man zugeben müssen, daß es oft unseren haftliche Leben des Landes zu regulieren ver- 

V er trau ens man n e m schwer fällt, sich der Aufgabe m t?. ~ nicht erforderlich, in der Zeit- 

aufznzeigen, wdche bedeu- 


F.tvehnnnatsscb Hfl des Keren HafeMgod, 

fu Zeiten politischer Krisen und wirtschaft¬ 
licher Depressionen spürt man mehr als sonst den 

.... »«•«»* *« ima zwar, m !n"|? S^bl 6 " ,, P LpWe?en, Ä^n ^ewS“T^«---^ si-hrift Hmwatf 

!;s, üa 6 S5i£4?STJ s jss «riss wpz a; «. ^ ,. 4 „ 

Ministerpräsident erklärt ausdrücklich, daß die daß der einzelne Jude für Erez Israel immer wie- Mitarbeiter, die Nachricht vernommen haben, daß bim offenen Worte der Kritik w*»fen *f« 
jüdmehen .SHbsthilfsinstitutiouen. die sich die äer seine Anteilnahme bekundet aber noch ißt die d P Hauptbüro .des Keren Hajessod von nun an ausgeber der Zeitschrift tätim nicht ühJn»h-m™ 
produktive Jugendfürsorge zur Aufgabe gesetzt Zahl derjenigen gering, die vom bloßen Bekennt- * l ! lp . Zwcimonatesrhrift „Hamassad” berausgeben Sic haben dock ganz ^ewiß den Wunsch, den tu, 
babvn. aus Staatsöllttein in dem gleidicii Aus J* u l | a t übemtgehen bereit sind. Wer heute der ien- halt der Zeitschrift den Anforderungen in doi 

maße unterstützt werden^soHeu, wie <lie ent- 
sprecheivdeo Institutionen iler anderen Minder¬ 
heiten. Auch in dieser Hinsicht kann man dtdior 
erwarten, daß die erfolgt e ( sprechenden Bemü¬ 
hungen* welche 
Jugendfürsorge 

immer größeres ___ 

Gemeinden und sozialen Institutionen finden Informationen über den stiindigenTortechritTuri- P a & Än dä gerecht zu werden, Be m 

w-ircL Dieses Verspreche» des Herrn Minister- «rer Arbeit, Uber die genaue Verwendung der sre- Die ente Nummer ist bereits erschienen. So sehr - 

SSSSSS:« gÄSr-rSSX.SÄSS' »rar^ÄÄ'Ä'SCs ää^jsbä 

»ää teaaww 1 « JfÄÄSÄitssiÄ arss mz ä^jSsä ivrr*- 

f a At A h t "'w ■ aUf f- eln r e tr ^> er "id verstehen, doch gesagt werden, daß die erste Nummer der ' T,u A&1 ' J .,i 11 ! 1 Vblkerbinid, anf 

m weicher Weise die Investitionen unseres rtatin- Zeitschrift nicht allen Erfordernissen entsnHcht. | w “ ah “ e «« dM . «“ 20 - A l >nl begamendett 
namn KapitaJD Palästina au fitah ms fähiger machen Gewiß ki jeder Aufsatz für sich sehr interessant Ziontetiech^n Aktion®-Comiteee naclt 

umi inwieweit sein persönlicher Beitrag hiebei und lehrreich* aber schließlich könnten diese Bei- Palästina begab- wimLe er vom Ge-ueraleekretär 
eme Holle spielt. Sind wir nicht in der Lage, dem träge ebenso gut in einer zionistischen Zeitung er* des Völkerbundes Avonol, emprfangen, mit de® 
m n s l>endcr klarzumache®, daß sein an scheinen, ohne aus dem Kähmen herausEufallen. er eine längere Beratung über paläMmeneiBebö 


Ii> 

difse Entteheidun»'treffen soll, verlangt die'ße' <•« K*«“,. Hnjcwod seinen Ver- fS 

antwonung vieler l- rairen. die nicht allein mit un- ttguensmänivern, den Mitgliedern des L. K. und der Kritik ersehen, wie sehr sie einem dringenden 
sever traditionellen Zionssehnsuoht in Verbindung ^ ? i Hen Kommissionen ungeschickt wird, soll daga Bedürfnis mit der Heransgäbe des ,Hamassad“ 
stehen, sondern das ga.tue gesellschaftliche, poli- Beiträgen, »nigen Kontakt rwischen dem Haupt- nachkommen. An uns Freunden de« K. H liegt es 
tiache- und kulturelle [jähen Palästina« imri t1fln Vppftaimnömannem alotr ir TT -- * ■ ■ ~ ' 



fürsorgo m außerorüentliehem Maßo fördern. 

! ' 8 *f l * daher f in .Hielten Gemcin4(! STut^rtS 

Zusunimeafas&ung der bestehenden s mn 
1 PB J u ge m! fiir so rgei nstitnti oben a n gesjt.ro bt 

werden, die erst die Zellen einer eigenen lokalen 
Jugendfürsorge werden könnte. Erst durch 
deren Anschluß an die Zentralftirsorge würde eiuzelneQ 
jenes Organ jüdischer Fürsorgetätigkeit ge¬ 
schaffen werden, daß sich dein andersuatio- 
nabm Fürsorge werk als gleichberechtigt und 
gleichwertig zur Seite stellen könnte. Hier 
öffnet idehMer jüdischen Frau ein weites Be¬ 
tätigungsfeld. Nicht nur dadurch, daß sie viel¬ 
fach der Träger sozialer Arbeit ist, sondern 
auch, daß sie in Erkenntnis der Notwendigkeit 
der systematischen sozialen Arbeit für die jü¬ 
dische Jugend des ganzen Staates bei einer 
reberbrüekimg, der vielfach bestehenden 


Brodr 


solch düsterem Kindheitserlebnis. Er erlebt und geht dem Autor erst fia letzten Tefl auf 3 weM 
besiegt in Klagetönen voll unterdrückter Wut in der Arabergefahr Neuein wände rer und AJ|n 
2*1 r ütuänischen Pogrome, die Vorfälle in Pros- eingesessene, Bote und Orthodox© 2*t gemein* 

|f 4( W vCfe v rffjßfi kurow, Petljuras Rauberhände, Schaurige BiL samer Front sich zusammenfinden* Die Font! 
- ^ # der. Die Einseitigkeit, mit denen das Buch sie weitet sich aus lyrischer Betrachtung mt 

Mir besonderer Eindringlichkeit sind die Ge- und nur sie vor Augen stellt, hat etwas Beklem- epischer Darstellung; „Ein Abend in Haffa% 

dichte G o 0 rg M annheimers einem ein- irrendes, f’nd Mannheimer weiß auch, wieviel er „Standreehf ln Tel Awiw i: , 

r- r.igeu, ausschließlii-hen Leitgedanken und Leit- verliert, wie ihm des ganzen Lebens Buntheit fertr Popper“ (meiner Meinung nach dafl 



ftchen Erfolgt’, der eich in *.iieseriKun lgebungen gefüliL von Zähigkeit und Energie in dem grau —, ihr ifragt, warum so wenig blau — SoldatM* Der graue Bchmerzenston Ist jetzt ß!eH 
erweist, hat die Leitung der jüdischen Partei Buch, ein Ton. der sich auch dem stumpfen Ohr warum so wenig Sonne fällt, — in meine Lieder* mehr weich und olmemächtig einsam» ©f fet ftf 
einen vollen Verdienst. Ihre klare, aufrechte als persö« 1 iolikeitsgehunden deutlich machen meine Welt? - * Und er weiß die Antwort: ..Mein grauem Stahl geworden* fester und bart^i* 
und wcitliHrkomle Politik fand durch diesen muß. Und nicht leicht ist dieser Ton erkämpft, Volk ist meine Welt, 4 * — Das ist ein Zug hero- Chorgesang, 

eminenten Erfolg die Bestätigung, Das Vor* der von Anfang an, an schwellend, zum Schluß i sc her Entschlossenheit, er gibt dem* Buch In einer ganz anderen, völlig verzwelfelba» 
trauen* daß die jüdische Wählerschaft* auch mit jubelnder Zuversicht diese Versreihen Charakter, Stimmung sind die Verse Arthur H e}) ö 

die jüdischen Frauen, der jüdischen Partei enl- durdidringt. Am Anfang ist die Stimmung tie- Drei Teile: Lieder der Verbannung — der geschrieben. Ein dünnes Büchlein „PoIlM ,, 
gegf*n brachten, findet durch ihr Streben und fes Leid. Hier steht ein fiir Mannheimers jüdi- üeberfahrt — der Heimat. Man könnte sie mit schesund Persönliche s 1 ^ mit dem, Ü&- 
ifire bisherigen Erfolge volle Rechtfertigung. sehe« Gefühl besonders charakteristisches Ge- Dantes großem Gedicht-Aufbau in Parallele tertitel *,Gedichte unserer Zmt% Die JfeSfc 

dirht: ,*KiB«hinew.” Es handelt von den ,.iinend- setzen: Hölle — Purpatorhim — Paradies. Das wahrlich aus den Fugen und ©s mag emen nteht 

-* liehen Prärien der Kindheit“, dem „unberühr- „graue“ Lied herrscht im ersten Teil vor. Die in Erstaunen setzen, wenn ein Betrachter trni 

ten Sinn* der jugendlichen Spiele, in die plötz- Einseitigkeit erstreckt sich bis auf die Form, die sozialer Arbeiter, der sich stets redlich um Ver- 

Zahl der Juden in Bayern von 42 
3Ü.Ö0Ö gesunken. Auf der Tagung de* 
des Bayerischer Israelitischer Gemeinden wurde 
mUgeteilL daß t^ich die Zahl ib j r Juden in 
Bayern, die i, J, 19B3 noch 42.000 betragen 
habe, eicdi heute auf wenig mehr als 30.000 be¬ 
laufe. 

283.000 Juden in den letzten 16 Jahren rn 
Palästina ein gewandert. Die E irrwände rungs- 



zuzugebeu ist, daß Mannheimer uungslosem Nihilismus nahe rückt. Üebrige 
Ruck sind die Kinderspiele vorbei* der Dichter dem Refrain virtuos verschiedenartigste Gestalt verbittert sich der Autor unsere Teilnehmer 
erzittert in diesen frühen Tagen, er fühlt sich zu geben weiß: Aber er blmbt doch etwas ein ,Jau gekocht Interesse“ an seinen Seelen* 
eins mit den ,,verwciaten Seelen“ Im Osten, er Stockendes, Blockhaftes — und man möchte schmerzen. Nach rechts und links teilt er Hiebe 
ist mit ihnen ..ausgestoßen. verachtet in Zeit ihn für ein bewußtes Kunstmittel der Einför- ans, gegen Hakenkreuz und gegen russisch^ 
und Ewigkeit^, das Judenleid bat seine Stirn migkeit halten, wenn er nicht in den beiden Diktatur, gegen Kirche mid SchuÖtichse, gegen 
berührt und mit. einem Brandmal bezeichnet. Er Folgenden Teilen, in denen sich doch schon unser Jahrhundert der Ideologen, — er fluch* 
weiß: In Kisehinew hat man seine Jugend, alles lockert, und in gutem Leben löst. Immer tet zu einer Zigarette, zu Kar! May, zu herbst- 


Abteilung der Pi#srimtregicmu<r teilt mit. daß seine frohe Unbewußtseins-ZeU erschlagen. — noch sein Wesen triebe. — Das ..Fegefeuer“ der lieber Resignation. Ein kalter* schneidender 
in der Zeit von Ende 1920 bäfc Ende 19J6 uin großartiger Splidaritätsgedanke, der das Üeberfahrt zeigt in 9 Liedern das zerrissene Hauch bläst durch die Zeilen, deren Einreihung 
282.643 Juden in Palästina eilige wandert sind, ganze jüdische Volk eint, ist hier ausgespro- Herz des Juden, der Deutschland nicht vor- in das Gebiet lyrischer Dichtung Schwierigkeit 
Elisabeth Bergner incognito In Palästina, dien. Was in Kjsehinew jpasehieht, geschieht gessen kann, der nach Palästina fährt, ohne ten machen mag. au* denen mau aber das ß*w 
Tlaarez*- meldet, daß die berühmte jüdische auch in Prag. Man sollte diese Verse Immer und innere Bindung noch, die ganz allmählich sich keantnwhafte fühlt in dem eine verletzte £ee3tf 
Achaii^melerm Elisabeth Berguer einige Tage immer wieder lesen* seiner ?eele einwächst. Eine meisterliche psy- thren Protest gegen di© Welfe* die alte Hiobs* 

incognito in Palästina gewellt hat. Der Leidensweg des Dichtere beginnt mit ehologieche Emwicklungsst-udie. Aber das Hora klage, laut werden läßt* 
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EINER VON DAMALS 


Im Alter von T3 Jahren ist 
in Palästina Simson Beikind, 
einer der Ueberlebenden der 
Bilu-Gruppe und Mitbegrün¬ 
der der Kolonie Rischon le 
Zion, gestorben. 

Was so ein paar Zeilen ver¬ 
mögen! mitten auf einer 
papierenen Seite, in Schreib- 
mnsch tnenschrift, zwischen 
Nachrichten am England, 
Polen, Amerika- zwanzig 
trockene Worte, eine Todes¬ 
nachricht, die uns im Grunde 
nichts anzugehen hätte, die 
uns weder persönlich noch im 
besonderen Ammaße als Ge¬ 
meinschaft trifft, Ein Greis 
ist gestorben: ein arbeits¬ 
reiches Leben hat sich voll¬ 
endet» „Baruch äajcm einet M 
Aber was mehrf 

Viel mehr. Der da hinging 
und in den letzten Tagen 
seines Lebens viel und tief zu 
trauern hafte, der da einem 
jungen Sohn nach starb, der 
für Erez Israel bei Kfar Saba 
nicht etwa im Kampf, sondern 
durch niederträchtigen Mord 
aus dem Hinterhalt fiel , dieser 
Beikind war selber einer von 
denen, die gekämpft haben. 
Einer von den BUuim. Einer 
von denen, die vor einem 
halben Jahrhundert als Zwan « 
zig jährige auf brachen und ein¬ 
ander zuriefen: „Bet Jaakow 
Pelm w f nelcha! £i „Haus Jaa- 
kohs 3 kommt, wir wollen 
gehen!** Und sie gingen. Un¬ 
vorbereitet, planlos, halb 
Flüchtende, halb kämpferische 
Pilger. Sie gingen von Ruß¬ 
land weg, über das die 
Pogromwelle der Jahre 1881 
und 1882 blutig hing esc hl-a- 

? en war» Sie hingen dem 
raum von der neuen Heimat 
7tach und waren die ersten, 
die aus ihm eine Wirklichkeit 
machten, eine blutarme, zer- 
quälte, kaum lebensfähige 
Wirklichkeit, aber doch Le¬ 
ben, aber doch Freiheit, aber 
doch Hoffnung auf künftige 
Fülle. 

Einer von damals ist ge- 


storben» Wir wußten nickt 
einmal, daß er noch lebte. Da 
kommen zweieinhalb Schreib- 
maschinenzeilen, auf eine 
Wachsmatrize geschrieben, 
und ein halbes Jahrhundert 
rollt zurück» Da sind sie 
wieder, die vierzehn und das 
Mädchen. „Kommt, wir wol¬ 
len gehen!“ ln ihren Herzen, 
die jung und gesegnet töricht 
sind, klingt das uralte „Lech 
Pch&T* wieder, und sie 
brechen auf, verlassen die 
große Stadt, verlassen Le- 
hensplüft und Berufsabsich¬ 
ten, brechen auf und gehen 
in dm Kampf mit dem stei¬ 
nigen Boden, mit der Dürre, 
mit dem Fieber, mit dem 
Hunger — um Erez Israel. 
Sie wissen es nicht , aber sie 
hoffen es doch, daß hinter 
ihnen aridere auf brechen wer¬ 
den, einmal doch, und daß 
der Boden grünen soll und die 
Brunnen Wasser geben, daß 
Häuser, gebaut und Menschen 
zur Arbeit gebraucht werden, 
daß Fieber verschwinden und 
Bäume tragen, Herden weiden 
und das Land seine eigenen 
Lieder singen werde , die jun¬ 
gen neuen Lieder von Erez 
Israel. So bauen sie die erste 
Straße, so gründen sie die 
erste Heimstätte, deren Na¬ 
men ein Denkmal bleiben 
wird , solange jüdische Jugend 
in der Gola sich die Namen 
der Siedlungen auf der Körte 
von Erez Israel zusammen¬ 
sucht und lernend einprägt, 
solange der Kranz der Dörfer 
und Felder im Aufbau weiter¬ 
wächst: Rischon. le Zion, die 
Erste für Zion „ 

Einer von damals ist ge¬ 
storben, einer von denen, die 
Steine für den Bau behauen 
haben und die ersten müh¬ 
samen Spatenstiche taten. 
Gewiß, heilte sagen wir: „So 
nicht* So nie mehr!“ und 
setzen Plan und Vorberei¬ 
tung 3 kluge Erkenntnis aller 
Schwierigkeiten und aller 
Notwendigkeiten vor die 


ersten Schritte . Aber jene 
ersten trugen in sich, was 
keine Klugheit, keine Vor¬ 
bereitung, keine noch so 
große Tüchtigkeit ganz zu er¬ 
setzen vermag: den glühenden 
Glauben, die Einsatzbereit* 
schaff , die Selbsthingabe an 
eine Hoffnung und un blasse 
Zukunft 

Rischon le Zion! auf dem 
Etikett der Weinflasche, die 
Freitags abends auf dem 
Tisch stand, lasen wir als 
Kinder diesen Namen. Die 
BUuim! in den Heitnabetiden, 
beim Lesen der jüdischen 
Geschichte, die nie zum Still¬ 
stand kam, immer vom Weg 
und nie vom Zustand spricht, 
sind sie ein Lied und eine 
H(Mensage, Es kommt nicht 
darauf an, immer nur das 
Kluge zu tun» Es kommt auch 
sehr oft darauf an, dm 
scheinbar Unsinnige zu wagen. 
Und siehe, es wird Leben! 

Einer von damals ist ge¬ 
storben., ein Greis, ein trzu* 
ernder Vater. Aber hinter dem 
BUd des milden Alten leuch¬ 
tet es auf: wenn wir unsere 
Helden zählen, so werden 
dieses jungen BUuim unter 
ihnen seht. Wir haben ein 
Lied zu singen, das wie ihr 
Erbe ist: „Amt nije harische- 
n im ..„Wir wollen die 
ersten sein Immer wieder 
müssen Selbstlose und zum 
G Uten Ent sch lasse ne die 
Ersten sein, vor einem halben 
Jahrhundert, in einem halben 
Jahrhundert, und wenn ein 
Greis stirbt, so singt über 
seinem Grabhügel die Er¬ 
innerung vom Werk seiner 
Jugend das Lied des eige¬ 
nen Aufbruchs, das Lied 
des eigenen Angerufenseins, 
und über dem „Kommt, wir 
wollen gehen:* jubeln die 
Stimmen durch unsere Zeiten 
hin: ,,Wir wollen die Ersten 
sein. , M, Immer die ersten 
an der Arbeit, in der Hoff¬ 
nung und der Liebe . M * W, 


WIR BLEIBEN AM MEER 


Mancherlei jüdische Arbeit 
ist erst durch die arabischen 
Unruhen zur Verwirklichung 
gebracht worden. Ohne den 
Aufstand hätten viele Juden, 
die nach Palästina gekommen 
waren , es nickt verstanden, 
daß unsere Heimat solange 
nicht unsere Heimat sein 
wird, bis wir in ihr selbstän¬ 
dig sind. Durch die Wirren 
wurde der Jude gezwungen, 
ein selbständiges Leben zu 
führen, und so hat der Mufti 
gegen seinen Willen geholfen, 
das jüdische Aufbauwerk 
weiter zutreiben* 

Was wußten wir z. B. vom 
Meer? Es war für uns ein 
Bade- und Vergnügungsplatz, 
aber nur wenigen fiel ein, 
welchen Schatz es für uns be¬ 
deutet* Auf einmal versperrte 
man uns das Meer * Da erst 
verstanden wir seine Bedeu¬ 
tung, und es entstand der 
Hafen Tel A w i ic. Ich 
kenne keine größere Erobe¬ 
rung im Lande in der letzten 
Zeit, als diesen bescheidenen 
Sieg. 

Aber die Regierung hat 
manche Waffen, die uns 
zwingen können, nach Jaffa 
zurückzugehen. Wir müssen 
daher unseren Standpunkt 
bezüglich Jaffas Mar stellen. 

Wir vergelten nicht Böses 
mit Bösem. Aber wir sind 
nicht vor dem Streik der 
Araber erschrocken, haben 
vor dem Terror keine Angst 
gehabt und werden auch den 
Boykott nicht fürchten. Alle 
diese drei Dinge werden sich 


eher an ihnen als an ms 
rächen . Wir wollen keinen 
Krieg mit den Arabern. Der 
Zionismus hat die Losung des 
friedlichen Zusammenlebens 
mit den Nachbarn aus ge¬ 
geben, und wird an dieser 
Losung fest halten, trotz allem, 
was geschehen ist und — wo¬ 
möglich noch geschehen wird. 
Jeder Angriff gegen uns hat 
uns mir gestählt. Nach den 
Unruhen im Jahre 1920 kam 
San Remo, nach 1921 der 
Bau des jüdischen Tel Awiw, 
nach 1929 der MacDonald- 
Brlef und die Masseneinwan¬ 
derung, und nach den letzten 
Unruhen sind wir wirtschaft¬ 
lich stärker als zuvor. 

Wir wollen weiter die Zu¬ 
sammenarbeit mit den Ara¬ 
bern» Aber zur Zusammen¬ 
arbeit muß man selbständig 
sein, damit man nicht der 
Gnade des anderen ausge- 
Uefert ist. Der Ausgang zum 
Meer ist für uns eine Lebens¬ 
notwendig keil. Ohne Meer 
sind wir in ein Ghetto ge¬ 
sperrt, ohne Meer sind wir 
dem Hunger amgeliefart. 
Haifa wollte man uns zu¬ 
sperren. Aber jüdische Arbeit 
hat das verhindert. Doch der 
Süden benötigt einen zweiten 
Hafen. Jahrelang waren wir 
von Jaffa und seinen arabi¬ 
schen Arbeitern abhängig , 
und ln dieser Hafenstadt 
haben wir zweimal, 1921 und 
1936, offene Pogrome erlebt. 
Damals haben wir die jü¬ 
dische Stadt um Jaffa ge¬ 
baut, jetzt den Hafen in dieser 


jüdischen Stadt , Keine Regie¬ 
rung wird uns zwingen, nach 
Jaffa zu rÜckz ukehren. 

Die Ereignisse haben ge¬ 
zeigt, daß die Regierung poli¬ 
tische arabische Streiks, die 
auf Aushungerung der Juden 
ab zielen, nicht verhindern 
kann. Darum ist die Frage 
des Hafens Tel Awiw eine 
Lebensfrage. Kein jüdisches 
Land ohne jüdisches Meer. 
Die Araber haben Jaffa als 
arabischen Hafen proklamiert 
und nicht wir. Wir erkennen 
dieses Monopol nicht an, und 
dadurch, daß wir den Hafen 
in Tel Awiw eröffnen, ver¬ 
zichten wir nicht auf den 
Hafen in Jaffa. Aber wenn 
Jaffa sich gegen die Juden 
verschwört, so müssen wir 
darauf h in weisen können, daß 
wir es nicht brauchen. Wir 
haben das Recht auf den 
Jaffaer Hafen, aber nicht die 
Pflicht, ihn zu benutzen, wenn 
wir ihn nickt brauchen. 

Keine Maßnahme wird uns 
davon zurück halten, unse¬ 
ren Zugang zum Meer 
auszub aue n. Möglicher¬ 
weise wird Jaffa eines Tages 
anerkennen, daß es ohne jüdi¬ 
schen Ex- und Import nicht 
leben kann und wird die Ko¬ 
operation mit uns suchen. 
Wir sind keineswegs gegen 
eine solche. Aber die erste 
Vorbedingung dam ist die 
Entwicklung und der Ausbau 
des Hafens von Tel Awiw. 

David Ben Gurion. 


Ein jüdischer Mensch 

Dr, Viktor Älter zum SO. Geburtstuge* 

Wiewobl Dr. Altar als ehemaUgBr langjähriger 
Obmann des hiesigen Zion-Vereines und als ein 
zirka zwei Jahrzehnte fungierendes Vorstandsmit¬ 
glied unserer Gemeinde sieh durch seine Opfer- 
Willigkeit, Gewissenhaftigkeit, Objektivität, Vor¬ 
nehmheit, Friedfertigkeit und außerordentliche 
Klugheit um die Hebung des zionistischen ond 
jüdischen Leben« tu OknUta große Verdienste er¬ 
worben hat, und obwohl er menschliche Quaß» 
täten, wie Hilfsbereitschaft, Demut* Bescheiden¬ 
heit und Mangel an Geltungewillen in einem außer¬ 
ordentlichen Maße besitzt verfolgen diese Zeilen 
nicht den Zweck, auf die Verdienste Dr. Altars 
hinzu weisen, sondern vielmehr die jüdische Öffent¬ 
lichkeit mit dieser eigenartigen und achtung- 

f ehl elenden Fersönllenkeit bckanntanm&dicn. 

»iese Abweichung von der gewohnten und übli¬ 
chen Würdigung eines Jubilars kt objektiv da¬ 
durch gerechtfertigt, daß es sich hier wirklich um 
eine Besonderheit und Einmaligkeit bandelt und 
subjektiv dadurch, daß sich — nach Ansicht des 
Schreibers dieser Zeilen — der Wert eines Men¬ 
schen nicht in seinen Leistungen für di© Gemein¬ 
schaft erschöpft, sondern vielmehr sich in seinem 
bloßen Sosein jenseits aller Gemeinschaft manife¬ 
stiert, 

Fragen wir nach der Besonderheit* die Dr, Altar 
dars teilt, äo antworten wir. daß sieh in ihm der 
Typus des traditionellen Juden in einer Vollendung 
verkörpert, wie er im Westen, wo das geistige 
Milieu der jüdischen Tradition und die klein¬ 
bürgerliche, vork ö pitalistische Arbeit«- und Le¬ 
bensweise nicht mehr vorhanden ist, nur sehr 
selten anzutreffon kt, insbesondere in der 
Mischung und Zusammensetzung, die ihn befähigt, 
ohne die Weltanschauung des orthodoxen und 
oHenbarungsgläuMgen Juden zu teilen, dennoch 
die wesentlichen Elemcutfe des traditionellen Juden 
In sich zu vereinen. 

Worin besteht eigentlich das Charakteristische 
des jüdischen traditionellen Menschen? In der 
Liebe zum Studium, in der Ehrfurcht vor dem gei¬ 
stigen Menschen, in der Bereitwilligkeit zur Er¬ 
füllung von Mizwoth und im Glauben an die Aus- 
erwähl theit Israels, der das Gefühl des Glückes 
und Stolzes auslöst, Jude zu sein, dom die ehren¬ 
volle Aufgabe zuteil geworden ist. Diener Gottes 
zu sein und dessen Befehle —* Mizwoth -— aus* 
führen zu dürfen. 

All diese charakteristischen Elemente finden 
«ich in außerrodentliehern Maße äm Sein und 
Wesen Dr, Altars verkörpert. Von Beruf ein her¬ 
vorragender und viel beschäftigter Rechtsanwalt, 
Ist or von einer Leidenschaft für die Wissenschaft, 
besonders die jüdische, besessen, so daß ihm das 
Studlüm um «einer selbst willen als größtes Glück 
erscheint. Während seine Berufskollegen in ihrer 
freien Mt Vergnügungen naohgehen oder gesell- 
eriiaMßb© Beziehungen pflegen, widmet und weiht 
unser Jubilar nicht nur seine Feiertage, sondern 
opfert auch «eine Nächte jüdischen und allge¬ 
meinen Studien. Und aus seinem Munde, der ein 
überaus verschlossener Mensch ist, hört man nur 
eine Klage und Befürchtung, daß er alt Am-haarez 
st erben könnte, während er ein gediegener Hebrllst 
und Talmud!st kt und ein großes jüdisches und 
allgemeines Wissen besitzt. 

Von jener Ehrfurcht vor dem Geistigen und 
dessen Repräsentanten legt die Anhänglichkeit 
und Verehrung, die Dr, Altar seinem Lehrer, Rab¬ 
biner und väterlichen Freunde Dr. L. Goldschmied 
zu Lebzeiten entgegenbrachte, ein beredtes Zeug¬ 
nis ab. Der Tod des großen jüdischen Gelehrten 
Rabb. Dr. L, Goldschmied $. A. versetzte Doktor 
Altar in ein© Trauer, die sich von der über das 
Ableben seines eigenen leiblichen Vaters empfun¬ 
denen, den er abgöttisch liebte, iu keiner Weise 
unterschied. Und er begeht den Todestag seines 
Lehrers und Rabbiners Dr. L. Goldschmied s. A. 
mit derselben .Weihe wie den seines eigenen 
Vaters. 

Was seine positive Bejahung der Mizwoth be¬ 
trifft, so drückt sie «Ich am prägnantesten in der 
Liebe zu den jüdischen Bräuchen und Sitten, ins¬ 
besondere zur jüdischen Liturgie aus, von der er 
nie genug haben kann. Dieser scheinbar praktische 
und nüchterne Mensch gerät In Ekstase und Ver¬ 
zückung, sobald er auf das Thema Liturgie bzw* 
Mizwoth zu sprechen kommt. Seine Vorträge über 
dieses Gebiet, insbesondere der vor kurzem gehal¬ 
tene, zeichnen sich nicht mir durch gediegene 
Kenntnis der Quellen und souveräne Beherrschung 
des Materials aus, sondern sie vermitteln jedem 
empfänglichen Menschen ein intensives und unver¬ 
geßliches Erlebnis einer entschwundenen jüdi¬ 
schen Wirklichkeit, weil jedes diesbezügliche Wort 
von einem Menschen kommt, der mit all seinen 
Fasern daran hängt. Bei dieser Gelegenheit «ei 
dem Schreiber dieser Zeilen die Anregung ge¬ 
glättet-, den von dem Jubilar in der 0limitier Bnai- 
Brith-Loge gehaltenen Vor trag über die Mizwoth 
der breiten jüdischen Öffentlichkeit durch Druck¬ 
legung zugänglich zu machen. 

Und zum Schlüsse: Dr. Altar Ist von dem Glau¬ 
ben an die Auserwähltheit der Juden beseelt, so 
daß sein Zionismus nicht aus dem Bewußtsein von 
der Notwendigkeit einer Verbesserung und Höher- 
gestalfcung der jüdischen Art und ihre Angleichung 
an die Völker der Welt entsprungen ist. lind man 
findet sehr wenig jüdische Intelligenzler im Westen 
und im Osten, "welche derart ungebrochene und 
unproblematische Juden sind, wie er. Aus diesem 
Grunde hatte ©r mehr Sinn und Verständnis für 
die politische, als für die geistig kulturelle Beite 
des Zionismus eines Achad Ha am, Berdyczevsky, 
Bober und Görden* Dr. Altar war nicht nur ein 
Verehrer der Persönlichkeit Herzls, sondern er war 
und blieb auch Anhänger der politischen Welt¬ 
anschauung Bünde. Die Studien Kollegen Doktor 
Altars wissen zu erzählen* daß er die bekannten 
Studenten Schlägereien an der Wiener Universität 
mit machte und daß er tätigen Anteil an den 
Kämpfen der zionistischen Studentenschaft, zur 
Eroberung der Kultusgememde in Wien, nahm. 
Diese Agitation führte er mit Ungestüm und Lei¬ 
denschaft in dem Maße, daß er lieber die Hälfte 
seines Mantels in den Händen eines Portiers, wei¬ 
cher ihn an einem Agitationsbesuche hindern 
wollte, zurück!ieß, als sein Vorhaben anfzugeben. 
Di© Begewterungsfäliigkeit für das politische 


Ziel des Zionismus hat sich Dr, Viktor Altar* der 
am 15. d. M* seinen Geburtstag in aller Stille be¬ 
geht, wie es seinem Wesen und Charakter ent¬ 
spricht, noch bis heute bewahrt und wir wünschen 
ihm, daß es ihm gegönnt sein möge* die Erfüllung 
de« politischen Ideals de« Zionismus zu erleben, 
ihm persönlich wünschen wir, in der Lage zu sein, 


sich tu körperlicher Gesundheit und geistiger 
Frische im Kreise seiner lieben Familie seinem 


G 9 . MAX FÄRBER 

icfVorsteher derKuitus- 
gemeinde KromSftz, der 
trotz aller Schwierigkei¬ 
ten seit vielen Jahren in 
vorbildlicher Weise seine 
Gemeinde leitet, wird in 
den nächsten Tagen 60 
Jahre alt* 


DER PALÄSIIM * PAVILLON AEF DER 
PARISER HELTAVSS1EIXIJNC!, 

Paris. (JTA.) Der Raa de» P«Iti»ti- 
neu üi sc hon Pavillons auf der Pariser 
Weltaa^tellnnff schreitet schnell fort, 
so daß er aicherlleh am 1. Mal fertig- 
gestellt sein wird* Der endgültige lV T atne 
des Pavillons wird „Israel In Palästina^ 
lauten* Die Eröffnung des Pavillons wird 
nm 3. .Mai staiifinden, und man nimmt 
an, daß Dr« Wcizmnan an den Feierlich* 
ketten tellnehinen wird. 

Die innere Ausstattung dm BaviHoßß hat dio 
Direktion der Levantemösee fibenioimmen, deren 
Direktor Evseroeff und Architekt Sapojmtkoff 
bereits in Paris ejngetroffen sind. 


INLAND 


Gegen die Staatsgrundgeselze 

He nie in-Partei fordert Ausschaltung jüdischer 
Dramatiker und Schauspieler aus dem Brünner 
Deutschen Theater. 

Brünn. In 4er Versammlung dee Aii6&chu6b€« 
dee Deutschen Theatervereine stellten die Ver¬ 
treter der Sudetendeutacheu Partei und der Im 
Bund der Deutschen vereinigten Gruppen die 
folgenden Bedingungen* die der demnächst atv- 
zuhaltendon Generalveimininhing dm Vereins 
voTzulegen ecien: Der Spielplan dürfe keine 
Stücke enthalten, die dem völkischen Empfin¬ 
den zuwjderlaufen, und man müsee vermeiden, 
Dichtungen von Schauspielern vermitteln tu 
lassen, die ihrer Herkunft meh keine Möglich¬ 
keit haben, in die Seele der deutschen Dichter 
ernzitdaingon. 

Im großen Ganzen laufen die ..Bedingungen“ 
darauf hinaus* jüdische Dramatiker und Schau¬ 
spieler von jeder Wirksamkeit am Brütmer 
Deutschen Theater auszuechaJten. 


Dr. Josef Polfafc 
Obmann des Sdmlveretnes 

In der am Montag* dem IS* April ttattfefmdenea 
ÄußerordentHbh atark braucht an Generml^ersÄmmlnng de* 
Jüdischen Schulvoreina (über deren Verlauf wb io der 
nächsten Woche berichten werden) wuj de unter begei* 
ätertem Beifall der Mitglieder Dt, Jose! Polfafc zum Ob¬ 
mann neugswählf* 


JÜDISCHE PARTEI 

Neue Ortsgruppe. 

Bei der am 12, ds* abgehaltenen konstituieren¬ 
den Versammlung in Karwin sprach General¬ 
sekretär Dr, Zelmanovitß* Der Referent legte der 
zahlreich erschienenen Zuhörerschaft In anschau¬ 
licher Weise den Zweck und die Ziele der Jüdi¬ 
schen Partei auseinander und berichtete über ihr® 
Tätigkeit. Daran anschließend vmrde der neue 
Ausschuß gewählt. Welch tiefen Eindruck der 
Vortrag Dr. Zelmanovits hinterlassen hat, zeigte 
die dann durch den Sekretär Ing. Adler durch ge¬ 
führte Werbeaktion von neuen Mitgliedern, die 
einen vollen Erfolg zeitigt«. 

Posten Im Staatsdienst, 

Wie aus den Tagespreisen hervorgebt, werden 
sowohl im Eisenbahn-, als auch im Postdienst« 
Konzept sh eamte angenommen. Auskünfte an Be¬ 
werber erteilt das Generalsekretariat der Jädf* 
scheu Partei In der Tschs!, Republik, Mor* 
Ostrava, Puchmajerova f. 


Jüdische Jugendfürsorge 
für die Slowakei 

Am 11. ds* fand die konstituierende Generalver¬ 
sammlung der Jüdischen Jugendfürsorge für dis 
Slowakei m Bratislava statt Nach einer Eröff¬ 
nungsansprache des Herrn Ing. Martin Eisen- 
atädter, der den Bericht do? Vorhereitungs* 
komitees erstattete und die Vertreter der Be¬ 
hörden* Organisationen und Institutionen begrüßte, 
erfolgte das Heferat des Vorsitzenden dos Ver¬ 
bandes der Jüdischen Jugendfürsorge-Verbände 
Herrn Othtnar iHuß aus Mähtrau. In seinen 
äußerst wirksamen Ausführungen schilderte er den 
Zweck und die Ziele der neuzuschaffenden Organi¬ 
sation und bewies die Notwendigkeit der Gründung 
einer selbständigen jüdischen Jugendfürsorge zu 
deren wichtigsten Aufgaben die' Berufsberatung 
und Berufsumschichtuug der jüdischen Jugend, 
wie auch die Mutterschutz- und SäugllngsfiLreorgs 
gehört. Die Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall ausgenommen* 


j rt. .. , . . , t ui ui« us Eier jjeuxscnen und tuet© t die Hilfe sei 

Idealer dem Studium des jüdischen und «tilge- Organisation an. Herr Dr. Viktor Stein versori 

meinen WiBsen^^widmen zu können; und fflr imser namens des Gemeindehundes „Jelurtm" und 

Volk Rittern wir den Wunsch: Jirbu kmochto Namen des Patronageveremes für di© SJowa 

bjisraoH (Hdel.) die weitgehendst© UntenstützuDg. Herr Dok 

Theodor Ruhig begrüßt namens der B. B, L 
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Makabi-K reist um fest 1957 

Die VorbereHiertgsarbeHen für das KretstiimfeM In tiMna vom 4, bis ff. JuH 1$37 sind bereite 
in vollem Gonge. Die bis nun geleisteten Vorarbeiten betraten wr allem Sicherung von Massen- und 
Einzel/mrtiefen für Turner > Sportler und Gäste, Bere&sfieMmg einer entsprechenden Zahl Hotel 
Zimmer, die Beschaffung von Feldküche» für Massenmtsspe&m-g, die ExnJiocmg vm Preislisten Dir 
Gasthausi'crpfteguvy , die Ausarbeitung turnerischer und sportlicher Profpamme, die Vorbereitung 
von AbemHfömcrten , einer Festakademie, des Re presen tabknrsmeetr/HfS und t\ m, — Das turnerische 
und sportliche Programm wird auf den* Sportplatz des SK. ?Mimi Qbg&wSckeU werden; die Schwimm- 
nrtthtnrpfe in der MÜitärsckwmmschule vor Sieh gehen, das Tennisturnier wird auf den Courts des 
Sfwfhktbs gespielt werden, die Pitig-Pöng-Meist erschaffen werden im. Turnsaale des Gynmoskfme 
ausgetragen, für die Aluaule ist der Neulmi dar Makabi-Turnhalle reserviert, der H Tage vor Be¬ 
ginn des MakobT Kreisfestes fertteae* teilt sein ßoU. Ein Festgottesdienst in der großen neuen Syna¬ 
goge mit dem bekannten Prediger Dr. Strmsky als Festredner ist vorgesehen. Während der Fest¬ 
tage wird im Kino ein neuer Paläsbhmfihn laufen, ln (hm Räumen d<*r jüdischen Vcdksschtäe sollen 
Ausstellungen die Arbeitsleistungen verschiedener jüdischer und zionistischer Institutionen meckern* 
lieh vor führen. Das Programm der Ausflüge und Wanderungen ist fertkjges teilt. Die AtdmnolHtefern- 
fahrt, wird von der Sektion ZU Im des Atitoklwfr f vorterciteL Da mm auch schon Hl aa&t&twUsche 
Mahabt verbände die Entsendung von Delegationen mm Kreisturnfest. mtfesagt haben, scheint wirk¬ 
lich der äußere Rühmen für dm Gelingen der großen Veranstaltung gesichert. Es geht mm nur 
durum, diesen Rahmen Inhalt zu gehen und ihn so aw&afutlen t daß sich das MakaMI,'reist)/rufest 
1937 würdig an die bisherigen Kreisten feste mschließen möge. Anderseits soll das Fest beredtes 
Zeugnis abtegen von der gesunden Auf- und Vor wtbdsenfavtefoltauf der Mahab^bmce-mptw. Und wenn 
wir aus den historischen Ländern t am der Stoimkei und Kavpamoriißtmd erfreulichere 'Berichte be¬ 
kommen und trenn, um mir 2 Beispiele anzuführen, Praha und Trmca die Entsendung iyw je 
50 aktiven Turnern und Turnerinnen melden, so zeigt das, daß unsere Vormtssetzungen richtig sh/4 . 
weil diese Gruppen schon harte bewiesen haben, daß sie die Verantwortung für das Gelingen des 
Festes mittragen toÖNen. Wir wünschen nichts anderes, als daß die anderen. Vereine ihnen, nach- 
eifern mögen. Nur mmtr 3 Monate VoThereUtmgszeit blcvht uns übrig. Darum keine langen Reden 
uM Diskitssktnen mehr. In jeder einzelnen Gruppe höchste Turn- und SparimUjkeU, Werben und 
arbeiten l 

* * * 


VX\ III,Kreisturnfest 


/ A \ 

des fcf* Makabi 

'Äjj“/ vom 4.-6.VII.1937 

’ : in 2ilina 


\ 


111 o Stisdi /iluia kommt dem Verberei- 
litn^sotisstdiuU des ür^isltirnfeslC'S weit* 
geltend OKit^en. Die stitm Fe^tplatz füh¬ 
rende Straße wird Jtasge bessert werden* 
die Sir alten zur Zeit des Festes werden 
feierlich beflaggt sein* Das Fremden¬ 
verkehr sbüra ln litina nuierstiitzt die 
Festleilund in jeder Richtung* — Am 
2*. und 25. April findet in Mur* Ostrava 
eine Tagung des Kreisprnsldiums und 
der Gaunhniünner statt* die sieb aus- 
schließlich mit der definitiven tech¬ 
nischen und erganisatnrfsehen Aus¬ 
gestaltung befassen wird. — Ans Palä¬ 
stina wurden Iß Turner gemeldet* die 
auf der Hin- nnd Rückreise in Czerno- 
wltZf Lemberg und Mer. Ostrava «nf- 
treten werden. — Mer. Ostrava wird 
60 bis 70 Turner* Bohumm 30 Turner 
nach Silin* entsenden. Die 27 Lehrlinge 
der Witkowitzcr Eisenwerke werden auf 
Kosten des n erd mäh rischen Blak u bi- 
ganes nach 2x1 Ina entsandt. 


bet dem er Höflings tech«choalowäkiscieii Rekord frhsr 
50 mu r Brust um L3 £ek. auf 31.8 Sek. vor hm&ntie. 

Sonnte gingen einige Schwimmer der Bar Kncb* 
na, Bratislava in Wien bei einem internationalen 
Meeting an den Start, wobei sic sich sehr gut plscie- 
mi konnten. Die Ergebnis : 100 Meter Mädchen Brnsfci 
t 2. Kremenctaky 1:37.3 Min. | 100 Meter Zöglinge Fm- 
I t- 2»W« (BKBO l:0?> Min.; 2. Haber pakoah 
\ M?ien) 1:07.4 Min.; 100 Meter Affcdchen Fo&isifl ; 3. 
Kreindkr (Hak.) 1:25,1 Min, ; 100 Meter Bntst Zögling* t 
1. Etbogen 1:20.4 Min., 2, Sriinko 1.21,7 Min, (beide Ha- 
koaJiJ; 1Ü0 Meter Frei Herren : 8, Wien (Hak.) 1:04.2 
Min,. 400 Meter frei : 3. Frucht (BKR.) 5:24.4 Min. ; 
300 Meter Kücken: 2. Raderle (BKB.) 1:11.4 Min. 
(t s 1. Rekord!); 500 Meter Rücken Damen : 2. Ken- 
pkh (BKB.) 1:30.4 Min. 



Hagibor Prager Meister. 

Itn Axa-R&d fanden Sams¬ 
tag die Frager Schwimm- 
Meiste rschAften statt, bei 
denen Hagibor Prag nach 
der offiziellen Punktewer- 
tung &h Sieger hervorging, 
obwohl er auf den erkrank¬ 
ten Rajek verzichten mußte. 
Von den 5 Herrenbewer- 
ben gewann Hafibor 8. 


HANU$ Wt,si 


allem der funge W e i ß T 
Beck und Beran. Auch die 
Jugend Schwimmer des Hagi- 
bor hielten *icb sehr brav 
und konnten die meisten 
Siege utvi Plätze erringen. 


wurde, bereits drei Sektionen, emo Fußl*aUsektion, eine 
Ping-Fongsektion und als einziger jüdischer Verein in 
der Tschechoslowakischen Republik eine auf hohem 
sportlichen Niveau stehende Föchteektioa Im Leben 
gerufen hak Der Verein, welcher dom Mak.-ihiverband 
angehört und zirka 250 Mitglieder zählt, erhält ein 
schönes* gut eingerichtet es Klub heim. Der Hagibor bat 
auch in ge«elLsrhaitliober Hinsicht durch VeranstalUmg 
zweier bunter Abende und durch Mir vorannLa.lt ung der 
BlauAVeiß-Re-touto. gemeinsam mit MakabL Wel gelei¬ 
stet. Nach diesem einleitenden Referate und Begrüßung 
seitens der G-iste fand die Wahl statt, bei welcher Herr 
Ing, Viktor Sonnenschein zuin Ehrenvorsitzenden, Herr 
gegen UJl ga f l S C h e jy T Ludwig Spira zum Vornitsenden, Herr Arthur Weiß 
zum Vo re itzonden-S teil Vertreter durch YVkklamation tratet 
großem Beifall der Anwesenden gewählt wurden. An- 
achließenä daran fand eine rege Debatte statt nud kam 
zur Gründung einer Touristonsekfckm und einer ,Tm- 
Jitsu-SektioE. Weiters wurde der Plan gefaßt, die her* 
an wachsende .lugend, insbesondere im schuJpfliddlgen 
Alter, durch Veranstaltung von kleinen Feiern, Unter- 
haltiLuganachmittageo u$w. in suirkursm Ausmaße her* 


DKJ Meter frei: 3. Ra/lo 1:07.5 Min. ; — 400 Meter 
Hei: t. Beck 5:36.3 Min.; 4 mal 200-Meter^S taffe l: 

1. Hagibor 10:29 Min.; 100 Meter Rücken: 2. 

Re ran Min.: 200 Meter Brust : 1. Weiß 2:58,4. 

2, Gmumäno 8:05.1, Gesamtwertung; 1. Hagibor 28 

Paukte, 

Hagibor Prag 

Na tfooalmannscbaM. Am 3. Mai veran- 
staiiet Hagibor Prag ein Meeting, hei dem die 
ungarische VVasserbanmannschatf gegen die Mann¬ 
schaft des Veranstalters spielen wird. Es ist das 
das erste Mal, daß eine Nationalmannschaft in der 
CSJt, gegen eine Klubmannschalt antritt. 

Räderte schwimmt 2 Rekorde. SamstAg unternahm 
Raderle im Preßburger HaUeabad einen Rekordversuch, anzuziehen. 


J ' ame V ,part ^ Jen ,m Ztonhnraa“, wel- 
Lhea Beitr^e von Dr. Felis Weltsch über den „Ali- 

Profl Gold ^maiin über den 
„Zionistischen ^ozialiemus" und Dr. Oskar Wolfs- 
herg über den ..Misraohi“ enthält, die früher als 
jg fe? y^ in de . r »Kleinen tionUtisehen 
9D Än tenen sind. Das Sammelheft ist 
hei S !,f k . M köa ‘ et 7 " w KC. Zu beziehen 

«ra.^ÄU'ÄSSSiÄ; 

“3 dienen" aäCh9tea Wailen eUm Zioni ^ n ‘ 

Der Prager Rundfunk bo^hbe am 13^ d. M. 

tl* f Xn $ 7 ° n l ieT Grü ^ u ^ neu*n Si^ 

, + ^ Sl]TI Sakoflf«4i und der bevoretehenden Ak¬ 
tion zur Erwerbung der Böden in Nordmlä- 

ia n 'V rr lDg \ rt °T^ at Aß Hermann spricht am 

p. <1. M. um n Uhr mittige, i m Prager Rund- 

hnik über ?f Neite Kolonisation m Palästina 14 ._ 

Im Mai -wm] Dr. Ham Licfctwite im Prager 
Ji und funk über Palü^bina öpreoben. 

Führerlager de« Techeleth Uwan. Ja der ZHt vom 
^-4. März bia 30, Mürz fand ein FuhrerUtger d^ feehß- 

t rSl" 7 |t ursk h .'’ v >oh« MJlo statt. Es he- 
Kdllgteu sich äU dioacm Lager .hzehäk Feniger (Giwath 

S ^?l#' » 8ar Pfljlh MHfflied ,1er Leiturig unserer 
14,118 Broniwr) und Scblomoh 

weh ul Da« Programm dm Lagers heschäftigs* sieh 
mi. der heutigen Situation im 7Aornmm mit Fra^n dor 
Kilmzhowgung, auch mit neuer hebräischer Kultur. In 
den täglichen Mnrgcrmnsprachen wurden Kapitel aus 
der Geschichte de« Jüpchen Volkes behandelt. Ein bc- 
sonderca Erlebnis tu diesem Lager bildete der Seder* 
Abend den Li Bei* vorbereitete und der nach dem Bei- 
*piel der Ncschähm in Erez Israel alt jüdische Tradition 
und Geschichte mit neuer Kunst des jüdischen Jiaohuwz 
verband. Dieses Träger konnte dom teilnehmenden Cha- 
W' i nm viel aus dem Lcslien Erez Israels und Keinen Pro¬ 
blemen vermitteln uivl auch die Erkenntnis der Aufgabe 
der jüdischen Jugend festigen. p, B, 

Irene Harand in Mor. Ostrava. Wie uns vom 

H:irand-Kongreßbiiro in l^for, Ostrava (Viktor Hu- 
<l^k, Mor. Ostrava, IL, Pfivoz, Sitteova. 4) mitge- 
teilt wird, kommt di<j bekannte Kämpferin gegen 
den Antisemitismus. Frau Irene Umrand, zu 
««om Vortrage nach Mor, Ostrava. Nähere* wird 
vom \ eranstalter entsprechend bekanntgogeben 
werden, 

Jehiula Eh renk ranz in Böhmen, J, Ehrenkranz liest 
am 18. April in Gablonz, am 20. in Reichenberg, am 2ö. 
in Leitmeritz und am 27, in Bodenbach. — Zuschrif^u 
und Anfragen sind zu richten an TarbutL Praha XV.. 
Doudovft 3F * 


Leichtathletik, Hagibor Prag veranstaltet am 25. April 
$HTTg k 1 11 hm ei stg r» ohaf ten. Am 2. Jini findet ein Trai- 
uingswettkampf gegen den Jcdnotny svaz 6tat.i. Weiters 
werden im Mai die MeisterschaftekHmpfe des Prager 
Gaues abgewickelt, Am 28. Mai veranstaltet Hagibor 
einen Jom hanoar. Zu den Ma&abtmeietersobaiten in 
Bratislava am 30. Mai dürfte eine zehugliedrige Mann¬ 
schaft fahren, — Kaiser (Hakoah Wien) versuchte «ich 
hei einem Quer fei dein lauf auf der langem Streeks (6400 
Meter), die er in 22:0S,6 Min, gewann. 

Makkabäa Bratislava gegen Bundesbahn er Wien 4 11. 

Tan den Ringern der Makkabä* siegten Löwinger, 
Frommer und Lichtenfeld. 

Fußball. Hagibor Prag gegen Cechte I 3:3. Hagibor 
verlor durch das nervöse Spiel «einer SUuniwhaft in 
der ersten Halbzeit., das dem Gegner einen 3:1-Vor* 
sprung erlaubte, einen weiteren wichtigen Punkt. Der 
beste Mann war Fricek hn Sturm. Alle drei Tore schoß 
Silbennann. «*- ^iakkabäa Bratislava 
^K- Rlohovee 1 \2. Eine unerwartoto Niederlage auf sehr 
schwerem Terrain. 

Makahi Brno. Da,« diesjährige Schauturnen findet am 
Sonntag, dem 18, ds. um 16 Uhr im Stadion statt, 

Nord mäh risch er Mnkablgau. Am 4, April fand in An¬ 
wesenheit von 14 Delegierten eine Gau Sitzung statt. Art 
der am 23. März abgehaltenen Gau vorturn erstünde nah¬ 
men 35 Turner teil. Au* dem Gau dürften 150 Turner 
nach Zilirta fahren. Der nächste Vorturn^rkurs und Gau¬ 
tagung finden am 3, Mai in Bohurnfn atetL 

2, S. K, Hagibor Mähr.-Ostrau, Am 7. April fand din 
General Versammlung des Sportklubs Hagibor in Mähr.* 
Ostrau im eigenes Klubheim statt In Vertretung dm 
Herrn Ing, Viktor Sonnenschein erdffneto und leitete 
die Generalversammlung Herr Dr, Ludwig Spira, wel* 

. .. JB _ c - eher in «einem einleitenden Referate darauf hinwleS;, 

Gute Leistungen boten vor daß der Verein, welcher am 30. Juli 1936 gegründet 


PRAG 


llttlf 


IS, April, Jiing-Wlzor Vter-Uhr-Tw, Est Bar, 

19. April, Keren Kajemeth: Vortr* Ing, Aachennann hu 
Prager Radio: „Di© neue landwirtseh. Kolonisation 
In Palästina, Bodenerlösung und Besiedlung Nord* 
Palästinas. 11 ‘ 12—12.10 Uhr mittags. 

19. April, Jßd. Volkshochschule: Prof. Woskin-Nahar* 
tebl: Ghaesidismus, SO Uhr, Sitzungssaal Befch Haam* 
19., 26, April, 3. Mal* Jung-Wizo: Seminar jüd, Musik, 
Leiter H, Spitz, 

2fb April, Lese- und Redehafle: Dr. Fenlohl: Psycho¬ 
analyse des Antisemitismus. Unitaräa. 

22. ApriL Soz. zion. Partei: Ropräsententeu d. neuhebr. 
Literatur, Redner Fritz Baum u, Dow Biegun. Bei 
Fritz Baum, XII., SpanÖlsfcä 10, 19.30 Uhr, 

22^ 29. April, Zion. Seminar: Zion, Seminar Prof, Qoldel- 
man. 20 Uhr, Büro d, Zion, Propagandistens, 

26. April, Keren Kajemeth: Das Lied von der Rüc b- 
kehr. Steiner-Seal d, Lidov^ döm. 20 Uhr. Anffül> 
rung d, sion. Jtigend. 

28. April, Maleabi: Mitglieder-Veraammfung 19J0, Win¬ 
tergarten d. Gate AschermamL 
30. April, Soz. zloa, Partei: L-Mni-Feler, 


wußte den Inhalt dieses Romans eo leeseM 
da rzttstedlen, daß allgemein der Wunsch Ttgft 
wurde, den Roman " bald eiltet zu lesen* 
Dr, Felix R e e e k sprach über „Vierzig Jahre 
ZionistLsche OrgaoEtsaücm“; in einer ArtikelrMe 
von kultivierter Form und packendem Aufbau 
verglich er das Heute mit der Zeit vor vierzig 
Jahrea Dow Biegun sprach ein politisches 
Feuilleton über „Heldentum einst und jetzt * 
und leierte in einer von der allgemeinen Am 
sicht etwas abweichenden Form unsere Tagn 
ab eine Zeit des Indmdmbsmns. Die BüdenbeD 
läge füllte der Licbtbildervortrag von Inge 4 
nieur Oskar A fi c h e r m a n n mit einem inter- 
esftAntei} Bericht Über die neuen kolonisatori-- 
sehen Pläne das KKL. im Norden Palästinas 
aus. Ein reiches BMermaterial iüuetrierfiö 
glücklich selncQ Bericht. war eine gelirn* 
gene Veranstaltung und es ißt zu hoffen, daß aut 
der nunmehr so glücklich geschaffenen Tradi¬ 
tion — denn von einer solchen kann man be¬ 
reits sprechen —- mit wachsendem Erfolg weiter« 
gebaut werden wird. 

i.Ö4S Li FM VffV DER RÜCKKEHR“ 
Montag, den 26. April J»37, 20 l/lir, 
findet im Sfelnersnai des lAdwg dütn 9 
Hyhernxka 7, eine Atifführutig der jütfi- 
nchen Revue „Mas Lied von der Rück - 
kehr** statt. Diese Revue zeigt in rer- 
schiedenen Szenen Spreche Retvegungs* 
charen und Liedern den Drang der In* 
Ren — tu allen Zellen Ihrer öescfiidite 
—> «ach Zion ^uHielcsukehren. Regln- 
nend mit der Zerstörung des Tempels 
bringt diene Bildfolge eilte Szene ron der 
Vertreibung der Juden aus Spanien, —* 
eine sfftnboJiffrfre Starstellung der initiier- 
trährenden Verfolgungen, die die Juden 
zu allen Zeiten tu erdulden hatten * tmtf 
zum Schi all Bilder com Aufhuu Palästi¬ 
na#. — Die tlonisfixdie Jugend van 
Frag unter der Leitung von Id Reiß 
(Girath Brenner) bereitet dle^e AttffüR- 
rntig ror. 

Die Generalversammlung der Jüdischen Krankp-afür- 
sorge in Prag findet am 8, Mal um 20 Uhr mi Festeaals 
de^ Jüdischen Rathaus^ statL Programm ; 1. Eteff* 
niinjr. 2. Tätipkdteberieht 3, Kam- und Revision** 
bericht. 4. Wahlen. 5. Fr©i© Aoträgfe, 

Leise- und Redehalle Jttd. Hochschuler, Log© Brftfi 

Balfotir, VoTtrap Dr. Feme,bei: Psvchoanalv&e Ant> 
fiemitismiift findet am 20. April, 8 Uhr aWnds, Unitaria- 
Prag L t Karlora 8, statt, 

*^3 Streng orfh, 

Restaurant Rosenbium 


Prag I, Dionha 41 


Vorzügliche Kucke - Orig. 

Hochzeiten * Ti 


Getränke - Banketts 
'defon 63274 



„FüliÄ 0 und der Jüdischen Zentralfürsorge und 
L f äht meiner ganz besonderen Genugtimng Ausdruck, 
daß die soziale Hilfeleistung sämtlicher In- 
sututintu'n durch Griludung der Jugendfürsorge 
zentralisiert wird. 

Weiter* erfolgten Erklärungen sciteuR des Herrn 
Aron Griinhut namens der orthodoxen Chevrah 
Ka&drnli und des Herrn Dir. Isidor Knopf im 
Namen des Jüdischen KnaVnWaisenhaus^, die 
ebenfalls die weitgehendste Unterstützung in Aus¬ 
sicht stellten. Herr St&ritrat Dir. Isidor Knöpfei- 
macher begrüßt die Versammlung namens der 
Stadtgemeinde Bratislava, die bereitwilligst ihre 
Unterstützung dieser wichtigen Institution ge* 
deihen kessen wird. 

Es folgte hierauf die Verlesung der Statuten 
se itens des Herrn MFC. Franz Müller, die von den 
Anwesenden genehmigt wurden. Die Wahl der 
Leitung ergab folgerndes Resultat: Sigmund Brand } 
Frau Dr- Fürst-Brück, Frau Laura Dietz, In¬ 
genieur Marlin Eigenstädter, Frau Dr. Beinath 
Fürst-Bruck. Frau Giza Flischmann, Dir. Feiix 
Horn. Jakuh Kat.z. Herman Kaczvsr, Dir, Isidor 
Knöpfeimacher > Dir. Isidor KnopL Ff au Eamilia 


Kraus, Izidor Pauker, Dir. Theodor Ruhig, In¬ 
genieur Emil Schwarzbart, Eugen Winterstein. 

Es wurde liest blossen, die Statuten der Behörde 
zwecks Genehmigung vorzulegen und nach er¬ 
folgter Genehmigung zur Gründung weiterer Orts¬ 
gruppen zu schreiten, 

Ing. Eisenstädter dankte mit warmen Worten 
dem Haiiptreferenten Herrn Dr. HuÖ und alten An¬ 
wesenden und schloß die Generalversammlung. 

Hermann Kaczver. 

„Kleine zionistische Bücherei,“ Nach einer Un¬ 
terbrechung von faist drei Monaten, während der 
die Verlagsabteilung der Zionistteohen Propa- 
gandastelle mit der Herausgabe des Ruches von 
Prof. GoldeJman „Löst der Kommunismus die 
Judenlrage? u beschäftigt war, ersehe]neu dies« 
Woche weitere zwei Hefte der Rroschiirenreihe 
„Kleine zionistische Rlicherein Dr, Oskar Wolfs- 
berg (Jerusalem) hat eine ideologische Skizze über 
den ,,Mimchi“ verfaßt und diese Schrift ist so¬ 
eben als Heft 7 der „Kleinen zionistischen 
Bücherei“ herausgekommen. Die Rroschilre kostet 
3 Kö. Gleichzeitig damit erseheint ein Sammelheft 


Die Festnummer der Gesprochenen Zeitung, 

welche unter der Leitung von Dow B i e g u 11 
am 12. April 1937 exekutiert wurde, erfreute 
ßich einer 60 großen Zahl von Abonnenten, daß 
manche gedruckte Zeitung neidisch werden 
könnte. Der Festeaal dee Beth Haam konnte die 
Hörerleeer nicht Sassen* Sie wurden in ihren 
Erwartungen nicht enttäuscht und wurden 
durch die kurzen in Artikelfonn geshaltenen 
Reden in unterhaltender Form belehrt. M a x 
B r 0 d sprach über das Buch des jüdischen 
Volkes, die Lage des jüdischen Schriftstellers 
in der heutigen Welt und insbesondere Uber die 
bevorstehende Herausgabe des großen jüdi¬ 
schen Rom ans aus der Chasarenzeit von Oskar 
Baum „Das Volk des harten Schlafes 11 ; er 


Lag-Beamer-Feler, veranstaltet von Herrn Jo«f Rin# 
gek Tenor dtfr Jüdischen Büfme m Karisha/3, findet rtu 
29, April um halb S Uhr abends in der kleinen Syna¬ 
goge, Vmohmdy. Sazavakfi. 5, atatt. Am Programm: He- 
britische, paläätLncfnaiäche Uöder von Blalik und Engel| 
und alte histerisdie, jüdische Nigunkn. — Kinder- 
feiei um ö Uhr deeselhen Tagea, 

IQdische Volkshochschule 

Der erste Vortragsabend nach den Peeeach-Ferten 
findet am 19. April um 20 Uhr statt. Der Abend ist dem 
Chassidismus gewidmet und Prof. Dr, Woskin-NaharUbl 
wird Uber die leitenden Ideen, die geschichtliche £ut,~ 
wdcklnug, den derzeitigen Znatend und insbesondere 
über den Urheber des ChAeridt&mus, den Beacht* spre¬ 
chen. Vortrags raum: Blauer Saal de» Cafd As Obermann, 

Haowcd. Am 7. April sprachen tu einer GedenSJelej' 
anläßlich des Todes des palästinensischen Arbeiterfüh- 
rera Josef Aharonovifc die Ch. Weisbrod und Sokölovitb 

Kind und Elterrit Zusammensein beim Techeleth La- 
wan, Montag, den 19. April» um 19 Uhr im gold. Saal 
des Gate Aschermann. 

Jüdische Toynbeeballe, Prag U., RMovä 5* Don-* 
nerstag, den 22, April, präzise 8 Uhr ab ernte, Sil* 
bermahn: 0riginalkompoaitionen für zw-ei Klaviere^ 
Else Fanta, Hedwig Weil. 

„Der Mertsch als metaphysischer Sfrahlenempfängeri 4 * 
Vortrag Jos^ Kejaii, 24, April, 20 Uhr, im blauen Saal 
Caf4 Asclierruann* e. 

Klub lild iscfier Kaufleute ln Prag. Zuflammenknnfl 
der Mitglieder joden Donnerstag* 8 Uhi abends im Cafd 
Urban, e 

Dr. Benno Wünsch, der bekannte VortragskÜnstier, 
voransteltat am Sonntag, dem 2ö. April um 8 Ühr abends 
irrt kleinen Baal der Urania einen heiteren Vortmgnahotii 
zeitgenössischer und alter Dichtung. Am Programm! 
Goethe. Ileine, Ivestroy, Wilhelm Busch. Soholeiu Al«i* 
ohem, Schönherr, Peröz T Ringelnatz, Kästner usw. 
Karten: Urania-Kassa. Mitglieder Ermäßigung, e* 

FAMILIEN-NACHRICHTEN 


B a r m I z w a h. Frau Etee Berger^ ühersk^ 
Hradistß, gibt, bekannt, daß die Barmizwah 
ihres Sohnes Hardy am Samstag, dem 24. April 
um 10 Uhr vormittag in der Synagoge in 
Uherskä HradistS Btattfindet. 


BRÜNN 


Gruppe der Allgemeinen Zionisten, Voriracr Jehuda 
Eh renk ranz, Nach einer Relhfi von Jn-^iw cr?ohien 
wieder der einzigartige jüdische Rezjtjttri^ Jehuda. 
Ehrenkrnnz. freudige t h&grüßt, am V-vrt rage lisch 0 
In BrEJnn, nnd zwar diesmal nie Gast der Allgemeinen 




PRAG I.. Na MOstku 

Provazmekd 3, Tel. 209-65 
das bestbekannte Wein-Restaurant mit dem Zigeuner-Primas f aJO> BITTO. 
Internationale Küche und erstklassige Wein«. ITIMMUKC ♦ GESANG ♦ TANK 
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Und nun ins Gafitl 

Sie große Aktion des MM£. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Zur Urtaubszeii 

Sehr freahrte Redaktion! 

Es nabt die Urlaubszeit und ich mache wie all¬ 
jährlich sämtliche Gg. Gg. aufmerksam, an die 
UrUubsablfoe zugunsten des Keren Kayemeth 
nicht zu vergessen. Die Begründung und die Vor¬ 
teile dieser Aktion habe ich bereits wiederholt in 
der Zeitschrift Erez Israel auseinander gesetzt. 
Niemand vergesse an die Ablöse für Kartcngrüße. 
Man erspart Zeit, Geld und Beleidigungen. 

Mit Zionistengruß und vorzüglicher Hochachtung 
Dr. Robert Sonnen mark. 

Antisemitische Hetze 
in der Slowakei 

DaR Judentum ist schon leider an allerlei Hetz¬ 
kampagnen gewöhnt. Und deshalb bringen es 
Ulgen und Beschimpfungen nicht aus der Ruhe 
und Überlegung. Eft ist jedoch zweifelhaft, oh 
diese Gleichgültigkeit, am Platze ist Da* gilt heute 
dur Slowakischen Volkspartei. Das slowakische 
besonders von der antisemitischen Pressekampagne 
Volk wird durch sie mit an tise mit lechen Ergüssen 
* la Sturmer überschüttet. So lesen wir z. B. m 
der „Slovanskri pravda“ vom 10. April d. J. in 
einem Artikel iloer den verhafteten ehemaligen 
sowjctrufisischen GPU-Leiter Jazoda: „Der Name 
diese» Juden wurde ein Begriff beim russischen 
Volk, kein Russe wäre so blutdürstig gewesen wie 
dieser Mensch einer fremden Rasse.“ Und weiter: 


„Der Bolschewismus brauchte solche Mörder u»w„ 
welche für gutes Geld geneigt sind, ohne Erbar¬ 
men zu morden, mit der Zigarette im ekelhaften 
Mund und mit dem Lächeln unter der krummen 
semitischen Na*e . . 

Abg. Hlinka erklärte im Vorjahr zum stellver¬ 
tretenden Vorsitzenden der Jüdischen Partei, Dr. 
Matej Weiner: „Weder ich selbst noch meine 
Partei sind antijüdisch orientiert. 4 Es scheint, als 
ob die Worte des großen Katholiken Hlinka nicht 
mehr in seiner eigenen Partei beachtet werden. 

E. R. 


Zum Ableben Nathan Birnbaums ^ 


b mvj? pj? 

■DNl' FOND ZIDOVSK^ 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro In Jerusalem sind eingegangen: 
vom t. bis 11. April. 

56%: 



Böhmen 

Mähren und Schlesien 

Slowakei 

KarpatborußLaad 


17.554.10 

9.092.25 

9.735.95 

5.210.10 


5697: 

9.586.80 

10,922.70 

7116.55 

4.415.55 


41.612.40 32.041.40 





Zu Ihrem Nachruf auf Herrn Dr. Nathan Birn¬ 
baum in Ihrem gesch. Blätte vom 9. ds. möchte ich 
noch ergänzend mittoilen, daß der Verstorbene, 
der, wie bekannt, unter dem Schriftstellemarnen 
Mathias Acher tätig war, ungefähr im Jahre 190d 
in Wien eine jüdischnationale Zeitung heraus¬ 
gegeben hat, die dann von dem Österreichischen 
zionistischen Landeskomitee oder dem DK. in 
Wien übernommen wurde und unter dem Namen 
„Jüdische Zeitung“ als Nr. 1 gelegentlich der Kan¬ 
didatur des Herrn Dr. Schalith in den österreichi¬ 
schen Reichsrat erschien. Ich habe in enger Ver¬ 
bindung mit Herrn Dr. Birnbaum für die Verbrei¬ 
tung seiner Zeitung in Wien sehr rege gearbeitet 
und weiß daher, welchen Anklang sie gerade in 
Kreisen der Intelligenz gefunden hat. 

J. Schüller (Brünn). 


Zionisten. Er las ausgewahite Dichtungen von Tun- 
keler, WalJinger. ßchfinonowicz, Peroz uni Scholem 
Alejcbem, zuerst Ernstes und dann Heitern. Seine in 
diesen Blättern echon so oft gewürdigte Vortragskunst. 
zeigt sich noch gereifter und durch den Aufenthalt in 
Palästina (Haifa) noch verinnerlichter. Das zahlreiche 
Publikum folgte dem großen Künstler mit anhaltender 
Spannung und Bewegung und zeichnete Ihn wiederholt 
mit stürmischem Beifall aus. Dir Gruppe der AUgemei 
nen Zionisten sei für diesen Vortrag der Dank ausg p 
sprochen, doch hätte derselbe mit Rücksicht auf seine 
große künstlerische Bedeutung wohl einen größeron 
Rahmen als den kleinen 8outerrainiaaI im Caf6 Fepla- 

nade verdient. A 8t 

• 

Jung-Wlzo—Wlzo. Einen bedeutungsvollen Vortiag 
hielt Frau Tini Brada (Prag) über „Erzlehungefragvn 
der illdlsbhen Jugond“. Die Vortragende entwickelte 
dabei historisch die Stellung und Gleichberechtigung 
der Frau und gelangte zur Erkenntnis, daß die heutige 
Jugend in Palästina in der Chaluziuth wohl ihr Ziel sehen 
möge, daß aber deren Erziehung in der Gesellschaft im 
Galuth auch nicht vernachlässigt werden dürfe. Den 
sehr anregenden und gehaltvollen Ausführungen, die 
Marken Beifall fanden, folgte eine lebhafte Debatte. 
Frau Vini Brada. der gern gesehene Gast, sah sich 
durch starke Anerkennung geehrt. P. St. 

Sederabend. Die Israel. Kultu^gemeinde ln Brünn ver¬ 
anstaltete in den Räumen der Bnei Brith den zweiten 
Sederabend. Der große Gesell sch* ft ssaal war dicht er¬ 
füllt, den Seder gab Herr Dr. Hugo Stranskv in erhe¬ 
bender Weise. Geladen warun allo in Brüun wedendvu 
Emigranten, Studenten und iio Kinder der **on i**r 
Jüdischen Frauenorgamsation erhaltenen Wlrmestube. 
Einen rührenden Eindruck machte es. als lie Kinder der 
WftrmcMuhe auf Fragen Dr. Stranskv« he,reffend Ant 
Worten auf die Ereignisse Je» Auszugs an K ey. brael 
gaben. Da* Festmahl war von den Damen der Frauen- 
Organisation unter Leitung der Vorsitzenden Frau lfa::a 
Schnabl vorbereitet, die Dame» de# Ausschusses der 
F.-O. besorgten auch die Bedienung. Der Vertreter der 
anwesenden Emigranten dAnkte mit herzlichen Worten 
der Kultusgcmelnde, der FrauenorgHnisation und ihrer 
Vorsitzenden Frau Berta Schnabl, ferner der Bnni-Brit.h* 
loge. deren Vorsitzender Dr. Zweig dem Abend bei¬ 
wohnte. Auch der Vertreter der Studentenschaft schloß 
sich mit Dankesworten an. Zu gleicher Zeit gab in 
einem anderen Saal Stabskapitan Hermann Grün den 
Seder für die Lehrlinge. Auch dort verlief der Seder* 
abend in sehr würdiger Weise. 


Jiid. akad. Le#«- u. Redehalle und Jung-Wfzo veran¬ 
staltet am Dienstag, dem 27. April im Souterrain des 
Cftfö Esplauade eine Lag-Beomar-Feier unter der Devise: 
„Radio Jerusalem sendet“. —* Die Veranstaltung ist nur 
für von den Veranstaltern eingeführten Gäste mgäng- 
licb. 


BRATISLAVA 


Vom Misrachi: Anläßlich des 35. Jubiläums 
der Gründung des Misrachi veranstaltete die hie¬ 
sige Ortsgruppe eine „Gesprochene Zeitung“. Die 
Redaktion hatte Herr Isak Weinreb inne. Dr. B. 
Tomaschoff hielt die Festrede und Dr. Siegfried 
Steiner gab einen Überblick über die Vorge¬ 
schichte und Geschichte der Gründung des Mrs- 


Brüx: E. Gans 10. A. Reife,- 27.30. Karl Kohn IS, Leo 
Kohn 37.50, Hin* Kohn 18.25, Kamilla Kohn 30, Am. 
Heller 30, Anni Kohn 18.50, 1 u. 10; zus.: 194.55. Beraun: 
Svnagoge 33, Dr. Löwy 30. Jüd. Gruppe 60.50, Lauhcr 
57, Dr. O. Löwy :M, G. Lewitus 25: zus.: 236.50. Hoölce: 
Dir. Lamm 55, M. Lavockd, Frau Lang'tein. R* Munk je 
20. Dr. O. Lederer 19.70. W. Hcrlinger 15.80, H.Lcwjtb 
14.50, H. Lavccky 10; zus.: 175.—. Königinhof: Rnd. 
K^hn 20.—. LeitraeriU: A. Berger 21. Dr. G. Busch 18> 
Dr. G. HeMcv 19, R. Kafka 13, S. Küm 16. Dr. E.Mar- 
guiies 52, Dr. K. Morgenstern 18, Rabb. Prof. Dr. Mor¬ 
genstern 10, Ing. Pollacsek 21, A Sachs 20 . 50 , Dr. H. 
Wollin 37.50. Dr. M. Lichfner 19, W. Heller 12. Rest u. 
10; zu#.: 320.—. Mnichovlce: Marie FAiitl 30.—. Neu¬ 
baus: Berta Schulz (Palupin) 207, Moritz Schulz 70; zu#.: 
277.—. Reichenberg: Chaluzgruppe 14.15. J. Kalb t8, E. 
Potink 14.50. Steinberg 10, Fischler 10, Roth 10.45, 
Su. 10: zu«.: 112.95. Staab: Dr. W. «ablvith 30.—. Tep- 
Htz Schönau: Rieh. Baun» 50. St. Pick. Ing. L. Fischl je 
10. Druckmann 10.65, 2 u. 10, zus.: 88.55. Warnsdorf: 
Sammlung Kinder zu Purim 180, Vortrag Dr. 'Mnjpr- 
nifz 40: zu*.: 220.—. Prag: «»Uv Auerbach 103. Wizo 
XII 78.15, Dr. Felix Re^k 70,85, Theroso Kurz 70, Ilse 
Hoffe 63, Rieh. Pollak 53, Rob. Bix 50.70. O. Kril. Löwv 
—Fischor, Em. Steiner je 50, A. Barth 43, U. Bayer 41, 

L. Polesi 36, Dr. Singer 35, Dr. B. Mandl 34.40, B. Her 
mann 33.35, L. Pcfchrek 31.30, L. Freund 31, B. Fried 
30.60. F. Baum. M. Braun, Dir. Lebenhart, Dir. J. Min- 
kus je 30, Dr. J. Spitz 29.50, F. Adler 28, Köret* 27.45, 
Ing. Lustig 27, O. Bnunlik 26.50, Ing. J. Metzei 25.40, 

E. Klaubor 25, W. Beer 24.95, P Pick 23-50, Z. Pick 23, 

F. Radok 22.50, GrtLnberg 22.40, Dr. O. Lapl 21.50, .T. 
8Udkus 21.10, M. Nettl 20.85, E. Tausrig 20.50, D. Adler, 

M. Bobasch, Ada Felix, F. Fried, Dr. F. Friedmann, 

G. V., Dr. GUß, Dr. K. Gwtnberger, H. Hammel, M. Hoff- 
mann, Ing. J. Holib, G. Kaminsky, Arcb. E* Katona, M. 


Klingenberger, 0. Kraus. J. Lcckner. Dr. Lc ^ cr ^* 
O. Mautner, E. Rindler. M. ßonnenfeld U SUatof, G. 
Warb» je 20. M. Munk 19.75. K. Bene* 19. Pr. J. Brand, 
Ing. L. Schuster je 18. Prof. Dr. O Donath, Dr. k. 
Sehenner je 17. Ing. R. Schmelz 16.6p. Rat S. Lmhft.t 
16.50. M. Roubirck 16. Frau Dr. Bandler. A. Bemwin, 
V. Färber. S. Goldman». D. Hodin. \. Holub. R. Kohl, 
H. Körner. L. Lipovi, T. Löwy, J.Noväk.A. PageL lL 
Popper. Schilling. R. Wildmann je 15. St. Guthnann 
14.95, F. Stein«* 11-40, H. König 14 . 30 , A. Berger. E. 
Knmmermann. B. Steiner ie 14, Ing. M. Kohn l3.. j, 
Dir. H. Resek 13.50. R. Herrmann 12.4o. G. Freund, 
Kienzl. J. Wurm je 12. M. Weiner 11.75, J. Kohncr 

11.20. E. Apfelbaum, M. Bergmann. L. Engolmann je n, 
L. Hermann 10.75, P. Sud 10.5«». P. Pndöbrad 10.^0. TL 
Davor. Dr. Beck E. B^ck. O. BenDcb. Dr. H. Bondv, V. 
Borges, G. Brauner. V. Deiral. E. DUmant, A. Ganta, 

R. Fischer. L. Fi?chl. Freud, Gans. Dr. O. Gellner, b. 
Ginz. Ä. Heim. E. Heß. M. Hoffmann, E. Hokzer, Aller, 
Dr. Hch. Kohn. T. Kollinskv. Kreisler, M. Lamp], E. 
Margolius A. Milrad. Ing. Müller, tng. H. Nachraannj 
B. Ornstein, A. Pick, J. u. L. Pick, E. Pollak. E. Pollak, 

S. Rubin 5 tein, Dr. L. Schanzer. Ing. Schwarzkopf. Dr. 
Sicher, A. Stein. I. SteindW, A. Vogl. K.Wacntl, M. 
Weiner je 10. Re«t. u. 10: zu.«.: 3160.05. Brünn: Gina 
Haas 31.60, F-:. Rainer 26.75, n. Ratz. Dr. A. FeMmamt, 
B. Beer, V. Löbl je 2b. H. Gftlbkopf 15.65. H. Strahl- 
berg 10.25. Ing. W. Zwei^. Dr. P. FiscM, Dir. M. Maier, 
J. Schwarzhart. Dir. M. Selka je 10. 12 u. 10: zus.: 58.8o; 
zus.: 273.10. Mißlitz: E. Winkler. G. Hahn, E. Lauer. J. 
Winkler. Ohl:. Daum. C. KoMer je 10, L. 5en/kv. E. 
Horner. A. Fischer je 20. E. Weiniger 18.60. K Grun- 
baum 11 . 30 . R. Winkler 28.2 5. L. Fischer 15. I. Kramer 
11.RO M. Han.«er 20. Dr. K. Fischer 12. 1. Bellak 24.6>. 
N. Donath 3*\ H. Horner 38. E. Horner 12, Dr. Schwarz¬ 
hart—Homer 63. Rabb. Dr. Reich 12. Tng. W. Kraus 3«», 
E Steckerl 14.10, A. Eisner 14.50. Dr. M. Hauser 20.i0, 
S. Sensky 11.50. Re#t u. 10; zus.: 567.80. M.-Ostrau: 
A. Goldstein, Dr. Kahn, J. Fiscbel, M. Kern. Drengrr, 
Dr. Komblüh, Baumgartl. Prof. Zaitschek, B. Bakon, 
Hanhagath. Dr. Müller. H. Ehrlich, Lichtig, Dr. Him¬ 
melblau, Prof. Eisler, Dr. Spira je 10. L. Haller 19, N. 
Groß 17. Kolumbin 16.40, S. Roller 11.40, Rosenbcum 
23, Marmor 62. Knöpfeimacher 11. H. Richter 18, J. 
Buer, H. Beer je 30. R. Adler 15.20. E. Frank. Dor. Ro- 
sauer je 20. Hahn 12. Dr. Wluterste«! 16, L. Süß 45. B. 
Kkn 22. Dr. Ruf eisen 12.70. Mayerhof 15. U. 10 1368.45»; 
r.n*.: 054.15. Neu-Titschein: Dr. E. Bermnrzn 27. A. Hup¬ 
pert 20, J. Gelb Söhne 17.25. Sitzungssaal Kultu-- 
gemoinde 27.10, »9berk. A. Dukesz 15, D. JaknbovnS 
10.55. Dr. P. Weinstein. St. Grün. Dr. RosenthaL i>. 
Honigwachs, Prof. R. Bcrmann, Dr. Huppert, Fam. 
Haas, O. Bermann je 10, 4 u. 10 (29.80), J. Schwarz 10; 
zue.: 236.70. Olmütx: A. Tobias 35, P. Engelmann 3L 
A, Wienardt 21. Dr. H. Goldschmied 11, 0. Tauber 10, 
2u. 10, Ch. Händel 22; zu?.: 143.30. Podkdn: W. Huber 

30.20. Tfeät: 5.50. Teschen: Dr. Alexander Kohn 35. A. 
Zweigenthal 31.50. Dr. I. Ziffer 30, S. Mayer 18, S. 


Reisen und Bäder 



Fachoptiker 

ALEX WEINBER6ER 

BRATISLAVA, 
Such4 Myto 3 

Gewissenhaft und solid 


rnchi. Moses I. Müller schilderte die Gründung des 
Misrachi in Bratislava. Als Gast hielt Eugen Nagel 
(Picstany) einen Vortrag über die Gedankenwelt 
des Misrachi. Frau Sarah. Tomaschoff sprach über 
die Aufgaben der misrachistisehen Frau. Isak 
Weinreb sprach unter dem Motto ,JEs war eimnaP* 
über seine Beobachtungen bei seiner erst vor kur¬ 
zem absolvierten vierten Erez-Israel-Reise. Kantor 
Mbskovits vergnügte das Publikum mit einigen 
jüdischen Volksliedern. Zum Schlüsse gelangte ein 
LichtbÜderstreifen zur Vorführung, der das Leben 
und Arbeiten des Hechaluz Ha misrachi in der 
Goia und in Erez Israel vor Augen führte. Die 
reichhaltigen Darbietungen fanden ungeteilten 
Beifall. 


nEDBBD 

MARIENBAD E&BS9HBB9 

Cafe und Restaurant 

BELLEVUE bestens em p f ° h,en * 


Hotel 


Restaurant 


IHPiRIM 

uestens empiohten. 

Haus ersten Hanges, io uac istec Nähe dei Quellen und 
linder, itn Watdr.iod. Modernster Komfort. Bekannt 
gute Kflchr. Speisen naci Ulfttvorscnrift. Eigene Haus- 
icnpc««e. r.«n*. Brida« Tcrrtisie 


inserieren Sie in der „Selbstroehr“ 


Kinderheim Dr. Gertrud Rothgießer 

Marienbad. jetzt Parkvilla Lucha 

bei Höhenhotel Panorama. Herrliche Lage, Sonne. Wald, 
Strandbad, großer Garten, liebevollste Pflege, beste Ernäh¬ 
rung. Cflfl m Ü. d- M. Tel. 2070. 


St. JOACHIMSTHALI 


GEMEINDEN 


llloho\ cc 

D:w Ehepaar J&nka und Alexander Pollak 
begeht am 17. ds, das Alberne Hochzeitsfcftt. Aus 
diesem Anla>.se wurden sie in Anerkennung ihrer 
unermüdlichen Tätigkeit auf zionistischem wie 
auch philanthropischem Gebiet* durch die Wizo- 
ortsgnippe und den jüd. Frauen verein durch die 
spende je eine6 Baumes geehrt. 

Karlsbad 

Am 18. Marz sprach im Rahmen dar hiesigen xio- 
ni.«tlsch*»n Ortsgruppe Chawer Schimon Enooh, Sche- 
liAch Jor Histadruth im Morka? H*»^ha4uz aus Xaan über 
Thema: Wie lebt uusere Jugend in Paläatiiw? 
Redner verMand e« in diesem Vortrag, una die ftealität 
Paläetina^. in der die jüdische Jugend aufwächst, in 
klaren Strichen zu zeigen. Die frage der Erziehung der 
jüdischen Kinder In Erez Israel ist keinesfalls eir.e 
Itichte. denn dieses Problem wird besonders durch die 
>chwierige Lage, in der sich die Kinder der orh'nta- 
iischt ii Juden befinden, kompliziert- Unter ihnen finden 
wir eine grolle Zahl verwahrloster Kinder, wae gerade 
die letzten Unruhen uns deutlich vor Augen führten. 
Vor einigen Jahren begann vor aHcm die Jugcndltewc- 
gung der HiMador Noar Owod sich dle**r Kinder an- 
zunehmt-n und der Noar Owed kann auf große Erfolge 
rurückbticken bei der Produktivierung dieser Kinder. 
Wir sind dem Redner dafür dankbar, daß er uns auch 
einmal die Schattenseiten Erez Israeli zeigte, — Dann 
gingen wir in die Pcs>.AohpAu*<\ und am 8. April sprach 
unser Ficuni Dr. Friu l' 11 m » o u nbttr „Die Lage der 


Jugend In Westeuropa“. Einleitend wies er auf die 
Tatsache hin, daß e? heule auch in Westeuropa eine 
Jude »frage gibt. Er zeigte dies an den Beispielen aus 
einzelnen Ländern (Schweiz, Belgien, Frankreich, Hol¬ 
land und England). 

M ä h r. »Schttn ber g 

•\m 10. d. M. wurde der 80. Geburtstag des langjäh¬ 
rigen verdienstvollen Synagogen Vorstehers Herrn Sig- 
nntnl Berger ; .m Tempel festlich begangen. Dr. Hoff 
feierte in «iner Ansprache seine Verdienste nL Synn- 
gr»genVorsteher und als Führer der Gemeinde. Kultüs- 
vorsteher Dir. Schaff und eine Abordnung de.s Frauen- 
vereines. bestehend aus Frau Dr. Batschka und Frau 
Kamilla Rundler, üborroichtcn dem Jubilar eine pracht¬ 
voll ausgestattote Dankadresse. 

Pl*en 

Am 22. April konzertiert hier unter Mitwirkung des 
ltekannten *'mbeimbchc*n Pianiston Walter Freund, 
die sehr talentierte und ungemein aunmtige jüdische 
Cello virtuosin Regina Schein. Ihre Kon¬ 
zerte zählen überall zu don erfolgreichsten Veranstal¬ 
tungen der Saison. Sie gehört zu jenen Künstlern, die 
sehr rasch den Kontakt mit den Zuhörern finden. Wir 
möchten es nicht unterlassen, auch au dieser Stelle 
die jUdieobon Kreise auf dieses vielversprechende Kon¬ 
zert aufmerksam zu machen. 

Vrbov6 

Vor kurzem hielt Dr. OskAr Neumaun einen Pahutina- 
Lh-htbilrtvortrag über Palästina, der ausgezeichnet, 
gefiel. Nach dem Vortrag hielt Dr. Neumann eine Be¬ 
sprechung mir den KKL.-Mitarbeifern ah. — Die Jü¬ 
dische Partei hat hier bereits 40 organisierte Mitglieder. 
Dieser Tage hielt Herr Katzver, Sekretär der Partei aus 
Bratislava, eine Besprechung Uber aktuelle Fragen des 
jüdischen Lehens ab. 


KURHAUS „MIGNON“ 


Fließendes Kalt- und Wnrmwasscr. Billigste 
Prehe. Mit und ohne Verpflegung. Auf Wunsch 
Diätküche. Ruhige, ebene I.age. vivd-vis dein 
Walde, 2 Minuten von der Badeanstalt ent¬ 
fernt. Tel. 40. Besitzerin: Anna Samuel. 


lu jedes jüdische Haus 
die jüdische %eUuk$ ! 


KARLSBAD 


PARADIES 


Hotel — 

Cafe — 
Restaurant 


gegenüber der Miihlbrunn-Kolonnade. Tol 4772 . 78 

Das bevorzugte Haus aller Kurgäste mit der bekanntguten 
Küche — Modernster KomTort bei mäßigen Preisen. 
Täglich Konzert und Tanz. 


Weltruf genießt das Höhenetablissement 

„JÄGERHAUS“ 

Hotel / Caf& Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 

Herrliche Fernsicht — Vorzügliche Verpflegung — 
Liegeplatz — Täglich Freikonzert — Tennisplatz — 
Elegant eingerichtete Fremdenzimmer 


richmond ist eröffnet! 

Parh-Hotel KARLSBAD 


HOTEL „GOLDENE» SCHILD** 


Telephon 2940 Telephon 2940 

Haus I. Ranges mit allem Komfort — Theaterplatz — Erstklass. Restaurant — Täglich abends Koniert 
und Tanz — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise. 
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In Haifa am West Carmel 

Bauptatz in la, Lage 2 Dunam (3000 m r ) 
gegen Kaufvertrag (Coitachan) in Prag 
zahlbar, per sofort zu verkaufen. 

Anbote unter Chiffre „Gelegenheit** 
kauf 11 an die Verwaltung des Blattes, 


meinte, F Schlesinger Je 10, A, Frbeher 1!, 44 n. 10 
(816.55); zu$,; 517,SO, Uh. Brod: Rud. Rnina 30, Em* 
dortlieb U.85, 1 u* 10; zur.* 4AM. 

Insgesamt 7646_■* 

Slovensko : 

Dolny Kublxi : X Ritter (Kralovany, F. Torna? oho ff 
(Vctifna j> 35, A. Eiohner (ValiÄna) 13» M* Ledaer, X 
Schiffer fYelt&na) je 10. S. KiegeUiaupt 28,65, I u, lf) ; 
*uraa* : 105, Nqy 4 Zamky : Ing -Adolf Neubauer ISO, 
V. Po Hak 45, A. Breuer 1“. Jfid* Kreditgenoaäenseb&ft 
30. II Munk SO, H* Srhwarj' 12. K* Polkk 17, Dr, L* 
Frommer 4>* J. Frbi Imartu 17, M. Nuuwirth 22 , Dr. H. 
Weinberger 120, R. u , M. Glatter 24, V. Engel 17. M. 
Wilhelm 10, A. Weinberger 12, Gabor Rosiitsrer 150» Dr, 

E. Ktein 13. Dr, X Adler 10, Dr, A, ETem«* 87. F. Ungar 
22, E* Fürst 23» J* Roih 18. Sand, Stern 23, J. Fried 24, 
A. Donath 43, .1. Schwarz 19, E. Ho ff mann L% H* 
Schwarz m, ?. Szitei 13. L. Balosr 25. L, Horvath 47, 
S. RischiU 32. A. Krane7, 25, K* Engel 19 t A, Wagner 
17. M. Lang 38, V, f?rön 34, S. Schwanz 50. A. Bftck 31, 

ndchfeid 44. 0. Ellenbogen 12. Weiez u. Entrol, F, 
\aidftBK, X Marnsi, Dr, M. Roth* G. Neuhaus, X Hcrsko» 
vit^. .1 Weis*. Dr. Wem Emil. L Hai mann, A. Bern- 
hld- Dr. ,T. Tpuckct. B. Friodmann. D, Heiller tö 20, 
A. GffiriMd, M, Hochbcrgor, A, Brnim, H, Woltiter, Dr, 
A, Frank. T r Schwitzer je 15, F. Grosz. S. Fiftcbo.fi M. 
Fuchs. 8 Schulz, X \Xenzz> X Antel* L, Rem Z. Löwy* 
A. Schulz. G, Kurzweil je 11, M. Wem, Dr. H. Steiner, 
A- Fodor* 1.. Bankier. R. Ha&&, K. Ehrenfchl. .1, Neti- 
wirth, .1. Roth, L. Naumann, 8; Adler. Dr. TI, Tl&tscher, 
Z. tjriinhut. Dr, T. Rade, E Renedek, Dr. F. Drechsler» 
R. Frcnn-i. E. Weinherger, Dr. A. Reiner, Dr. B* Beck, 
Fankel H.» M* Tempert. A. Lang, Hadmrah Phifiah, 

F. Steiner. M. Kohn, L. Engel, ,1. Fatsernak. S- Ehrcn- 
thal. A. Großmann. A. Dioai M. Schwarz» R. Weil, A. 
Braun. F. fstein je 10, div. u. 10 = 790, S, Schmelz 20, 
Frau S. Weiß 10. Fmu I* Groß 14.110. A. Neubrunn 19.SG; 
zu*.: 3077.10. Pmlolinec : L. Müller 41, M. Müller 25, 
J. Klein, 5. Müller, je SO. R, Schächter 13, X Asrbheim 
12. Notar GergHy, L. Grün bäum, E. Klopfer, Fa. Mtiller, 
RHimann je 10, 14 i,i. 10 ; eus, 250. Puchov ; Spez, 
felgt 04 75. Sala : A. Weinreh 14.40, L. KoUmann 12, 
M. Schopp, Dr Löwin ge r je 10» H. Welf 15, G, Wölb 
tot 10 69* H u, 10 ; zus. : 117,15. Vmtky i Des. Kramer 
40,20. Dr, L, Steiner 30 40, V. LangfeMer 29, L. Pnlltzer 

25.50, A. Hoffmann 22.50. Wwe, M, Golrtlnsf 20, B. 
Glück (Pruckopal 18.20, V. Sänger (Turanvj 15 5(1, 1. 
Schä fer 15, H. Ungar 14, Wwe. R. familtk 13.80. IL 
Weiß 13,70, M, Preiö 12,40. N. Skcwarly, u, L, Eckst,eia 

17.50, ,T. Kaufmann. B. Grünblau je 10, Rest u, 10 ; 
zns. : 475.70, Zhnrow : R, Or^chütxer 11*50. E* Fried¬ 
man n 10,75, J. Groß mann 10 ; zu«, t SO, Insg, : 4230, 

Pödk. Ruä r 

Chiist r L. Herskovi? 20,40, Dr. S, Wasermann 20. t\ 
Dr, A. FHwhmann 41.70. JlTC* M. Wulff 12.75. Dr, B* 
Roth 19.65, Dr. M, Bnlirar 11» J, Ausländer 12.80, V. 
Eichen bäum 12,70, K. Williger 17.20, Dr. M. Weiß 15.20, 
Z. Kats 25.70, Rom u, 10 : i 355,75. Mukaöevo i 

Hebr. Gymnasium 1, Kl. 70,10, II. 110.45, IIL 139.60, 

IV. 62.45» V. 76.10, VI. 93.60, Vit. 48.90, VIII. 24.10, 
hehr. Voik«ehul* 1, 30, II. 17.90. IIL 83.20» n% 14, 

V. 26.30, Dt. E, Gnttesmann 62.10, Dr. W. Stemhach 25, 

H. Hersjcövit? 18.25, M. Gnltesmann 16.25, Dir. A. BAlinfc 
54.10, Dr. S. Spiegel 34.70, I. Rochjit* 80-25» M, Gold- 
stein 16, Nekudah 10, S, Berber 11.45, ü, SchhnfeH 
17.50, D. Birtibanm 12,15» A* D» Weber, Dt- Friinkel, J* 
Roscnhfrg, E* Sfchiinffdd je 10, A. Bämnfthl 15,10, J* 
Mager 10.50, Ing- ,1. Marlon 20.65, X Rosner 13.39, E, 
Braun» 8, Schönfeld, J, Weisz, X Fdedmann. A, Ger6 
je 10, Bne. Akiha II, Heohnbtz Hazair 11 , 50 , E, L. 
Wejsz 15,30, Ha^chotner azair 15, 218 tz. 10 = 810.15* 
r.iis.t 2076.65, Svalavu: Dr. TIch, BlaufeM 84.85» M. 
MoldövanT 10.80. Dr. Bela Steiner n5,10. Ing. J. 
Michael 20, G. Kletmann 10,65. J, Wnipi 22,10, Freu X 
Sik 10. M. Meimelateiu 12.80, Hehr, Volkschule 28- 9 u. 
10 = 21,75 ; zus, : 225,55* Insgesamt; 2657.93. 


Sefer Haleled 

T>iF B 7 ! t, Ä ? 1, T, Ba o m ,n^ a ii W S t S r K ’ >htl 88, Hirt 1937: 

Dir. Hoher« : Freuß 100, Dr. A* Enzer 20, Ar eh. R. Herr- 

mann, W .Kronberger» S. Perg.aiöenter, X Schultz ja 10, 
(Emirg. Hane Uwy) i K. Löbl, Hob. Kehn je 10 
£££J*& Pr ?F\ J ^ 1ü «■ «hl Kernen ElXg L 
Mr^ fnÄ C ; erti Ke r ^<nn anl, Geburlaiag 22- 

Mura 1931 150, Ing, Otto Fuchs Eintrg. Hon za Fuchs geh 

Eintrajnmg Robert Pick 
7 * tk * Ann| ö ^ Ä36 t Emtrg. Hans Meißner 

FWrf‘i J°°‘ ? r V Kar! “• Franziska Bandy 

?7 »ii iow m ^ r r afe ^V, 8 'i, uni im “d Ivo p>l,. 
IAO n A v Enmm 1 ?, eUer Eintrg. Mischa Goklstein 
F“; D , r ' “• Fr. er. z, GoH. |. Töchterchons: 

Fajn. Ism. ^odi^ka, Ing, Emerich Hoffmann u. Fr.» Dr. 
FehTiE Resek ii. Fr. t Areh. E. Katonn u. Fr., Ernst Prd.ik 

Z 1 U l * Fr - ^ 20 ^ Bisenstein, A, 

Herzog u Fr., Dr. E. Sacher u. Fr., UtU Treulich je 10 ; 

2** ! 7t J 0 V B /°r n rJ Z™ nz ^ Gr, ><« Mayer danken L 
UraL anl- Geb, l Tochter Eva SO» Barm. Otto Spitz 340» 
Benu. f oter Mautner 220 j, zua. i 58 ü, Insges, ; 1520. 





PodoUn«! FwimWü 100, HöriH*. Rottmera &■ ^r., 
122*—. Tornala: Suif Bm Akiba 15,—, 

Insgesamt 1080.45* 
Karpathonidland. 

Chust: Liga 10% v # Tecabead 10 T I u. 10^ m*.i 13.—» 
Mukadevu: Sammlung Iloßhi, Vera Saphir—M- RnRen- 
blüih: Dr* Mano Saphir» N. Ttosenhlüth je 100* M, RAsen^ 
blUth* Dir. J» Bemat, je 50 t Dr, T. Rnsner 60, Dr. D, Hab 
mns, Dr S. SpiegeL St Geiger, Dr- W. ßternknuDb, Dr* 
Cm_ Kugel. Dr, L. MeiseD, Dr, F. Herz, E, RnsenblütÄ. 

t *■ jp 20, Sammlg. Hochz. Friedmatxn 

—Sdmßheim: Alk Sehußhcim 50, Dr. W. Sternhach 10, 
18u, 10, 64, Sammlg, Hoelu. Fried manu—Neumann 25* 
Sammlung Hochs* Bnk Gros®—Hck Herakovitä 10. 3 u. 
10 (m Sammlg. b. Vortrag Dr* Leser 40,15* Hohr, 
ScMvermn v, Purim ball 50, 10% v. Makabi-Töoahend 

20, Dr. Ch, Kugel gr, Uo L^w—Ing, Quilt z. Venn, 10* 
dere. gr, Ch, WeissUab e* 50. Gelnirtstag 10. Prof. P. 
Tochten dankt f. zSchlachm, 10, Prof, K. laakcvits gT» 
BtrtA Schnabel z* 69. GeburtaUg_10, dera. kond, Dr, K. 
Teller anl. Abi. s* Vaters 10, Purimstaininelaktion des 
hehr. Gymn.: Se.h. Berger 42,20* Z. Hausmann 10.45. R. 
Gräber 11.65, A* Braun 10.45, X Bedienfeld 11,39, J, 
Major 11,55» A. Klein 10.85, Cb, Läufer 32*75, A, Roth 
30, 48 u, 10 (184,80); zu& r i 1248-15. 

Insgesamt 1261,15» 





Pilsen ; Fänlr. Thi?berg?r : K.ibu'z Achduth 20; Leit- 
meritz : fEintrg. Ing. P-dlaezeki : Sigin. Kohn 20, Roh, 
Kohn, O. Follak, Dr. S>u«t«3tl je 10, Herr Hst Lehmann 
jtm. 32 ; zu-: ; 82, Reichenberg : Dir. Jul. Spitz u. Fr, 
aal* Barm. i. Sohnes Hans 100. lg lau : (Eintrg, A. Sora- 
tnpf ». A.) : Wizo löprtrauntiga Abgabe v, Bridgeahend 
42. Orlau : Hochzeit Lbffler-Bieder 180* Insges, :424* 

Slovensko t 

Vnitky : Anl. W?hl d. Kulhisgemeindevnrpilzfmden 
Villiam Groß; K ul Ui gemein de 50, L* Wach^hergor, M- 
Rtulcr, L, Politzer. A- Neuniann, F. Kohn, Dr, A. Son¬ 
nenschein, M- Preiß» D- Kramer, S. Wiener, A. Herta, 
L. Guttmaim, A. Hoff mann, J* Reicbentlial je 10 ; zufi.: 
J 80*—. 


B.-Lelpa i Odud Teeheleth Lawan 40. Rodenbach r 
Nachtrag Glflckwunffcbauz. 45, Dr, Franz Ekstufe l u 
Fr gr Fam. X Umberg z. Geh, e, Enkelkindes 20» der?, 
« : Beratm: Rohischek 50, Abeies 

Sv, T ilf 50, Frau Pick dankt Dr. l.nwy 20* Reinertrag 
\ ertrag 14. Mär® 83.50, Dr, L0wy 20; ®us,: 228*5k 

Britat Otto Kohn gr. M* II, Enger. Teplitz, z. 75, Ge* 
biirtstag u. z. Gold, lioebz, 10, Otto Kohn kond, Matta 
SdtTielder 20. Dir. Kraus u- Fr. kond, Farn, Fink* Karh- 
bnd, anl. AbL Klara Fink 50, Edith Kenner anl* Hoch»* 
Maria Rosenherg, Traufenau* 30; zus, : 110* Eger t 
Ter beleih Lawan 10. Hofice : Dr. O, Lederer dankt, IL 
Munk u. Fr* 1"-. Königinhot: brl. KuItur&geiJTdnde 100. 
Neubydfov; Ing- A, Hahn 20, Nachod t Hnehz, Micka 
Kohner—Georg Frischluftnn ; Hans Maller 20, B. Wei3- 
kopf u. Fr.. R. Lüwith, A. LswRh u. Fr., E. Fiseber, O. 
Piek* A. Pick* Dr. 0. Lederer, Dr. Rink. W. Lederer, 
M. Munkiivä, M. Fränkinvd j t * 10 , tf, Goldschmied 20 ; 
zu?. ; 150, Pilsen : FVanr. tt. Trude iMk-r st. Barm. 
Egon Löhner 20, aus gl. An!, spenden : Emil Ldbner 
JOO, Dr, P. Koeser 50, Franz: Kneser 20* Liii^t 1 Adler 10, 
Dr, ff. Spitzer gr. Franz A Iler in ; zu?. : 210, Reichen- 
herg : Pessach Weinverkauf 567, Berta Deutsch anl. AbL 
Otto Epstein 39» A* Ehrlich anL Ahl. Otto Epstein 30 ; 
rms. : 627. Tepllta ; Anl Ahl. Otto Löbl. sp, : II, Krau#, 
Karlsbad, L. Heller, Karlsltad, M. Präger* Karlsbad je 
10, Amalie Pra^rcr* E* u, W, Löbl 50, anl. Barm. Kli 
Kraus. Turn ; Georg Kraus 50. A Herrmann 20, anl* 
70, GoburOUtfeA g- Dnger trr. : Dr, B. Neuhauer 50, 
Dr* Lustig 50 ; zus* : 250. Prag : Dr, K. tt* A. Wehle gr* 
Fr. F, Re bi sch 19. Jüdischer Frauen verein Prag beglück* 
wünschen »au Luise Knllmann In i. neuen Hetm 80, 
Ernst Felix kond. Farn, Heller. Brilx, 20, Rabh* 1^3 Sud 
kr. : Leo Lieht wälz. Olga Gut h—Tilly Beeter je 19* Dr* 
J. Brand knnd. Rud. Haitn 10- P, Vodä^ka aus gl, Anl* 
10. PrrX L. u. H» Steiner Er, Ing. X Meißner 10 ; zus. r 
110, Brünn ! t-?ri* Kultus gern dnde 2500, Barm. Paul 
Kohn^tcin 39* Harm. Fisch *50 ; zua. : 2580. Bohumfn t 
Anl, Barm* Walter Schein sp*: Jenny u. Siegln Schein 
100; Hugn Schein 50, anl. Bann. Heini Kippe! sp* Hcr^ 
mann n, Anna Kippel 50, Vortrag Jakob Edelstein 19.95, 
Tele^rammabl. Hoebx* Tnidn Weiß—Bela Rado, BtatL 
slav« u, Hochz, Katz—DoffmancL, HruSov, 13S ; bus. : 
559,35. Freutlenthaf: Hnchz. Kohn—Klapphob i Ida 
Kohn 290, Sigm, Kohn 100, Kauder 209* Lerner 50, 
Weinstein 59 ; zus. : 600* Hranlce r Isrl, KultusgemHtide 
100* Igtau i anl. Abi Hermann Blneb sp* Fa-milta Bloch 
50. anl Ahl* Moritz Scwarzkopf ep. : Farn. SehwarzkopI, 
Klinger—Theiner 190, aus gl* Am. Fa. Excelrior A* G* 
50, Dr. P, Schwarzknpf 50: ins. i 250. Mißtltz! Emst 
tl Je!Ia Hmrner anl Geburtstag I* Sohnes Kterus Stefan 
20, G* u, M, Eiener anl. Geburtstag L Tochter Dorit 19, 
Sofie Löw anl* Genesung Edith IVinklcr 10 ; zue. : 40, 
M, Ostrau t Sammlft, h* Feier d. zinn, Organ* 18-79, 
Sammijr* Vortrag Ehrenkranz 83.49* A* Reiehenthal. H. 
Rosenbaum anl, i. Geburtat&ge je 10; 72.10. Olmüta : 
Israel* Kultusgeraeinde 1900- Orlau: Hochzeit Fränkl 
196,59* Podivfn: Hanri Fdsinger und Gustav .Tellinek, 
Briinn, anl* 1 Verm* 49, Prerau : Wtzo v. Purimunter- 
haltung 59. Pqhrlitz : R. Bader, Blumen verkauf zu Piv 
rim 10* W3?,o Furimvemrist. 53* 1 n. 10 : aus* ; 67, 
Teschen : Sammlung h. rl, Wjpderhniimg d, Purimkin- 
derfePtes d* W'ho 35.30. Satnralg* b. Vortrag Dr. Kugel 
25.05; zue.; 61.25, Uh, Brod : Purimmaskensammlimg : 
Judith Böfk 26, Judith Bork 21.45, Ed. SchnablovA 
42.40* Geria Winterst ejn 30. .Ti rärt-k Winterscttn 25, 
Vkevzlav Ro^enbaum 15,15* Ari Eisen 25.55. Gnbri Bnek 
21-75. Arno st Kann 27.35, Emil de Schön 14.75, AfnoSt 
Knj«pl 10.50, Marek Schön gr, Öttö Schön* A ^ef T n* x. 
Hochz. u. Dr, Erw, Schön 12. Leo Böck 39, Bijum b, 
H* f|hk Beck 20, Siium b. Robb, Dr. Nürnberg 15-30* 
2 u* 10 ; zus. : 324,70. 2lfn : Läop* A. Stiassny 59. 

Ingram t; 7711.40* 

Slowakei. 

Dolny Kuhin: Tüd. Frauen verein v. Pnrimrefnertrag 
190. anl. Abschied Farn. Hiegelhaupt 52.75; z:u$.; 

152.75, Giraltovce: Friedmann 39. 3: zue,: 33.—. Novd 
Zamky: Misehl.-Man.-Akrinn 110* KaaroUi im Bethause 
52.10, MnkahbKinder-Ks rimva! 147.60* Wizo—Makald- 



Bodenbach: IL RoMsch (PrOÄt^jov) 20.—* Brüx; Jos, 
Mühlstein 20*—. Beraun: Dr* 0* Löwy 20, G* 

Ing. V. Löwy je 10; 49*—. Eger: Dt! F. FreundlichB9. 
ETnst. Schick 30* Dr. A. Fmzer 20* Dr. W* Kraft 10; 
zu*-: 110,—^ Königin huf: Rttd, Kohn 19.^* Neuhaus: 

L, Thioder 20* Dr, Kurzweil 10, Vor, Schuld 50; zu^.i 
80.—* Rumhurg: Rabh* Dr. O, Frankl 29.—, Reichen* 
berg: Rabb. Prof. E. Hof mann 20*—. R uns p erg: P. 
Wviahut 15.—, Warnsdorf: Dr* L. Barth 20* Dr. O, 
Horner 30; zus.: 50*—* Prag: R, Stein 10, E* Freud 29, 

M, Wcipz !9» Prüf, L* Steiner 20; zus.: 69*—■* Bohu- 

inin 71.85* Brünn: F. Hcrtaka 30*—. Jevlfkut J, Beer 
10,—* lglati: Siebei 50, Rieh, Weißenatran, Dr, R, 
Brunn je 20, 5; zus.: 95*—, MiMiiz: IL Humcr 20, H* 
Hauser 10, A* Böhm (M,-Ostrau) 29. Rest u* 10; zus.r 
84.—. Pudivfu: A, Neumann 10,—■. Prerau; G* Ardy 20, 
O. Arely 10; ziis.t 39,^* Pohrlltz: E, Haas 15, W, Gold¬ 
schmied 19, J. Goldsuhmied 10* M, Spitz 15. J. Krakauer 
15, S, Dukes 20, B* Feiwd 10, Dr. O* Fisch! 10, Tier¬ 
arzt J. Zwdg 20. E, Dukes 10, Rest u* 10: zus*: 167.50, 
Triesch: H* Grüöberger 10, Ing. F. Meißner, Walter 
Meißm-r. A. Strauß, L. Fleischer je 10, Rest u. 19; zus-: 
67.—, Uh, Brod: Dr* F. Brunn 10. Arch. E* Katena 30» 
L- Smetana 10, M* H* Brainmer 10 T V. Löwy 80, Rest u* 
10; zus.; 105-—. Insgesamt 1115.15. 

Slowakei* 

Dolny Kübln: S. BiegfdtimjpT, 25, Dr. L. SchönfeM* 0* 
Weiß, J. Nußb&dier je 10; zue,: 55*—. Nov^Zamkv: Dr* 
M. Winter 109» D* Goldstein 59, F. Fuchs 39* Dr. I* 
Rado, Dr. P, Drechsler, Dr. S. Kinca, L. Keßler je 20, 
J, Marosi, B. Wagner je 15, R. Füredi, E. PoIIak, Dr. 
A. Frank, H. Schwarz, Ing. F* Gombos, M. Weisz, A* 
Hom, 8* Schwarz, S. Lö^döger, P* Slödirmann, D» 
Sohner, K* Siebentchein* Stedler fLevice), Z, Winter, S. 
Kellner, G. Löhner je 10, unter 19 (169.—); jfus.: 619*—» 
Treuilnj 340*75* Vcutkyl E* Göldlust* 10, 1 u* 10; m**l 
12*—» Insgesamt 1932.75» 

Karpattiorußtand* 

Chust: Dr. E* LichtAnberg 20, Dr* Beul* Rotfi SO, 
Dr. M* Wdß 20, N. Gelb IQ» l*10t aus*: 82.-» 

Bodenbadu Dr. Franz Ekstedn 19.—, Warnsdorf; 
Rudi Buhasch 10.49, Prag: Dr. Egon Adler 110, 190, 
Emil Felix 56, 60, Löweaberg 30, M. Glasner 20. Me- 
nnrah 18.90* 0* Fle^elunaan 15-60, 1 u* 10; ras.: 409.30* 
Brünn: L, Herzog 13,50, B. Drechsler 12, E. Plaitek 20» 
X Steiner 10.50, F* Reiehhard 11.80, Z* Fisch! 30, S* Sal¬ 
peter 10.10- 0 Diamant 21.60, P, Steiner 10, Re^t u, 
10; mis.i 300.55* ÄL-Ostrau; 9.90* Mißlitz: K. Reich 
10.—* Insgesamt 759*15. 

Slowakei* 

Dolny Kuhln: 9 - 40 . Girelatovce: F. Freimsmi 19.40* 
Nove Zamky: 33.90. Podolinec: 32.—. Sala: ML Roth 
11.85. Re?t u. 10; zub.: 32.75, Vrutky: Katica Preiß 82, 
Sano Politzer 31*90» Ella Spitz 33*20» 2 u, 10; zus.; 165,90- 

Insgesamt 293*35. 

Karpathorußland* 

Mukafcevo; Dr. Ch. Kuptei 26.40, Prof* K* I?*a.kowitz 
12*95, Prof, Paul Tochten 11.05, 7 u, 10; zus*; 36*85» 


lB* Im teftmeritzei-G.; zus.r 100.—* Pflsenl 
Hochzeit Grünhut—Ebstein: Dr* Emil Ek^teiu, RuX Ek^ 
steift, Franz Eksteb je RjO r. Jakob Ekstein-G.; 

300,—^ Refcheiiherg: Zionistischer VnLNverein Theodor 
Herxl Anl. Abi* Otto Epstein 100. aus gl* Anlaß: Egon 
Popper, Ing* E. Schwarzkopf je 50; «ins*: 2tHl*—. Prag: 
Dr, M* Singer gr. Difa Meißner—R- Schwarz z* Hnehzg 
1 B., V* Kl- jüdiseho Volksschule t B.» Ignaz Lion 1 B, f. 
gleichö. Garten; zu^*; 150.—. Bohumm: Maskenball Mar* 
kabi 4 B* f. Makahi-Wyld; zue.; 200,—. Brünn: Fam.# 
Hloriakv knnd- Alex. Mnußka anl* Ab!* s. Frau 1 B»f 
zum,; 50*—. Mifllitz: Zinn* Ort^gTiippe 1 B. a. N* Olga 
HauBer 50*—* Neu^Titscheln: Mababiwald: Makahi Ha^ 
mir 30, H, IL dankt P* Sthw» f. Autofahrt 20. F. Griln 
20, W, »Schwarz, F. f*9ffler je 10; zus*; 90*—. Olmfttal 
f. Makahlwaldr Snmmlg* Purimball 68* Dr* V* Akter 2Gj 
zu»*: 86.—. Uh. Brod: f* Gäu Molche: T* Schön 19.40* 
Plugah Misrachl 95*20; zob*; 105.60. 

Insgesamt 1333*60* 

Slowakei* 

Bolrty Kfthin; Wizo uni, Abschied L VordtafflfideiJ 
1B*, Jüdischer Frauenverein aus gl* Anl, 1 B.; zuaj 
190—, Lipf.Sv* MikulaS; Emma Stein anl- Abi i, Muft- 
t^r Berta Löwy gab* Fried mann 1 B.» U>% Wizo-KInder- 
irLaskeuball 100 (Spnz*), 19?£ Veranstaltung Frauenver- 
cm 100; zits*: löO.—. Nov6Zamky: Frau Ignaz Maros! 

• Insgesamt 300,—» 

KarpathornQlanX 

Mukafevo: Lohrkörper d, liebr* Gtmn, gr» S, TVelÄcr 
it. Fr. anl Geb* i. Tonliter 1 der«, knnd. E* Ruberi 
an!* Ahl i. Vaters 1 R.» ders, 1 B* anl. Ahl 31. Kalb, 
Schüler der VH KL d» hohr* C^miru 52. Schüler d- hebr f 
Gymnasiums 125.49 im Garten d. hrbr, Gymnichiniat 
zu?.: 324.4U. Berichtigung Znaim: Olialuzgruppe Büch^ö 
17*05, Gnlii.dLu b Emlrägnng Dr. Erwin Samfitae: 60| 
insgesamt K^ 77.ßä* 

Briefmarken-Abteilung 

63* Ausweis: K$ 407*—» 

Weitere Bendpbgen liefen ein von: Laub Härftchmanri 
(Bndenbaeh), Dr. Eujren JueHc (Prag), R* Stepper {Tep- 
litz), D* Deutsch (Bratislava). O- Fisehl (Karkbid), F, 
Zinner (Warn.^orf), H* Guttmann \l 11* Zemanck (Rtb 
chenberg), K, Buchste;um (Komotau), 31 Krakowiak 
fWapi^nno), A* G^ä. Rothbostelec, D. Sohlesinger fZL 
Morarec), E Kdrti (Lnitem^c)* Pr. O. Stecher fßokäu), 
In^, E. Kraus (Miroslav)» L- Ilerichmann (Topkowitz) p 
Dr. S* Menzel (Bo den hach), M. Popper (Geübte trita), — 
Allen Einsendern unseren herzlichsten Dank. Wir brin¬ 
gen unsere hübschen und preiswerten Geschenkpakete 
von 1000 verschiedenen Marken zum Preise von 25 Kö 
in Erinnerung und stellen Ober Wunsch alte Sortimente 
von Marken zusammen* Philatelisten fmipfahlen wir 
wärmsten* unseren Keuheitendienst. Listen von Sätzen 
und Einzel marken- die durch um b «zogen worden kön^ 
nen. stehen jederzeit kostenlos zur Verfügung- Alle Sen*, 
dungen- Real eiternden und Anfragen wollen gorichtel 
werden an MODr. Franz Ekstein, Bodenbacb a. Eibe, 
TepHtaar Straße 23» 

Seit 1. Oktober sind eingogängeni 



56961 

5697t 

Bfthmwn 

3B1,TS3.«J 

848.079.98 

Mähren u* Schleslea 

31ä.«79.5!j 

22I.236.8S 

Slowakei 

218.059.05 

206.844.75 

Karpathoru ßland 

28.965.40 

20.955*4 

Markenabtedlimg 

3,783.— 

5.334*- 


915.2 3 DJS 

802,450.58 



Ldtmeritz: Dr. Emil Margnlies kond. Jakob de Haas 


Ihrem Kinde ‘-Kr 


lung bietet das 


ll jiTveAtus^I 


TATRA JUGENO-I1JKOLUNCSNSIM * NOVV SHOKOVtC 


eat Efurhespiial 

der Israelitischen Kultusgemeinde ln 

KARLSBAD bleibt auch im Jahre 1Ö37 

vom 1. Mal bis 3 0. September 

GEÖFFNET. Aufnahmsbedingungen tt» 
Auskünfte durch das KURATORIUM 
des Israelitischen Kurhospitals in Karlsbad 


Steppdecken 

mit Watta und Wo"Füiiung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
Hascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekoration spölstern. 

Einzige Decksntabnk in Prag 1 t üUerno Iflj 


Kamoval 490, Sijjum Erew Pessach 48; zus.: 757*70* (New York lß., ders. kond. Dr. Jfai Kolien&cher (Tel 

BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE:PRAG 

FILIALEN: 

A e ch. Atifsijr, Bedaribaeh. Bhhmisch Budwel&, Bratislava. Braunaiu Brünn» Brüi» Frdwaldam 
Frvitek Miritek- Gablonz a. K., Graylitz- Hohenelbe- lelaUi Jilearcdorf, Karlsbad. Könisinhof 
a E.» Leitmerita. Marien badt Miibr. Oe traut Mährisch Sehönber^ Neu-Titechetnr Olmütar Psr- 
dubice» Pilsen. ProstSjov* Heicbenberpt Rumbttrc - Saas, Te plitz Sch öd au» Trautesau* Troupau* 

Warusdorii ZwUtau* 

Exposituren: Prag XII. und Prag VilL 

Zucker*Abteilungen: Prag. Bratislava. OlmQtz, froppau. 

fßStlwM-dei&lmuty 
Mecksd-tslumfU 

V 0 LKS-V 0 RSCHUSSKASSE 

Genossenschaft tn. b. H. vorm. Prag 1., Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revolucnl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 


GeschäHsnachrtchten 


Krankheiten des heurigen Winters* Grippe, rfietmi^ 

Hschs umi plchiisfb^ Besch werden et eilen «Ich houor fe 
weit verstärktem Maße ein als früher, FeMj^ende 
Schmerlen in den Gelenken, Muskelreißenr Rilekca^ 
stechen^ Kopf- un:l Nerven schmerzen machen doci 
Kranken da-s Leben zur Qual. Verzagen Sie uidkfcl 
Durch sein« mche nnd sichere Wirkung hat Togal 
schon fielen Ldleruiert wohltuende Llndenmg gebracht, 
Togal wird auch Urnen bellten, ln allen Apotheken er- 
hält lieb- e. 


Was man vom „Saldstliitzer^ wissen muß: Unter dett 

vielen Bitterwässern und Abführmitteln nimmt das 
Saidschitzer Bitterwasser eine Sonderstellung ein» 
Nachweisbar seit drei Jahrhunderten wind Saidschitaer 
Bitterwasser verßendet und weiten seiner milden« 
r e i 1 1 o ? a b und sicheren 'Wirkung ges&hätEt. 
Ln der Wissenschaft gilt Snldschitzer als Repräsentant 
der „reinen» echten Bitterqtipßep“, die in uieser Art 
in der Natur sehr selten vorkonjinen und eich durch 
ihren überwiegenden Gehalt an Magoe&iuiusulfet (Bit¬ 
tersalz) auszeiehnen* Miiy riest um wirkt ontzilndun^Bhem^ 
mend und günstig auf die Gallonblasen-Sekrefion* Pro¬ 
fessor Deibet (Paris) mißt dem Magnesium auch bei 
Krebserkrankungen eine vorbeugende Wirkung bei. Ein 
besondere in der he tili gen Zeit sehr wichtiger Vorzug 
des Saidsobitzer Bitterwassers ist sein billigst 1 
Preis. Wegen seiner altbe 1 währten Heilwirkungen tmd 
seines billigen Preises ist es «loht nur bei allen Kassen 
und Fonds zur Verordnung zugelassen, sondern auebt 
als einfaches, billiges und natürliches Hausmittel bei 
Hartl ei bigköta träger Vordauimg, Blähungen und Hä¬ 
morrhoiden sehr geschützt und wird bei Haut-krank-* 
beiten* Neuralgien* GemfitadepresiiioüOo, Blutandrang* 
Fettleibigkeit. Gicht, Gallenblasen-, Leber- und Frauen-* 
leiden und bei Magen- und Dorm Erkrankungen - sowla 
Goschvvürbildüngen zu längeren Trinkkuren ärztlich miÜ 
Erfolg verordnet. Durch ständigen Gebrauch von fiaid-i 
schilzer BitterWÄSser vinl auch vorzeitigen Alteta- 
fcrscbeinungen (Arterienverkalkung) vorgebeugt, ö. 



Sehr kulant 
und billig. 


Eisenhändler 

Jahre alt* mit I3jübriger Branchetätigkeit 

sucht Vertrauensposten, m 

eventuelle spätere Einheirat nicht ausgeschlossen, 
Angebote unter Chiffre: „Samstag frei*- a.fl.V.d. Bl, 

luietesmdsn üh dem 
stifßHsten ßäisdm film, 

der jemals herauskani 

„VieStmmelsMts" 

mit wunderbaren biblischen Szenen, von 
berühmten Kantoren gesungenen Melo¬ 
dien, mfigen sich mit Mr, Samuel, 21 
Mitton Ave., London» N 6, in Verbindung 
3 G 70 setzen, — Sehr günstige Bedingungen, 


Seite !P 
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